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Wähler und Wählerinnen!
Mit frohem Stolz steht die Sozialdemokratie auf die erste

«Schlacht im Kampf um die Präsidentschaft der Republik zurück.
Unerschüttert stehen unsere Reihen . Der Angriff der Gegner
ist zusammengebrochen. Die Giftgase der Verleumdungen sind
'wirkunglos verpufft . Unaufhaltsam erfolgt der Aufstieg der
Partei . Rasch vollendet sich mit dem Zusammenbruch der
Kommunisten die Einigung der deutschen Arbeiterbewegung
unter unserm Banner .

Die erste Schlacht ist gewonnen . Jetzt gilt es, siegreich den
Feldzug zu beenden und den Erfolg zu sichern .

Erstes Ziel war uns die Erhaltung und Sicherung
der Republik !

Oberstes Gesetz ist uns , die Monarchisten zu schlagen !
Deshalb müsien sich alle Republikaner für den zweiten

Wahlgang vereinen . Unsere Trennung ist der Sieg der monar¬
chistischen Parteien , unsere Einigung ist ihre Niederlage .

Stark ist die Partei der Arbeiter , als Kerntruvve der
Republik bat sie sich aufs neue erwiesen. Doch erst ein Drittel
des Volkes hat sich für die Sozialdemokratie entschieden , fast
zwei Drittel stehen noch im Lager der bürgerlichen Parteien .
Bedeutsam ist das Amt des Reichspräsidenten und voll von
Verantwortung . Oft hat unser Ebert schwer an der Bürde
getragen , eine Politik zu repräsentieren , deren Inhalt von den
bürgerlichen Majoritäten des Reichstags und der Landtage
bestimmt wird . Klarer ist kür die Sozialdemokratie die
Situation , gröber unsere Bewegungsfreiheit » wenn wir nicht
Pflichten übernehmen müsien, zu deren Erfüllung unsere
Macht im Volke noch nicht völlig ausreicht .

Die erneute Aufstellung eines Sozialdemokraten hätte die
Sammlung aller republikanischen Kräfte im bürgerlichen Lager
erschwert, hätte die Aussichten der Monarchisten verbesiert.
Deshalb forderte politische Notwendigkeit die Einigung der
drei Parteien , die gemeinsam die Verfasiung von Weimar
geschaffen haben , der Parteien , die so viele Blutzeugen , die
Erzberger und Rathenau der Republik zum Opfer gebracht
haben . Denn die Feinde der Republik zu schlagen , ist oberstes
Gebot. Die endgültige Niederwerfung der Monarchisten ist
das strategische Ziel des jetzigen Feldzuges . Ihm mutz die
Taktik dienen.

Deshalb haben wir auf Rat und in voller Uebereinstim-
mung mit Otto Braun , in Uebereinftimmung mit dem Partei -
ausschutz und der Reichstagsfraktion , beschlossen, Euch , Wäh¬
lerinnen und Wähler der Sozialdemokratie , aufzufordern , am
28. Avril den früheren Reichskanzler
Wilhelm Marx zum Reichspräsidenten der Deutschen

Republik
ru wählen .

Wir stimmen bei dieser Wahl nicht für das Zentrum oder
eine andere Partei . Wir schreiten zur Wahl des Reichspräsi¬
denten. Die Entscheidung über einzelne Gesetze, seien es Schul-
iragen oder andere , ist nicht Aufgabe des Reichsoberhaupts .
Darüber beschlieben die Parlamente und die politischen Par¬
teien im Reich und in den Ländern . Wir wählen in Wilhelm
Marx die Persönlichkeit, die als treuer Hüter der Verfassung
Schutz und Schirm der Republik sein soll .

Wir stimmen für Wilhelm Marx als den sichere« und
erprobten , verfasiungstreuen Republikaner .

Wir stimmen für Marx als den Mann , der in der inneren
Politik die Herrschaftsansvrllche der Deutschuationalen , di«
Diktaturgelüste des Erobkavitals und der groben Landwirt¬
schaft abgewiesen hat .

Wir stimmen für Marx , weil er von der Notwendigkeit
des sozialen Fortschritts überzeugt ist, weil er die Rechte, die
die Verfasiung dem Staatsbürger und dem Reichstag gibt»
dicht antaste « wird .

Wir stimmen für Marx als den bewährten Brrtreter einer
Pubenvolitik der Bölkerverständigung , der Befreiung von
fremder Besetzung und erneuter Kriegsgefahr .

Wähler und Wählerinnen ! Der Rechtsblock hat auf Be¬
fehl der Deutschnationalen und der nationalistischen Verbände"ach heftigen inneren Kämpfen die Kandidatur Hindenburg
Lewagt. Hindenburg , den Schildhalter Ludendorffs , den treuen
Untertan Wilhelms II . Der Bersackungspolitiker Jarres , der^ keiviertelmonarchist , ist in der Versenkung verschwunden. Er
Nutzte dem kaisertreuen Soldaten , dem eingeschriebenen Mit -
dlird der Deutschnationalen Partei weichen . „

Republikaner , die Republik ist in Gefahr !
Der unpolitische 77jährige Militär wird der Wandschirm

sein , hinter dem die Hasardeure einer provokatorischen Auben-
politik den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund verwei¬
gern .den Rheinpakt verwerfen , den Londoner Pakt zerreiben.Die Kandidatur Hindenburg ist eine Gefahr für den Frieden !

Wie soll unter Hindenburg die Räumung des Rheinlandes
durchgesetzt werden ?

Maßloses Unglück brächte diese Wahl über das gesamte
deutsche Volk .

Neue politische und wirtschaftliche Unsicherheit droht . Die
deutsche Währung wird aufs neue gefährdet . Wer Hinden¬
burg wählt , der stimmt für neue Inflation , der macht die
Arbeitenden ärmer , die Stinnes und Thyssen reicher. Das
muh verhindert werden.

Deshalb alle Stimmen für Wilhelm Marx !
Wählerinnen und Wähler ! Entscheidend und folgenreich

ist die Wahl des Reichspräsidenten , aber Eure Abstimmung ist
zugleich ein Urteil über die Politik der Gegenwart und eine
Entscheidung für die Zukunft . Einheit und rasches Handeln
war im Lager der Republik , Unsicherheit und Zögern herrschteim Lager der Gegner . Die einen wollten offen die Fahne der
Monarchie , des Militarismus , der außenpolitischen Katastro -
phenpolitik bisien, die andern waren bereit , die aufreizende
Flagge zu verstecken, um so leichter in das Lager der Republik
eindringen zu können. Ihnen , den gefährlichen Gegnern , gehtes nicht zuerst um die Staatsform , sondern um ihre , der
Grobkapitalisten und Erobagrarier Herrschaft über den Staat .Schon haben sie mit der Rechtsregierung Luther im Reiche die
erste Etappe erreicht. Die Sozialreform stockt . ^ Das Abkom¬men über den Achtstundentag ist noch nicht genehmigt . Dieneuen Steuervorlagen bringen weitgehende Entlastung der
Reichen durch Verminderung der Einkommen - und Vermögens¬
steuern, schwere Belastung der Armen und Arbeitenden durchLohnsteuer, Wiederherstellung der Friedensmieten , Verdoppe¬
lung der Tabak - und Bicrsteuern .

Die vorgeschlagene Regelung der Aufwertungsfrage ist ein
schnöder Bruch der Versprechungen der Rechtsparteien und eine
Verhöhnung aller berechtigter Erwartungen . Die Handels¬politik kommt nicht vorean , unser Export wird gefährdet , die
Arbeitslosigkeit steigt, weil die Regierung den Grobgrund¬
besitzern die Einführung der Eetreidezölle zugesagt hat . Aufsneue sollen Arbeiter , Angestellte und Beamte zugunsten einesFünftels der landwirtschaftlichen Eigentümer mit der unge¬heuerlichen Last von mehr als einer Goldmilliarde jährlich be¬legt werden.

Wählerinnen und Wähler ! Eure Abstimmung wird dasUrteil sein , ob diese Politik der Rechtsregierüng fortdauern soll .
Eeldsackrepublik odee soziale Republik !

so ist die Frage gestellt! Der Sieg des Rechtsblocks ist die
Befestigung der Herrschaft der Schwerindustrie und der Erob¬agrarier . Niederlage des Rechtsblocks aber bedeutet freieBahn für sozialen Fortschritt und verstärkten Einflub der
demokratischen Kräfte .

Schon hat es die erste Wahl , die Erstarkung der Sozial¬demokratie, gezeigt.s Das Spiel der Reaktion in Preußen istdurchkreuzt. Brau » und Severing haben ihre Wachtposten fürdie Republik wieder eingenommen . Deutschnationale , Volks¬parteiler und Kommunisten sind zurllckgeschlagen .
Jetzt gilt es, das Reich der Reaktion und ihren kommu¬

nistischen Helfershelfern zu entreihe». Deshalb keine Zer .svlitterung der Arbeiter , die Stimmen für Thälmann zählenfür Hindenburg ! Wir aber wollen die Reaktion schlagen ,deshalb keine Stimme für die Kommunisten , ihre Wegbereiter !
Wählerinnen und Wähler ! Der Kampf gegen die starkenKräfte der deutschen Reaktion ist kein leichter Kampf . Die

Gegner werden alles aufbieten , um das Heer der Richtwählerfür sich zu mobilisieren , alle Verleumdungen werden neu aus -,
gespielt, alle Lügen neu gelogen, alle Instinkte des Nationalis¬mus , der religiösen und sozialen Vorteile aufgeveitscht werden.Deshalb mübt auch Ihr alle Kraft einsetzen für di« Sache derRepublik , für den sozialen Fortschritt , für Eure Sache, Ihr ,die Ihr die Beladenen und Mühseligen seid und hinauf wollt
zu Licht und Freiheit und Kultur !

Deshalb vollendet de« Sieg ! Werbt unermüdlich für denKandidaten der Republik ! Der 28. Avril muh die Monar¬chisten und Reaktionäre geschlagen , auf der Flucht sehen . Des¬halb ^ stimmt am 26 . Avril für den Block der Republik !
Stimmt für Wilhelm Marx !

Ser VolMock an die republikanischen
Wähler !

Der Volksblock für die Reichspräsidentenwahl , in dem
die drei republikanischen Parteien zusammengeschlossen '
sind, veröffentlicht folgenden Aufruf :

An die Parteien des Volksblocks !
Die Stunde der Enscheid « ng naht . Alle Kräfte

müsien zusammrngefaßt werden, um am 26 . April einen glän¬
zenden Sieg zu erringen . Es werden daher die Parteien des
Bolksblocks und die republikanischen Organisationen im ganzen
Reiche aufgefordert , sich zusammenzuschlietzen und den
Kampf für die Kandidatur Marx gemeinsam zu
führen . Im Zusammenschluß liegt die Stärke , im einheit¬
lichen Vorgehen die Kraft . Die Parteien des Bolksblocks dok » .
mentiere » durch das gemeinsame Vorgehen das große Ziel, das
sie verfolgen : für das Vaterland , für den Bolksstaat, für die Re¬
publik! Schließt Euch daher gemeinsam mit den verfaffungs .
treuen Organisationen zusammen, bildet örtliche Ausschüffe , denn
nur Geschlossenheit im Kampfe verbürgt den
Sieg .

Auferfiehung!
Das ist ein Lied vom Auferstehe«,Was jedes kleine Vöglein fingt,Es ist in Gras und Blütcnwehen ,I » jeder Knospe, die Dir springt .
Das ist ein Lied vom Nieverzage», . . .In Rauch und Dunst und Hammerschlag,Will es Dir , Volk, sein Leuchten tragen .Weihst Du Dich Deinem Ostertag .
Das Ofterlied verjüngtem Volk« , , .Die alten Mächte stürzen ein.Und keiner Zwietracht finstre Wolke
Darf mehr vor Deiner Sonne sein.

Bruno Schönlank.
#

Ostern — : Auferstehungsfest !
Wenn die Wintersonne sich gewendet hat , wenn ihrehellen, wärmenden Strahlen durch das Dunkel der grauenTage brechen und aus der harten , kalten Erde grüneEräserspitzen und erste Blumen hervorlocken , zieht neue

Hoffnung ein in des Menschen Herz. Denn neue Lebens¬
lust quillt aus todähnlichem Schlaf überall ; die Natur
ersteht neu in tausend Geschöpfen .

Osterzeit — : Hoffnungszeit !
Vor fast 2000 Jahren schien die Welt hoffnungslosdem Untergang geweiht. Elend und Not erzeugten beiden großen Massen der ausgebeuteten Völker des römi¬

schen Reiches das Gefühl grenzenloser Verzweiflung . Aber
auch im tiefsten Dunkel noch hofft des Menschen Herz und
glaubt an ein rettendes Licht . Weil davon auf dieserErde nicht der kleinste Schein zu sehen war , verlegte die
Sehnsucht — darin bestärkt durch die Lehre kranker See¬len , die kampfmüde und dem Leben nicht gewachsen , dem
Menschen selbst Schuld an seinem Elend gaben — esins Senfe i t s . So gab das Christentum einer lebens¬müden Welt ein neues Hoffnungsideal . An die Armenund Bedrängten , die Glück- und Friedlosen erging der Rufdes jüdischen Rabbi Jesus , der den Reichen und Mächtigenein schlimmes Ende prophezeite und von ihnen dafür ansKreuz geschlagen wurde .So erzählen alte Geschichten, deren Wirklichkeit wirnicht mehr nachprüfen können und nicht mehr nochzuprü¬fen brauchen — weil klar und deutlich die Wirklichkeitzu uns spricht , die uns heute umgibt .Immer noch ist die Welt erfüllt von Elend , Rot undqualvollem Leid. Immer noch weiß des Menschen Sohn ,nein , — 1 wißen Millionen nicht , wohin sie ihr Hauptlegen, womit sie sich und ihre Kinder kleiden und ernährensollen. Immer noch schwelgen Wenige im Ueberfluß , derentstand aus der Arbeit und der Entbehrung der Vielen .Aber bei den Entbehrenden ist keine Hoffnungslosig¬keit ! Sie warten und hoffen auch, nicht auf ein Reichdes Glücks, das im Jenseits liegt und erst nach dem Le¬ben auf dieser Erde denen erschlaffen wird , die er¬gebungsvoll alles Unrecht duldeten , sondern sie glaubenan ein Reich der Gerechtigkeit und des Friedens , das sieselbst erstreiten und erkämpfen helfen unter der Fahnedes Sozialismus und auf dem Wege, den er weist.Das ist unser Glaube , daß er einst der Sklaverei der Vie¬len für die Wenigen ein Ende machen und die Erde ineinen Garten verwandeln wird , deffen Früchte und Blu¬men allen gehören werden , die sie säten . Wir wißen , daßsich ein neues Auferstehungsfest vorbereitet — : dieAuferstehung der Arbeit aus qualvoll -nutzloserFron für fremde Nutznießer zu sinnvollem Schaffen fürdas Glück und die Freude aller !

Das ist der Sinn unseres Osterfestes!

Berlin , den 11. April 1925. $ er Vorstand frer Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
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Wahlkampsvrganisaiion der Weimarer
Parteien

Zur Erleichterung der Organisationsarbeiten hat der Volks -
dlock, der gemeinsame Träger der Kandidatur Marx , einen Aus.
schuß von sechs Personen eingesetzt , der seine Geschäftsräume im
Reichstag hat . Alle für den Volksblock bestimmten Zuschriften
sind zu richten an : Bolksblock, ReichStag -Berlin (Zimmer 14 ) .

Der Volksblock für die Reichspräsidenteilwahl ruft die Volks¬
genossen zu einer

Spende zur Bestreitung der Wahlkosten
mit folgendem Aufruf auf.

Gewaltig sind die finanziellen Mittel , die dem Reichsblock
von einigen wenigen zur Verfügung gestellt worden sind . —
Der Volksbloch ist auf die Unterstützung durch das Volk selbst an¬
gewiesen . Der Sieg der verfassungstreuen Parteien muh über,
wältigend werden. Dieser Sieg sichert Ruhe und Ordnung ,
Die Fortführung einer gesunden Autzenpolitik , und den Wieder¬
aufbau einer leistungsfähigen Wirtschaft. Drum gib nicht nur
deine Stimme für Marx — hilf auch die Lasten des Wahl¬
kampfes tragen .

Spenden erbitten wir an das Postscheckkonto „Deutscher
Volksblock" Berlin Nr . 5400 .
Erkelenz, M .d .R ., Düsseldorf; Fehrenbach, M .d .R ., Freiburg ;
Dr . Fischer . M .d .R ., Berlin ; Dr . Haas M .d .R ., Karlsruhe ;
Herold, M .d.R . und M .d .L ., Loebelinkloe ; Dr . Hilferding,

,M .d .R . , Berlin ; Koch -Weser, M .d .R . , Berlin ; Hermann Müller .
Franken , M .d .R ., Berlin ; Dr . Porsch , M.d .L., Breslau ; Robert
Schmidt, M .d .R ., Berlin ; Karl Severing , M .d .R ., Berlin ; Dr .

Spahn , M .d .R ., Berlin .
Dem von den drei Verfaffungsparteien eingesetzten beson¬

deren Ausschuh zur Führung des Wahlkampfes gehören an : vom
Zentrum die Abgeordneten Bell und Dr Becker von der Sozial -
demokratic Müller -Franken und Stelling , von den Demokraten
Erkelenz und Koch .

Kampfentschloffenheit und Disziplin der
sächsischen Sozialdemokratie

Es ist bekannt , daß die Mehrheit der sächsischen sozial¬
demokratischen Partei sich für die Wiederaufstellung einer
sozialdemokratischen Sonderkandidatur ausgesprochen hat ,
bevor die Parieiinstanzen in Berlin den Beschluß für
die Sammelkandidatur Dr . Marx gefaßt haben . Jubelnd
verkündete die bürgerliche Presse diese Tatsache und
glaubte damit Verwirrung in der Arbeiterschaft anrich-
ten zu können. Wie vollkommen verfehlt diese
bürgerlichen Illusionen waren , ergibt sich . aus der Hal¬
tung der gesamten sozialdemokratischen
Presse Sachsens , nachdem in Berlin der Beschluß
gefaßt worden ist und aus folgendem Aufruf an die
sächsischen Parteigenossen :

Parteivorstand , Partciausschuh und Reichstagsfraktion der
Soialdemoksratischen Partei beschlosien mit Mehrheit , einer
Sammelkandidatur Mar « zuzustimmen. Trotzdem wir nach wie
vor der Meinung sind , daß Genosse Otto Braun auch für den
zweiten Wahlgang der erfolgreichste republikanische Präsident¬
schaftskandidat gewesen wäre , empfehlen wir allen unfern Par -
teigenosien in Sachsen, unbedingt Parteidisziplin zu halten und
am 28. Avril ihr Wahlrecht auszuüben .

Der Kampf ' um die Erfüllung der Republik mit sozialem
Inhalt erfordert eine starke und geschlosiene Sozialdemokratische
Partei . Auch in diesem Wahlkampf um den Reichspräsidenten
gilt es, alle Kräfte , einzusetzen für die Stärkung der sozial¬
demokratischen" Abeiterbewegung . Es gilt , die Partei weder
von rechts noch von links zermürben zu lassen , sondern ihre
Schlagkraft für spätere und für die Arbeiterklasse wichtigere
Kämpfe ungebrochen zu erhalten und auszubauen .

Der fortschreitende Eesundungsvrozeb der deutschen Ar¬
beiterklasse darf nicht unterbrochen werden durch eine Ver¬
mehrung der kommunistischen Stimmen . Kein Sozialdemokrat ,
kein sozialdemokratischer Wähler und kein aufgeklärter Arbeiter
darf am 26. Avril dem kommunistischen Kandidaten Thälmann
die Stimme geben.

Genossen und Genossinnen! Erfüllt eure Pflicht ! Erlahmt
nicht in der Arbeit für die Sozialdemokratie !
Landevarbettsausschub Sachsen der Sozialdemokratischen Partei

Deutschland».
Wir haben nie eine Minute daran gezweifelt, daß

unsere sächsischen Parteigenosien in dem Moment in s o l i-
^darischer Treue ihre sozialistische Pflicht
,erfüllen werden, nachdem bindende Beschlüsse der
berufenen Parteikörperschaften vorliegen . And wir sind
überzeugt, so wird es im ganzen Reiche gehen.

Am den Taselschmuck des Wronprinzen
Wieder bot die Berliner Stadtverordnetenversammlung das

Schauspiel, daß Deutschnationale und Kommunisten um die
Wette ihren Haß gegen die Sozialdemokratie austobten . Ein
Antrag der sozialdemokratischen Fraktion wollte den silbernen
Taselschmuck, den einmal in ben Zeiten der Monarchie die deut¬
schen Städte dem kronprinzlichen Ehepaar zugedacht hatten , vor
dem Zugriff des Exkronprinzen retten . Der Exkronprinz hat in
bewunderungswürdiger Unbefangenheit , wie wenn das deutsche
Volk und die Hohenzollern keinen 9 . November erlebt hätten ,
seinen Anspruch ans den inzwischen fertig gewordenen Tafel -
schmuck geltend gemacht . Die Sache wurde vergangenen Mitt -
woch behandelt. Genosse Dr . Weinberg begründete den folgen,
den . von der SPD -Fraktion am 17. Februar eingereichten An -
trag :

„Nach Zeitungsberichten verlangt brr - Exkronprinz die
Herausgabe des auf Bestellung der preußischen Städte gefer.
tigten in den Treffors der Rcichsbank verwahrten kostbaren
silbernen Taselschmuck. Die Stadtverordnetenversammlung
ersucht den Magistrat , sich diesem Verlangen zn wider ,
setzen und dafür besorgt zu sein , daß dieser Taselschmuck in
einer seinem hohen künstlerischen Wert entsprechenden Weise
der Allgemeinheit durch Ausstellung in einem
Museum zugänglich gemacht wird ."

Genosse Dr . Weinberg wurde schon beim Betreten der
Rednertribüne von der Rechten mit wüstem Lärm und Zurufen ,
wie „Jude ! "

„Barmat ! " empfangen, und dieser Lärm hielt
während seines ganzen Vovtvages an , so daß der Vorsteher fast
andauernd die Glocke schwingen mutzte , um ihm Gehör zu ver¬
schaffen . Genosse Dr . Weinberg sagte etwa folgendes: In alten
Zeiten schrieb man Brautsteuern auS, wenn ein Prinz oder eine
Prinzessin heiratete ; in Mecklenburg hat sich diese Sitte ÄS zur
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Revolution erhalten , und da die Gemahlin des Exkronprinzen
aus Mecklenburg stammt , ist es kein Wunder , daß auch er daran
Geschmack fand . In ihrer Hundedemut haben die damaligen
Oberbürgermeister der deutschen Städte auch eine solche Steuer
ausgeschrieben, die Steuerzahler hatten für die Kosten des stl-
bernen Taselschmucks aufzukommen, der aus 2500 Teilen besteht
und hervorragenden Kunstwert besitzt. Das Schenkungsver¬
sprechen ist aber nur mündlich gegeben; verbindlich ist es nach
dem BGB . nicht. Trotz dieser Rechtslage hat der Kronprinz die .
ses Geschenk schon früher einmal gegen gute Dollars verkaufen
wollen, unh vor einigen Monaten ist wieder einer seiner Ver¬
treter an den Deutschen Städtetag mit dem Verlangen der Aus¬
händigung herangetreten . Die Einsicht in die Akten des Städte¬
tages ist mir verweigert worden ; sollte da etwas nicht in Ord-
nun sein ? Wir haben keine Veranlassung , den Hohenzollern
noch neue Millionen nachzuwerfen, namentlich nicht dem notlei¬
denden Herrn des wertvollen Thronlehens Oels . Hat man da¬
von etwas gehört, daß, als die Tochter des Reichspräsidenten
Ebert sich verheiratete, ihr solches Millionengeschenk gemacht
worden wäre ? Und ist Ebert seBst nicht so arm auS dem Amte
gegangen, wie er hineinkam? Die Hohenzollern aber haben
ihre Millionen , die sie nach der Meinung großer Volksteile durch
Raub und Ausplünderung zusammenbrachten, ins Ausland mit¬
genommen. Niemals sind einem weggejagten Potentaten so
viele Millionen nachgeworfen worden wie den Hohenzollern. Der
Exkronprinz hat seine Verpflichtung, sich auf deutschem Boden
jeder politischen Kundgebung zu enthalten , nicht erfüllt , siehe
sein Auftreten in der Jahrhunderthalle in BreSlau ! Es wäre
ein Verbrechen an der Bevölkerung der preußischen Städte ,
wollte man dieses Verlangen erfüllen . Haben vielleicht die
Hohenzollern ihre feierlichen Versprechungen erfüllt ? (Pastor
Koch wird wegen eines beleidigenden Zwischenrufes zur Ord¬
nung gerufen .) Die Deutschnationalen haben ja schon vor
längerer Zeit den Exkronprinzen als Kandidaten für den Reichs¬
präsidentenstuhl aufgestellt, vielleicht kann er den Korb, den ihm
das Volk erteilen würde, als Tafelschmuck benutzen .

Diese Ausführungen entfesselten wahre Wutausbrüche der
rechtsstehenden Parteien . Aber die monarchistischen Schreier
hatten nachher die Genugtuung , daß der kommunistische Redner
mit einer Schimpfkanonade gegen die Sozialdemoratie ihnen zu
Hilfe kam . Der Kommunist leistete sich auch eine abfällige Be-
inerkung über Ebertö Bestattung , zum Behagen der beifällig zu»
stimmenden Rechten . Unser Genosse Reimann nagelte das fest.

Die Abstimmung über den Antrag wurde verschoben .

«Lin prachtvolles Ei. was ich da dem deutschen Volke
gelegt habe, wenn e» bloß nicht taub ist . . .7

Der Rerchsblock-Dsierhase

Ein skandalöser Zustizsall
Die Zeitungen berichten über einen Fall des Postschaff¬

ners Zank in Deutsch -Krone, der seine amtliche Stellung
zur antirepubliknnischen Propaganda mißbrauchte. Er
überreichte einem Mitglieds des Reichsbanners das Ver-
bündsorgan mit den Worten : „Was , Sie halten dieses
Judenblatt und unterstützen die Republik?" Beim Tode
des Reichspräsidenten äußerte er sich : „Gott sei Dank, daß
der Hund krepiert ist !" Gegen den Postschaffner wurde
Strafantrag gestellt . Der Oberstaatsanwalt in Schneide¬
mühl lehnte es ab , einzugreifen. Darauf hat das Reichs -
banner Deutsch-Krone Beschwerde beim Generalstaatsanwalt
in Maricnwcrder erhoben. Der Generalstaatsanwalt traf
folgende Entscheidung:
Der General st aatsanwalt .

Z. 42/25 . Marienwerder , 17 . März 1926.
Fernsprecher Nr . 37,

Betrifft : Die Ermittlungssache wider Zank
Auf die Beschwerde vom 11 . März 1925.

Ihre Beschwerde wird als unbegründet zurückgewiesen . Durch
die Verfügung des Oberstaatsanwalts zu Schneidemühl vom 6.
März 1925 sind Sie mit Recht auf Ihre Anzeige gegen den Post-
schaffner Zank in Deutsch -Krone abschlägig beschicken worden.
Der Begründung dieser Verfügung trete ich bei .

Es steht Ihnen frei , den Vorfall der Vorgesetzten Dienstbe¬
hörde anzuzeigen.

I . B . : gez . Fortiage .
(Stempel .) Beglaubigt :

Fengler , Kanzleisekretär.
. Damit wird dem Postschaffner Z . also bestätigt, daß er

sein öffentliches Amt zur antirevublikamschen Propaganda
und zur Belerdiauna des Repräsentanten des Reiches miß¬
brauchen darf.

Das Verhalten der Staatsanwaltschast im Falle Z . ist
ein öffentlicher Skandal , der die Justiz auf das emvffnd -
lichste bloßstellt , und man braucht sich nicht zu Wundern,
wenn das Ansehen der deutschen Justiz immer mehr an
Boden verliert .

Aus dem Freistaat Baden
Lothar bleibt

Aus H e r d e l b e r g wird , wie schon mitgeteilt , gemel-zdet : „Landtagsabgeordneter Mager (DR .) teilt mit,daß die Meldung , wonach er sein Mandat niedergelegt
habe, unrichtig sei ."

Recht so ; er ist also abgebrüht , er bleibt . Das scharfeUrteil des Karlsruher Schöffengerichts , das
wir am vorigen Mittwoch nochmals unterstrichen haben,die zahllosen Angriffe der Blätter aller Parteirichtungen ,die gesamte öffentliche Meinung und nicht zuletzt die Stim¬
mung in der deutschnationalen Landtags¬
fraktion selbst — alles dies ignoriert Mager und
bleibt weiter Mitglied des badischen Landtags . Wir
müssen schon sagen, ein solcher persönlicher Dickhäuter istl
uns im politisch -parlamentarischen Leben Badens noch
nicht begegnet.

An sich ist uns der noch im Parlament weilende Ma¬
ger willkommener, als der außerhalb stehende . Man wird
ihm nichts schenken, wenn er sich erdreisten wird , seine
Stellung im Hagenschietzprozeß einer parlamentarischen
Erörterung zu unterziehen , er wird Worte zu hören be¬
kommen und Stimmungen vernehmen , die ihm trotz sei-j
ner einzig dastehenden Abgebrühtheit nicht angenehm in,den Ohren klingen werden . Und daß er mit seiner
eigenen Fraktion Schindluder treibt , gehört mit
zum unverfälschten Bildnis dieses skrupellosen Abgeord¬
neten . Also , Lothar bleibt ! Das richtet ihn und seine
Partei !

Zur Regulierung des Oberrheins
Am 15. April wird die Rheinzentralkommi -s'fionlin Stratzburg zu einer Tagung zusammentreten , in der drr

Fragen der Revision der Mannheimer Schiffahrtsakte von 1868
und der Schiffahrt auf dem Oberrhein (Basel—Straßburg ) be¬
handelt werden sollen . Zu diesem letzteren Verhandlungsgegen¬
stand liegen 2 Projekte vor. Das französische Projekt
sieht den Bau eines der Schiffahrt und der Gewinnung der elek¬
trischen Energie dienenden Seitenkanals von Basel bis Straß¬
burg vor. Das andere Projekt , das von der Schweiz vorgelegt

'
wurde, will im Interesse der Schiffahrt das Strombett selbst;
zwischen Basel und Straßburg regulieren . Beide Projekte wur¬
den bereits von einer tbnterkommission der -ersten Prüfung un¬
terzogen. Beiden Projekten wurde in dem im Juli 1922 in .
Stratzburg abgeschlossenen Kompromiß grundsätzliche Berechti¬
gung zur Ausführung zuerkannt . Frankreich stützt feinen
Anspruch auf den Seitenkanal auf Artikel 358 des Versailler
Vertrages , in welchem ihm das Recht zugestanden wird , zur;
Speisung der bereits gebauten , oder moch zu bauenden Schiff¬
fahrtsbewässerungskanäle , oder für jeden anderen Zweck das
Wasser aus dem Rhein zu entnehmen, vorausgesetzt, daß die
Ausübung dieses Rechts der Schiffbarkeit oder Schiffahrt im
Rheinbett , oder die an dessen Stelle tretenden Ableitungen nicht
beeinträchtigen wird. Die Schweiz bekänqsst den Seitenkanal !
zwar nicht prinzipiell , sie verlangt jedoch, daß der Vorbehalt des
Versailler Vertrages zn Gunsten der Schiffahrt erfüllt wird^
Das Interesse der Schweiz geht im übrigen auf die Sicherung
der Verbesserung der Schiffahrt auf dem offenen, reguliertem
Rhein . Die Schiffahrt Straßburg —Bafel auf dem Kanal ist,
zudem ein Wechsel auf lange Sicht , dessen wenigstens in 40—60
Jahren eintretender Verfall sie nicht abwarten kann. Von fran -j
zösischer Seite wird das schweizerische Projekt als ein deutsches .
Projekt hinge -stellt, was jedoch unzutreffend ist , da die Schweiz!
die Mitarbeit sowohl Deutschlands als auch Frankreichs an
ihrem Projekt gewünscht hatte. Frankreich lehnte jedoch jede^
Mitarbeit an diesem schweizerischen Projekt ab. Erst daraufhin ,wurde die Ausarbeitung des Projekts der badischen S r a»
ßen - und Wasserbaudirektion in Karlsruhe über¬
tragen , die seinerzeit die Regulierung der Strecke Straßburg —?
Mannheim erfolgreich durchführte. Deutschland entschloß sich,
angesichts der Unmöglichkeit der Durchführung des Kawalpro-*
jekts den schweizerischen Vorschlag zu unterstützen. Auch die zu^
ständigen holländischen . Kreise befürworten das schweizerische-
Projekt .

Vorauszahlungen auf die staatliche Grund-
und Gewerbesteuer für 1925

Für das Rechnungsjahr 1925 haben die Steuerpflichtigen,,solange Steuerbescheide für dieses Rechnungsjahr noch nicht zu¬
gestellt sind , auf 15. April , 16 . Juli , 15. Oktober 1925 und 15 .;
Januar 1926 auf die staatliche Grund - und Gewerbesteuer Vor -,
auszahlungen in Höhe von je einem Viertel der für dvÄ
Rechnungsjahr 1934 festgestellten Steuerschuld zu entrichten.
Dabei gilt die allgemeine Milderung der ursprünglichen Steuer -,
schuld für das Rechnungsjahr 1924 durch das Gesetz vom 22.
Januar 1925 auch für die Vorauszahlungen für 1926 . Die,
Vorauszahlungen belaufen sich hiernach für das ganze Jahr
nur auf 7achtel der urfchprünglich angeforderten Steuerschuld ^
die vierteljährliche Vorauszahlung beträgt also ebenfalls nur
7achtel von einem Viertel der ursprünglichen Schuld, abgerun ^
det auf den nächsten durch fünf teilbaren Reichspfennigbetrag.
Ist z . B. nach dem Steuerbescheid die ursprüngliche Vierteljahr
resschuld 64 RM . 25 RPf . , so beläuft sich die vierteljährliche,
Vorauszahlung auf lachte! von 6425 — 56 .21, abgerundet
56.20 RM . Dieser Betrag ist erstmals auf 16. April 1925 mit;
Schonfrist bis zum 22 . April 1935 zü entrichten.

Soweit die Steuerminderung von lachte! noch im Steuer «!
bescheid für das Rechnungsjahr 1934 berücksichtigt werden konnte
— was bei einigen Steuerpflichtigen der Fall sein wird — ist.
das volle Viertel nach dem Steuerbescheid als vierteljährliche.

'
Vorauszahlung zu leisten. Die Vorauszahlungen werden nicht!
besonders angefordert .

* Fleischeinfnhrzoll nach Baden ? An die württembergische,
Regierung hat der Landtagsabgeordnete Ströbele (BB .si
folgende kleine Anfrage gerichtet: „Ist dem württembergische« ;
Staatsministerium beannt , daß das Nachbarland Baden für )
alles aus Württemberg nach Baden eingeführte Fleisch auf!
Grund eines Gesetzes aus dem Jahre 1885 einen sogenannten;
Einfuhrzoll in Höhcvon 8 M pro 100 Kilo durch die badischen .
Zollämter erheben läßt ? Eine solche Zollerhebung ist für dem
Verkehr mit Fleisch nach Baden völlig ungerechtfertigt und wirkt;
sich im Handel und Verkauf von Schlachtvieh für die beteiligten
Kreise sehr unangenehm aus . Ich frage daher das Staats --
Ministerium an, ob es bereit ist, auf Aufhebung dieses Fleisch»'
zolles hinzuwirken.

* Ausstellung badischer Molkereien. Mit der 31 . große»
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschastsgesellschaft i«
Stuttgart (18 .—23. Juni 1925 ) ist u . a. ein Preisbewerb für
Butter und Käse verbunden . Die Beschickung der Ausstellung
insbesondere aus unseren Nachbarländern Bayern und Württem¬
berg ist stark . Auch unsere Badischen Molkereien werden durch '
eine Sammelausstellung des Bad . Molkereiverbandes Karlsruhe
an der Ausstellung und dem Preisbewerb für Butter und Käst
sich beteiligen. Die Sammelausstellung des Bad . Molkereiver¬
bandes wird 18 Butterproben und 4 Käseproben zeigen.
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Antreten zur Wühlarbeit !
Auf Ostermontag beruft die Kreisleitung die Vertreter der Amtsbezirke des Agitationsbezirks Karlsruhe zu Konferenzen zusammen » um die Wahlarbeitvorzubereiten . — Große Arbeit wird zu leisten sein. Es geht um die Erhaltung der Republik . Dem Kandidaten des Volksblocks muh der Siegwerden . Alle Republikaner mästen helfen . Die Sozialdemokratie marschiert in vorderster Front. Sie ruft ihre Vertrauensleute zur Arbeit auf. — KeinOrtsverein darf in seiner Amtsbezirkskonserenz unvertreten sein .

Auf zur Arbeit, dann wird die Republik siegen !
Ser Wahnsinn der Kandidatur

Hindenburg
Ausländische preffestimmen

Schweres Steuerunrecht
Ein Schreiben der Sozialdemokratie an den Reichsfinanzminister

Als nm 2. April der sozialdemokratische Antrag auf sofor¬
tige Ermäßigung der Lohnsteuer vor dem Steuerausschutz des
Reichstags beraten wurde, nahmen die Vertreter des Reichs -
finanzministeriums eine schroff ablehnende Haltung ein. Sie
erklärten es für vollständig unzulässig diese dringende Erleich¬
terung für die Masse der Lohn- und Gehaltsempfänger vor
Durchführung der allgemeinen Reichssteuerreform eintreten zu
lassen. Unser Antrag wurde daraufhin von den bürgerlichen
Parteien abgelchnt. Im stillen aber hatte das Reichsfinanz¬
ministerium bereits am 24 . März einen Erlaß herausgegeben
— der erst jetzt veröffentlicht worden ist — durch den die am
10. April fällige Einkommensteuer- Borauszahlung bei den Ein¬
kommen von 2000 bis 4000 Ji vierteljährlich voy 20 Proz . auf
15 Prozent ermäßigt wird . Bei den höheren Gehaltsempfängernwird also die Steuerlast ermäßigt , bei den unteren dagegen
nicht . Angesichts dieser widerspruchsvollen Haltung hat die So -
zialdemoratische Reichstagsfraktion an den Reichsfinanzministrr
folgendes Schreiben gerichtet:

„Sie haben durch Erlaß vom 24 . März 1025 bei Einkommen
aus Vermietung und Verpachtung, aus freiem Beruf und an¬derer selbständiger Arbeit, sowie aus sonstigen Einnahmen ein¬
schließlich Lohn und Oiehalt eine Ermäßigung der am 10. April
1025 fälligen Vorauszahlung auf die Einkommensteuer für das
erste Kalcndervierteljahr 1025 bewirkt. Danach sind für die
Einkommen von 2000 bis 4000 JL vierteljährlich statt bisher 20
Prozent , nur 15 Prozent zu entrichten. Wir können zwar dem
Weg , auf dem diese Ermäßigung herbeigeführt worden ist,nicht zustimmen , erkennen aber ihre sachliche
Berechtigung an , da Steuerpflichtige mit mittlerem Ein¬
kommen sonst mehr an Vorauszahlungen entrichten müßten , als
sie nach der bevorstehenden Tarifsenkung durch daS Steuerüber¬
leitungsgesetzt zu leisten hätten .

Wir können aber nicht annehmen , daß Sie diesen Gesichts -
pnukt nur auf die mittleren Einkommen anwendcn wollen , so
daß die kleinen Einkommen ungerechtfertigt benachtei¬
ligt würden . Es ist Ihnen bekannt, daß fast alle Parteienfür eine weitgehende Ermäßigung des Steuerabzugs vom Ar-
beitslohn eintreten . Ist daher zu erwarten , daß mit der Ein¬
kommensteuer auch die Lohnsteuer eine wesentliche Erleichte-
rung erfährt , so ergibt sich damit auch für die L o h n st e u e r .
pflichtigen die Härte , daß sie mehr an Steuer .

abzug entrichten müssen , als im endgültige« Gesetz'
vorgesehen ist. Sie haben, Herr Minister , eine Möglichkeit ge¬funden, die Vorauszahlung auf die Einkommensteuer von In¬
krafttreten der gesetzlichen Ermäßigung zu senken. Ich bitte
Sie , nunmehr auch für die Lohnsteuer eine entsprechende
Erleichterung herbeizuführeu und auf demselben Wege zu ver¬
fügen.

daß mit Wirkung vom 1. Mai ab der steuerfreie Lohu »
betrag von 60 auf 100 M monatlich, bezw . 24 M wöchent¬

lich erhöht wird.
In dem gleichen Erlaß haben Sie verfügt , daß Einkommen-

steuerpflichtigen schon jetzt ein Teil bereits gezahlter BorauS-
zahlungsbeträge für das Kalenderjahr 1024 erstattet werde«
kann, wenn sie in einzelnen Kalendervierteljahren mehr gezahlt
haben, alS sie endgültig für daS ganze Jahr zu entrichten haben.
Auch gegen diese Maßnahme ist an sich nichts einzuwenden. Ich
darf Sie aber daran erinnern , daß auch bei Lohnsteuerpflich-
tigen in weitem Umfange dieselben Verhältnisse bestehen . So¬
weit Lohnsteuerpflichtige durch Erwerbslosigkeit, Kurzarbeit ,Krankheit oder als Saisonarbeiter im vergangenen Jahre einen
Ausfall an Arbeitslohn erlitten haben, ist ihnen der im Jahre
1024 geltende steuerfreie Lohnbetrag von 11 X 50 — 550 + 60— 610 M nicht voll zugute gekommen . Für diese Lohnsteuer-
pflichtigen gab es bisher keinen Weg, in den vollen Genuß des
jährlich steuerfreien Existenzminimums zu kommen oder die
überzahlten Beträge zurückzuerhalten. Auch hier bietet daS von
Ihnen bei der Einkommensteuervorauszahlung eingeschlagene
Verfahren eine Möglichkeit , diese Härte auch bei der Lohnsteuer
sofort zu beseitigen. Ich bitte auch hier, Herr Minister , auf
die gleiche Weise anzuordnen , daß

allen derart betroffenen Lohnsteuerpflichtigen der Wer -
zahlte Steuerbetrag unverzüglich erstattet wird ."

Man wird erwarten dürfen, daß der Reichsfinanzminister
die in diesem Schreiben ausgesprochenen Forderungen erfülltund die Ermäßigung der Lohnsteuerbelastung so rechtzeitig an¬
ordnet , daß sie am 1 . Mai in Kraft tritt . Sollte er das nichttun , so wäre damit der deutlichste Beweis erbracht, daß die
Steuerpolitik der Rechtsregierung das bestehende soziale Unrecht
der Steuerbelastung nicht nur nicht mildern , sondern noch weiter
verschärfen will.

Amerika
Neuyork, 9 . Avril . lEig . Bericht .) Die Kandidatur Hin-

denburgs erregt in ganz Amerika grobes Aufsehen. Die Re¬
gierungskreise sind peinlich überrascht. Senator Borah , der
als Vorsitzender des Senatsausschusses für auswärtige Politikden entscheidenden Einfluß auf die amerikanische Außenpolitikübt , weigerte sich, eine offizielle Stellungsnahme zur Kandi¬
datur Hindenburgs zu äußern . Die Börse hat bis jetzt auf
Hindenburgs Kandidatur noch nicht reagiert . Dagegen finddie führenden Finanzkreise mit dem extrem-konservativen
Wallstreet -Journal einer Meinung : Nicht nur die Wahl Hin¬
denburgs . sondern schon seine Kandidatur müsse die öffent¬
liche Meinung Amerikas , die ihre Sympathien in letzter Zeit
Deutschland zugewandt hätte , zugunsten Frankreichs beein¬
flussen .

Belgien
Brüssel, 9 . Avril . (Eig . Bericht .) Die Kandidatur Hin¬

denburgs macht in Belgien einen überaus kläglichen Eindruck.Der sozialistische „Peuvle "
, dessen Stimme um so größeres

Gewicht zukommt, als er das Organ einer Regierung Vander -vclde werden kann , verurteilt die Kandidatur mit auffallen¬der Schärfe . Diese Kandidatur sei ein beunruhigendes Symp¬tom für die Geistesverfassung eines große» Teiles des deut¬
schen Volkes. Man müsse sich fragen , ob man sich in Deutsch¬land des kläglichen Eindrucks bewußt ist, den dieser Schrittnamentlich in den demokratischen Kreise» des gesamten Aus¬landes vervorruft : „Für die unverbesserlichen deutschen Ee-waltanbeter , die noch immer nicht begriffen haben , daß derMilitarismus alles Unglück der Kriegs - und Nachkriegszeitverschuldet und dem deutschen Volk die moralische Mißachtungeines groben Teiles der zivilisierte » Welt eingebracht hat , magder Name Hindcnburg glorreiche Errinnerungen wachrufen.Diese Deutschen vergessen aber , daß dieser Name bei einer gan¬zen Reibe demokratischer Völker, mit denen Deutschland zuerträglichen und freundschaftlichen Beziehungen kommen muß,vor allem die greuliche Erinnerung an den preußischen Mili -
tärstiefcl wachruft . Wie könnte die belgische , französische und
englische Demokratie einem Deutschland Vertrauen entgegen¬bringen , das sich die Verkörperung des verbrecherischen Kriegesdes wilhelminische» Kaiserreiches rum Staatsoberhaupt gebe .

„Le Sott " schreibt: Im Auslande muß die KandidaturHindcnburg als Herausforderung aufgefaßt werden .Die liberale „Jndependance Belgc " glaubt , die Kandi¬datur Hindcnburg habe lediglich imperialistischen Charakterund bedeute eine ernste Gefahr für den Frieden Europas .
Dänemark

Kopenhagen , 9. Avril . (Eig . Bericht .) Die Nachrichtvon der Kandidatur Hindenburgs hat hier wie eine Bombeeingeschlagen. „Politiken " weist darauf hin , daß es eigent¬lich nicht Hindcnburg war . der die „heroischen Schlachten" ge¬wann , sondern sein Eeneralstabschef . Ludendorff . Aber umHindcnburg ist nun einmal eine Mythe gewoben, und seineAufstellung bedeutet eine ungeheure Stimmungsmache . „Po¬litiken" fährt wörtlich fort : Für einen politisch denkenden
Menschen kann die Wahl am 26 . April überhaupt keine Fragesein . Ein Deutscher, der nur ein wenig Ahnung von euro-väischen Verhältnissen hat . muß sich sagen, daß die KandidaturHindenburgs ein Irrsinn ist und ihre Durchführung die größtepolitische Dummheit in der Geschichte der Republik wäre .

Kopenhagen, 9. April . (Eigener Bericht.) „Socialdemo,«raten " schreibt zu der Meldung von Htudenourgs Präsid -ut-schaftskandidatur: „ ES kan kein Zweifel darüber fein, daß Hin.venburg der gefährlichste Kandidat ist den die Reaktion findenkonnte . Steht Hindenburg moralisch ltrb wohl auch intellektuell
ziemlich hoch über Ludendorff, so kann doch kein Zweifel darüberWin , daß er der geschworene Feind der Republik ist. Nun er auf -Sestellt ist, werden hoffentlich die Wähler der Sozialdemokratieols Gegengewicht vollzählig für Marx erscheinen .

Die Abend -Ausgabe der „National - Tidende" schreibt : „ ESwird gemeldet, daß Hindenburg während der Besprechungenvoer seine Präsidentschaft mit dem Exkaiser in Doorn in Verbin¬
dung stand und man kann sich wohl denken , daß dieser es für«rauchbar für die monarchistischen Bestrebungen hielt . Hinden-°urg als Bahnbrecher vorzufchicken. Die Art . wie bisher »on der
monarchistischen ^

Meute gearbeitet wurde, kann nur die Aussicht°es republikanischen Kandidaten verbessern , womit ganz EuropaSedjent 'sein wird.

Hindenburg als eine Provokation der Vernunft bezw. Moral
und sagt, der Reichsblock müsse von allen Göttern verlassen
sein, wenn er nun mit dem uniformierten Popanz herausrücke.

Die „Neue Freie Presse" nennt die Kandidatur einen
traurigen Mißgriff und fragt , ob denn irgend jemand in
Deutschland mit nur halbwegs klarem Verstand und nur eini¬
ger Kenntnis der Dinge sich nicht darüber im klaren ist , wasdie Kandidatur Hindenburg bedeuten müsse : „Dieses Atten¬
tat darf nicht gelingen .

"
Das „Neue Wiener Tagblatt " schreibt , es würde ein selt¬samer Zustand sein , wenn Hindenburg auf seinem Präsidenten¬palais die schwarz -rot -goldene Fahne wehen lassen müßte undder Schildhalter des Exkaisers Wilhelm und Monarchist bisin die Knochen als Reichsvräsident berufen wäre , die Republikbezw. die Weimarer Verfassung, die er gefühlsmäßig ablehnt ,zu schützen.

England
London, 9 . April . (Eig . Bericht .) Der „ManchesterGuardian " schreibt in seinem Leitartikel , die Wahl Sinden -

burgs bedeute die freiwillige Rückkehr zur Vergangenheit , inder das deutsche Volk nicht Herr seiner Geschicke war . DerBankrotterklärung der Republik durch Hilldenburg stände inMarx ein Mann gegenüber , der seine staatsmännische Be¬fähigung in dem Feuer der Nachkriegspolitik erwiesen hat .
Am Donnerstag abend schreibt „Standard " : Wenn Kru¬denburg sich auch nicht politisch betätigt , so ist er doch seitKriegsende der Sammelpunkt allen militaristischen und mo¬

narchistischen Fühlens .
„Evening News " : Hindenburgs Wiederkehr ist eine ernsteHerausforderung der Deutschen Republik .
„Star " : Die Kandidatur Hindenburg wird sich vielleichtnicht so erfolgreich erweisen als ihre Anhänger glauben , danach den jüngsten Feststellungen eines englischen Beobachters^ . .^ kklschland die Deutschnationalen sich in einem Irrtumbefinden , wenn sie Generäle für populär halten .

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariaisKarlsruhe

Amtsbezirkskonferenzen am Ostermontag.
Um den Aufmarsch der sozialdemokratischenPartei zu einem

glänzenden Sieg des republikanischen Kandidaten vorzubereiten ,beruft die Kreisleitung des 3 . Agitationsbezirks (Karlsruhe ) aufOstermontag , vormittags 10 Uhr,
Amtsbezirkskonferenzen zur Reichspräsidentenwahl

ein. Dieselben finden statt wie folgt mit dem Thema : „Warum
Marx ?"

Karlsruhe : „ Friedrichshof"
(Klubzimmer) . Referent : Land¬

tagsabgeordneter Dr . E n g l e r .
Pforzheim : .„Klostermühle" . Referent : Gen . TrinkS . .
Rastatt : „Anker". Referent : Stadtv . Gen . Hörmann -

Karlsruhe .
Offenburg : „ Mundinger " . Referent : ReichstagSabg. Gem

^
Bruchsal: „Bürgerhof ". Referent : Stadtv . Gen . Koch -

Karlsruhe .
Breiten : „Württemberger Hof ". Referent : Stadtrat Gen.E. Geck.
Ettlingen : „Wilden Mann ". Referent : Schulinspektor Gen.Reinmuth - Karlsruhe .
Achern (für Amtsbezirk Bühl ) : „Bahnhofhotel". Referent :

Landtagsaog . Gen. W e i ß m a n n.
Kehl : „Schwarzwälder Hof". Referent : BürgermeisterGen . Ritz er t - Durlach.
Diejenige für den Amtsbezirk Oberkirch hat bereits stattge-

fanden .
Jeder Ortsverein hat Delegierte zu entsenden. Ganz be¬

sonders aber wird zahlreicher Besuch der Konferenzen von am,Ort ansässigen Genossen und Genossinnen erwartet .
Trinks , Parteisekretär .

Tschechoslowakei
r Prag , 9 . Avril . (Eig . Bericht .) Die Blätter beschäftig !

ausführlich mit der Kandidatur Hindenburg . Das Bla
Ministerpräsidenten , der „Benkov", überschreibt die M «

tAf10 Don ^CI Kandidatur Hindenburgs mit den Worten „Ei>Wechte Voraussage für den europäischen Frieden " und salKandidatur sei ein zynischer Hob« auf die Demokratie.Die übrigen tschechischen Blätter nennen die Kandidat ?*n?n Schlag ins Antlitz des demokratischen Europas , eine b^bsichtigte Provokation des Monarchismus .
Ztalien

d» ^diom, 9. Avril . (Eig . Bericht .) Die Kandidatur Hin-enburg hat hier einen geradezu katastrophalen Eindruck her-
^

°^ rufen . Der „Messaggero" schreibt : Die Kandidatur Hin-enburg ist eine Herausforderung an die Republik . Es ist
en« . Geheimnis , daß Hindcnburg . bevor er sich zur Annahme. .̂ Ichied, beim Kaiser Rat und Erlaubnis erbat . Hindenburg
^ Nichts weiter wie der Bannerträger der Hohenzollcrnschen
tusi

" rchic und die Inkarnation der monarchistischen Jnsti -

Oesterrcich
9 . Avril . (Eig . Bericht .) Alle Wiener Blätterr saftigen sich in Leitartikeln mit der Kandidatur Hinden-*8 -, Die „Arbeiterzeitung " erklärt dann die Kandidatur

Schweiz
Genf, 9. April . „Journal de Geneve" sagt : Die Kandida¬tur Hindenburg ist eine nationalistische Manifestation gegendie Regierung Luther -Stresemann . Diese Kandidatur beweist,daß das Deutschland von gestern, wenn es einen großen Mannnötig hat , ihn nur unter den Rockschößcn eines Königs findet .Die Schweizer Presse nennt die Kandidatur Hindenburg eineGroteske und ein Komödienspiel, das gleichwohl für Deutsch¬land schwerwiegende außen - und innenpolitische Folgen nachsich ziehen wird . Die „Basler Nationalzeitung " schreibt voneinem lächerlichen und gefährlichen Spiel .
Die „Neue Züricher Zeitung " nennt die Kandidatur Hin-denburg eine Ungeheuerlichkeit, die man bei aller Erfahrungmit der deutschen Nachkricgsmentalität doch kaum für möglichgehalten hätte . Sein Name genügt , um im Auslande denEindruck zu erwecken , daß die unverhüllte Reaktion in Deutsch¬land nach der Macht greift , auch wenn Hindenburg auf demReichsvräsidentenstuhl weder die Kraft noch den Willen habensollte, die Geschicke des Reiches zu beeinflussen.

Der heutige « Nummer des „Volksfreund " ist dieachtseitige Bilderbeilage
«-Volk und Zeit'*

der 15. Woche beigegeben .

Bietigheim. Heute Samstag , abends 8 Uhr, findet im Gast¬haus zum „Hirsch " eine Mitgliederversammlung statt .Die bevorstehende Reichspräsidentenwahl macht es zur Pflichtaller Genossen vollzählig zu erscheinen . Volksfreundleser undGönner nn >erer Sache sind ebenfalls eingeladen. Mitglieds ,bücher mitbringen .

Gewerkschaftliches
Die Verbindlichkeitserklärung für den Schieds¬

spruch im Ruhrbergbau abgeiehnt
Bekanntlich ist der Schiedsspruch -Konflikt bei den Ruhrzechenvom Zechenverbänd abgelehnt, dagegen von den Arbeitnehmer ->

organisationen angenommen worden. Letztere haben darausbeim Arbeitsministerium die Verbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruchs beantragt . In Verfolg dieses Antrages ist vomReichsarbeitsministerium nunmehr die Verbindlichkeitserklärungabgelehnt worden. Weitere Verhandlungen zwischen den Organi¬sationen sind für die nächste Woche zu erwarten .

20 000 Bauarbeiter in .Hamburg ausgesperrt . Zu dem Lohn¬konflikt der Bauarbeiter in Hamburg berichtet der „Vorwärts "
daß im Anschluß an die Teilstreiks die Arbeitgeber am Donners¬tag nach Arbettsschluß sämtliche Bauarbeiter aussperrten . ImGroß -Hamburger Städtegebiet werden insgesamt über 20 000Arbeiter betroffen.
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Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönfelder
22 - - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung )

Gottfried hatte diese Kunstschändung scharf verfolgt ,
noch fehlten einige Bilder , darunter seine Mutter Gottes ,
sein festes Werk , das er erst vor etwa einer Woche voll¬
endet hatte . Schon glaubte er es gerettet ; vielleicht hatte
es einer der Führer beiseite geschafft , um es zu verkaufen
oder zu behalten . Da brachte ein junger , angetrunkener
Bauer ein neues Bild .

'
Gottfried erkannte es sofort , es

war sein Bild , sein Bild , das er mit Schmerzen geschaffen
und das ihm so manche schlaflose Nacht bereitet hatte . Es
war seine Jungfrau Maria , vor deren edlem Antlitz mit
dem milden Lächeln und den klaren Augen er so oft ge¬
legen und mit sich gekämpft hatte , deren göttliches Kind
das Seidelbaststräußchen neugierig lächelnd betrachtete ,
nicht ahnend , daß . es dereinst die Sünde der Welt am
Holze desselben Baumes büßen mußte . Dies Bild , sein
ein und alles , durfte nicht vernichtet werden ! Grüßte ihn
nicht Katharina in dem verklärten Antlitz , Katharina in
ihrer Jugendschöne , mit ihren guten Augen , ihrem lieb¬
lichen Lächeln , ihrem keuschen Mund und ihrer reinen
Stirn unter welligem Blondhaar ? Ja , es war seine
Katharina , die gleich der Gottesmutter lächelnd auf
Dornen durch das Leben schritt . — Und diese sollte der
Bursche ungestraft vernichten dürfen . Nie und nimmer !
Jetzt hob der Bauer das Gemälde empor , zeigte es mit
einem rohen Witz einem andern , der mit gemeinem Ge¬
lächter antwortete , machte die Gebärde des Zuschlagens
und langte mit der freien Rechten nach einem herum -
liegenden Beil , um es zu Feuerholz zu hacken. Da packte
den Mönch wilder Zorn , er stöhnte wie in körperlichem
Schmerz , sprang gleich einem Rasenden nach der offenen
Tür , den Frevel zu verhindern , dem törichten Menschen
das Bild der Gottesmutter , das Bild Katharinas , das
Bild , das einzig ihm gehörte , zu entreißen . Aber es war

spät . Während Gottfried gegen die Brüder rang , die
ahn aus Zuruf der Alten festhielten , ward das schöne
Haupt zerspalten und stückweise ins Feuer geworfen . —

Lange währte es , bis sich der junge Mönch beruhigte .
Erst als ihn Prior Christoph überzeugt hatte , daß jeder
Versuch vergebens gewesen wäre und nur ihn und die
Brüder in Gefahr gebracht hätte , fügte er sich ins Unab¬
wendbare , schlich erschöpft ans Fenster und blickte teil¬
nahmslos in die flackernden Gluten , die mit den Büchern ,
Bildern , Handschriften und Bildsäulen das Liebste ver¬
zehrten , das er gehabt hatte . Die tröstenden Worte sei¬
nes väterlichen Freundes hörte er nicht , zu schwer war
!ber Verlust , der ihn betroffen . Jetzt erst hatte er Katha¬
rina ganz verloren .

Je mehr die Nacht heraufzog und je stärker ihr Dunkel
die Erde beschattete , desto wüster ging es im Klosterhof
zu , denn nun rissen sich die Plünderer um die Reste der
wertvollen Beute . Jetzt , nachdem das Nächste und Beste
beiseite geschafft worden und der erste Rausch vorüber
war , gingen die Bauern planmäßig vor ; sie fegten nun
wirklich das Kloster bis in den entlegensten Winkel aus .
Alles fand jetzt Liebhaber , auch das Geringste wurde
weggeschafft ! Das Messer im Schlachthaus und der Hum¬
pen in der Herberge , der Hammer in der Schmiede und
der Zuber im Wasch ; zuletzt waren nur noch die nackten
Wände übrig . Da brachen sie die Täfelungen heraus ,
Phöben Türen und Fenster aus und legten Scheuern und
Ställe nieder , um sie in den Dörfern wieder aufzubauen .
Wirklich , eine reinere Wirtschaft war kaum möglich !

Nur die Kapelle stand noch unberührt , vielleicht hatte
eine gewisse Scheu die Bauern bisher von dem Heiligtum
abgehalten . Nun wurde sie aber stärker bedroht und die
Lage der Mönche ernster , denn die Plünderer waren trotz
der reichen Beute noch lange nicht zufrieden , und die
Hauptleute hatten die Macht über die Trunkenen verlo¬
gen . Hätte sich die Schar der freiwilligen Beschützer im
Laufe der Stunden nicht . fortwährend vergrößert und
einen dichten Wall um die Kapelle gebildet , so wäre diese
schon längst ausgeraubt worden . Das unmäßige Essen,
chas sinnlose Trinken , die reiche Beute hatten die Bauern
in einen wilden Taumel versetzt . Das war keine Sieges¬
feier , das war wahnwitziger Spuk , eine Nachfeier der
Walpurgisnacht . Um die Feuer , die an manchen Stellen
bereits auf die noch stehenden Gebäude überzugreifen
.drohten , sprang und tanzte alt und jung , sang Spottverse
auf Adel und Geistlichkeit , trieb allerhand Narrenstreiche ,
brüstete sich in den zurückgelasienen Gewändern der Geist¬
lichkeit oder den Kleidern der Klosterbeamten und loste
ûnd würfelte um die Beutestücke . Eine kleine Zahl Ibe-
'herzter Männer hätte die ganze Schar mit Leichtigkeit
auseinandergesprengt und zu Paaren getrieben , aber
weder von Schorndorf noch von Göppingen kam Hilfe .
Der Prior hoffte seit Mittag darauf , wußte er doch nicht ,
daß die Schorndorfer gleichfalls bei Feuerbacher um Un¬
terstützung gebeten hatten und daß die Württemberger
schon längst Göppingen verlassen und der Alb zu gezogen
waren , wo in der gleichen Nacht Hans Wunderer , Feuer¬
bachers Nebenbuhler im Oberbefehl , die Burg auf der
Teck abbrannte . So blieb den Gefangenen nichts anderes
übrig , als noch weiter abzuwarten ; einmal mußte doch
das Ende kommen . Schon ließ das Treiben an den

,Feuern etwas nach.
Prior Christoph war müde und durch die Schrecken

des Tages abgestumpft . Er überlegte , am Fenster sitzend
und von Zeit zu Zeit einen Blick hinauswerfend , was
nach dem Abzug der Bauern zu tun sei , ob er sich den
Hundsholzern anvertrauen oder lieber in Schorndorf oder
Eßlingen Zuflucht suchen sollte . Gottfried blickte gleich¬
falls in die Nacht hinaus und beobachtete das Spiel der
Nammen , das anzvillkürlich fein Male rauge anzog ; sonst

sah und hörte er nichts . Seine Gedanken weilten drüben
im Murrhardter Walde , in dem Hof an den Hörschwasser -
fällen , bei Katharina . Was würde sie jetzt tun ? Wo
würde sie jetzt fein ? Der Bruder war sicherlich gegen die
Klöster und Burgen mit ausgezogen , und sie saß einsam
und verlassen aus dem Hof , herumstxeifendem Gesindel
preisgegeben , von dem es jetzt genug gab . Er sann und
grübelte . Das Kloster war zerstört ; vielleicht würde es
aufgehoben werden und nie wieder erstehen . Die Brüder
würden dann wandern und für sich sorgen müssen . Konnte
er da nicht einmal zu ihr hinübereilen ? Oder war es
auch dann noch eine Sünde ? Erkundigen konnte er sich
schließlich einmal nach ihr , das konnte niemand verweh¬
ren , das war nicht verboten ! So sann er nach und spann
lockende Fäden , das Einst mit der Zukunft verknüpfend .

Dabei sah er nicht , wie sich am nächsten Feuer ein
Mann auf einen Holzblock stellte , und hörte auch nicht ,
daß dieser die nächsten Bauern anrief . Der Redner schien
die Leute zu neuen Taten anzuspornen , auch schien seine
Ansprache zu gefallen , denn immer mehr Zuhörer kamen
herbei und drängten sich um Feuer und Block. Nun erhob
der Mann seine Stimme , daß sie laut über den Klosterhof
schallte . Da erschrak Gottfried , daß sein Herz aussetzte .
Täuschte er sich ? Diese Stimme ? War es nicht Lam¬
berts Stimme .? Er blickte auf — und erblaßte vor
Schreck, daß es sogar dem Prior auffiel . Ja , es war Lam¬
bert ; der Mann , der da draußen zu den Bauern sprach,
der Mann , dem sie so aufmerksam zuhörten , war sein
Bruder . Und nun verstand er auch mit einem Male seine
Worte .

„Was erschrickst du , du bist ja ganz blaß ? " fragte
Prior Christoph .

„Oh , ehrwürdiger Vater , der Mann da — dort auf
dem Klotz — über ihn erschrak ich es ist entsetzlich —
er ist mein Bruder ! "

„Dein Bruder ! So ungefähr habe ich ihn mir vor¬
gestellt . Dein Bruder ! Der dich betrog ! Was redet er ,
was will er denn , daß du erschrickst ? Dich wird er hier
kaum suchen ! Oder erschreckt dich , was er sagt ? Sie
stimmen ihm zu, sie jubeln ihm zu ! Wovon spricht er
eigentlich ? Ich kann es bei dem Lärm nicht verstehen ! "

„Es ist entsetzlich. Schreckliches hat er vor . Er for¬
dert sie auf , das Kloster vollständig niederzubrennen ;
nichts soll stehen bleiben ! Selbst unsere Kapelle nicht .
Und sie stimmen ihm zu ! Seht , dort bringen einige schon
Holz , Stroh und Pech . Aber nicht die Fremden sollen
es tun , sondern unsere Leute , unsere Bauern . Sie sol¬
len losen , daß keiner zu kurz kommt , sie sollen losen , wer
den ersten Pechkranz wirft , die erste Fackel in die Balken
stößt . Die einzelnen Häuser werden auch verlost . — Und
sehet , wie sie kommen , dort die von Altbach und von Zell ,
sogar Berkener sind dabei ; da drängt sich der Müller von
der Nassachmühle vor ; der dicke Pächter vom oberen Hofe
in der Miedelsbach will auch nicht fehlen , und manche an¬
dere sind dabei , die ich nicht näher kenne . Da rufen sie
ihre Namen ! Da schreibt einer schon die Lose ! Jetzt wer¬
fen sie sie in eine Kappe — und jetzt drängen sie sich wie
besessen, um sie zu ziehen . Ihr Verblendeten ! Ihr schä¬
digt euch selbst, nach uns werden andere , härtere Herren
kommen !" (Fortsetzung folgt .)
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Das Sfierwmider
Gestern noch Flockengetümmel ,
gramgrauer Winterhimmel .
Halboffne Knospenlider ,
gestern noch heftig geschreckt ,
heute staunend geiveckt , .
öffnen sie uralt Geheimnis uns wieder .
Schüchtern , wie Mädchcnqeflüstcr ,
Rute » im Föhnwinde wispern ;
Hasel , Holler und Flieder
summen ein lustig Terzett —
aus weißem Winterbett
springt keck ein neuer Gebieter .
Morgen schon ist eS gelungen ,
Sturm hat die Starre bezwungen ,
Ostern heißt sieghaft Gelingen
jeglicher Kreatur .
Wie die befreite Natur r
sollt ihr nun glühen und klingen

Julius Zerfaß .

Ostern im Wiesengraben
Von Dozent Ewald Schild

Neues Leben und frisches Keimen webt durch die erwachende
Natur uiid nach allzu langer Winterruhe rüstet auch der Wiesen¬
graben für den Beginn der lachenden Frühlingsherrlichkeit . Das
letzte schon sehr löcherige und poröse Eis liegt heuer noch hie und
da in höher gelegenen Gegenden wie ein schmutziger Schwamm
auf dem Wasser und gibt so den Uferpflanzen Raum zur neuen
Entfaltung . Die Schtvertlilien benützen diese Gelegenheit und
durchstechen mit ihren breiten , hellgrünen Mattspitzen den Ufer¬
schlamm , der auch den Blättern des Froschlöffels Platz machen
muh . Auch die Weide am Grabenrand zeigt ihre silbernen Kätz¬
chen, die bald glodig aufblühen und damit den vorerst noch ver¬
einzelten Bienen und Hummeln die Möglichkeit geben , in der
langentbehrten Süßigkeit zu schwelgen und den kostbaren Blü¬
tenstaub eiirzutragen .

Aber nicht nur am Wasser , sondern auch im Wasser keimts
und knospets nach der langen , trostlosen Oednis des Winters .
Die Wasserpest erwacht aus ihrer Trägheit und bildet neue
Triebe , um womöglich heuer den ganzen Graben für sich zu er¬
obern . Im Jahre 1850 aus Kanada eiirgeschleppt , hat sie es
fertig gebracht , sich über einen großen Teil der Gewässer Mittel¬
europas zu verbreiten . Sie hat wahrscheinlich mit Fischfutter
die Reise übers große Wasser angetreten und dürfte heute selbst
in den entlegensten Tümpeln anzutreffen sein . Ihr Siegeszug
durch Europa wurde oftmals sogar zu einer nicht zu unter¬
schätzenden Gefahr für die Flußschiffahrt und Fischerei , brachte
sie es doch fertig , mit ihren Sproßgewirren Kanäle , Flüsse und
Seen buchstäblich zu verstopfen . Allerdings ist an manchen Or¬
ten zu konstatieren , daß ein merkbarer Rückgang der Wasserpest

.stattfindet , Seine Ursachen fkfr nicht leicht gu ergründ « !. Da

die Wasserpest merkwürdigerweise nur m weiblichen Exemplaren
nach Europa kam , demnach nur auf ungeschlechtliche Vermehrung
angewiesen ist, durften gewisse Ermüdungserscheinungen bei der
sonstigen Vermehrungsfreudigkeit dieser Pflanze nicht von der
Hand zu weisen fein . . Daß an dem Rückgang der Wasserpest auch
die Erschöpfung an notwendigen mineralischen Substanzen , die
durch die große Entwicklung der Pflanze in manchen Gewässern
bedingt sein soll , beteiligt ist, kann man wohl nur mit Vorbehalt
annehmen . Für die Tierwelt des Wassers besitzt die Pflanz «
eine besondere Bedeutung . Nicht zuletzt sorgt sie dafür , daß die
Wassertiere an der Lebenslust keinen Mangel leiden . Als
lebende „ Sauerstoffabrik " erzeugt sie, besonders ausgiebig im
Sonnenschein , immer neuen Sauerstoff , den sie ans Wasser ab¬
gibt und der nicht fetten in langen Reihen silberartig glänzender
Bläschen an die Oberfläche steigt .

Auch die Teichrose beginnt bereits ihre eingerollten
Schwimmblätter aus dem Schlammgrunde hervorzustrecken , um
sich die beherrschende Wasseroberfläche zu erobern . Einen aus¬
giebigen Helfer im Zudecken des Wassers flndet sie in den fee»
rosenähnlichen Blättern des Froschbisses , der im Verein
mit den kleinen Wasserlinsen in verhältnismäßig kurzer
Zeit den freien Wasserspiegel mit einer dichten , saftig grüne »
Decke überzieht . Dem Naturkundigen find die so unscheinbaren
Wasserlinsen ein dankbares Studienobjekt , zeigen sie ihm doch
«ine Fülle interessantester Anpassungserscheinungen , die diese
Pflänzchen mit der Außenwelt verbindet . Selbst bei den groß -

; ten Arten kann man deren Größe mit wenigen Millimetern an¬
geben . Eine in Bengalen heimische Art mit knapp 1 )4 Mil¬
limeter Sprossenausmaß kann das Recht für sich in Anspruch
nehmen , als kleinste Blütenpflanze der Welt zu gelten !

Doch nicht nur das Pflanzenleben , auch die Tierwelt er¬
wacht in .diesen Tagen , wieder zu neuem Leben im ewigen Kreis - ,
lauf des Werdens und Vergehens . Die behende Tätigkeit des
krabbelnden Kleingetiers macht fich dem verständigen Auge wie » !
der bemerkbar . Hier der Taumelkäfer , fchwarmweife in
fortwährenden Kreiselbewegungen , dort der Rückenschwimmer ,
stets den Bauch nach oben « nfig rudernd , bevölkern in kurz « ;
Zeit das Wasser . Da ist einer , der einen Lustsack wie eine sil¬
bern « Kugel am Hinterleib hasten hat und eine gelbe Borte an
der Kopfseite und den Körperrändern zeigt . Ein Wafferkäser ,
der Gelbrand , ist es . dessen ganze vastlose Tätigkeit dem ,
Fräße dient . Wasserschnecken , verschiedenen Larven , wohl auch
kleinen Fischchen bläst dieser Vielfraß das Lebenslicht aus . Auch
die . Langsamsten ^, die Wasserschnecken , zogen fich am
Schluß der vorjährigen Saison in ihr Haus zurück und verkleb¬
ten die Türe von innen her ; nunmehr schleichen sie schon wieder
bedächtig durchs Wasser und entschädigen sich an dem saftigen
Grün für . die überstandene „ Fastenzeit " .

Soll ich noch berichten über die Wunderwelt der Kleinlebe¬
wesen des Grabens , die uns das Mikroskop nahebringt , oder ver¬
suchen , das Liebes - und Eheleben des heimischen Stichlings ,
der jetzt an die Gründung eines eigenen Hausstandes denkt zu
schildern ? Wohl manchem werden dabei seine „Expeditionen " zu
Teich und Tümpel in frühen Jugendtagen in Erinnerung kom¬
men , als eS galt , bewaffnet mit Fischnetz und Mutterns Ein¬
machglas , auf Abenteuer auszugehen . Und nicht wenige find ja
Zeit ihres Lebens diesen kleinen , Naturwissenschaftfichen Forscher ,
freuden treugeblieben , i : -

Theater und Musik
Konzerte und Vorträge

Das GewandhauS -Quartett aus Leipzig war für den L
Kammermusikabend der Konzertdirektion Kurt 9ie <ifc»
feldt verpflichtet und musizierte vor einem gut besetzten, wenn
auch nicht ausverkauften Saale . Zunächst stand Kammermufik
von Max Reger , das fis -moll Quartett . Sonderbar , vor Jahren
machte sich speziell gegen den ersten Satz starker Widerspruch
geltend ; heute nimmt man auch diese grüblerische Mufik hin ohne
sich gegen sie aufzulehnen . Wen erschüttert nicht das Adagio in
diesem letzten Kammermufikwerk RegerS ? Das GewandhauS -
quartett spielte aber auch diese Musik hervorragend . Die Aus¬
führung rückte die hohen künstlerischen Leistungen derSpiettxr »
einigung in »hellstes Licht ; denn da war alles musikalisch so be¬
schwingt , im Klang so schon und fein abgewogen , im Ausdruck
und Rhythmus so beseelt , daß man sich von Herzen daran er »
freuen konnte . An zweiter Stelle stand das Pianoforte -Quintett
des damals zweiunddreißigjährigen Robert Schumann , in dem
der hiesige Pianist Joseph Scheib , über dessen künstlerische
Qualitäten wir wiederholt in letzter Zeit berichten konnten , rocht
geschickt den Klavierpart durchführte . Das Streichquartett von
E . Grieg , die Volksbühnler kennen ihn durch seine Mufik zu
„Peer Gynt "

, fiel gegen die beiden vorgenannten Werke ab . Die
vier Künstler Erich Wollgandt , Karl WeIschke , Karl
Hermann und der Altmeister des Cellospieles Julius
Klengel wurden durch , starken Beifall ausgez « chuet, ffi.

Bah . Landestheater . An den beiden Osterfeiertagen am
Sonntag den 12. und Montag , den 13., finden zwei Aufführun¬
gen von Richard Wagners „Parsifal " statt . Die Spielleitung hat
Herr Oberregisseur Stang , die musikalische Leitung liegt am er¬
sten Feiertage bei Herrn Staatskapellmeister Loventz, wägend
die WiederAlung am Ostermontag Herr Kapellmeister Wilh .
Franz Reuß vom Deutschen Opernhaus Charlottenburg dirigie¬
ren wird . Die Partie des Amfortas singt am ersten Feiertag
Herr Warth , bei der Wiederholung Herr Heuser , den Gurne -
manz am Ämntöig Herr Dr . Wucherpfennig , am Montag Herr
Warth . Den Titurel hat Herr Lander , das erste Blumenmäd¬
chen Frau Waß -Kehlmann übernommen . Die übrige Besetzung
ist die gleiche wie im vorigen Jahr . Es sei besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß das Bühnenweihefestspiel in dieser
Spielzeit nur an den beiden Osterfeiertogen zur Darstellung ge¬
langt . Der Beginn der Vorstellung ist jeweils auf 4H : Uhr nach¬
mittags . angesetzt , damit auch auswärtige Besucher Gelegenheit
haben , teilzunehmen und rechtzeitig die Züge zur Rückfahrt er¬
reichen . * ■ ~ •

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch «

Handlung , Adlerstraße 43, Karlsruhe , zu beziehen .
Das neueste Heft der ,,J . Z." (Nr . 13) enthält verschiedene

Innenaufnahmen des Zeppelinmuseums in Friedrichshafen . Der »

technischen Errungenschaften europäischer Kultur stehen viele
Aufnahmen aus den sonnigen Südsee -Welten gegenüber , die
hochinteressante Einblicke in das Leben und Treiben der Kanni¬
balen gestatten . In gewohnter vielseitiger Weise wird bildlich
und textlich über die Neuigkeiten des Tages berichtet , und neben
der „Seite der Frau " werden die literarischen Darbietungen
auch beim weiblichen Geschlechts viel Anklang finden . —• Die
„I . Z .

" kostet im Abonnement vierteljährlich M . 2.50, in Einzel¬
nummern je 20 Pfg . . (Verlag Ringier u , Co ., G , m, b. K -»
Stuttgart ),
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Ferdinand Lassalle und die deutsche Arbeiterbewegung

3ur Gründung des Allgemeinen deutschen Arbettervereins
Menschenwitz eines Einzelnen es ver - idie Löhne fallen deshalb wieder . Sinken die Löhne zu tief ,\ *A X*A UIlAfi f - !■ L M y ' - _ _ '

Möchte , die Welt umzugestalten , so wäre der Geburtstag der
»deutschen Sozialdemokratie im Mai 1863 auch schon ihr Sie -
gestag geworden . Es gibt kein zweites Beispiel , wo eine
geschichtliche Aktion mit einer solchen logisch zwingenden , in'allen ihren Voraussetzungen . Zielen und Mitteln lückenlos
übereinstimmenden Gewalt unternommen worden wäre , wie inder Lassalleschen Gründung des « llgemeineu Deutschen Ar¬
beiterverein ». Diese Schöpfung des deutschen Sozialisten und
Demokraten wirkt wie ein aus genauen wissenschaftlichen Be¬
sprechungen beruhendes technisches Kunstwerk. Alles war
vorgesehen und vorbedacht. Kein wrifel . die Maschine war
richtig — man brauchte sie nur zu montieren , und fie würde
laufen .

Deutschland und Preußen ist vor fünfzig Jahren «in
kleinbürgerlicher Agrarstaat . Es gibt in Preußen kaum %
Millionen Industriearbeiter . Das ländliche Proletariat vege¬tiert bewegungslos . Auch die städtischen Industriearbeiter
dämmern dumpf und ergeben dahin ; nur die höher qualifi¬zierten Berufe finden sich mit den Handwerksgesellen zusam¬men, aber nur im Gefolge der politisch-radikalen Bourgeoisie,die die geistigen Bedürfnisse der regsameren Elemente des
Proletariats durch Bildungsvereine zu befriedigen bemüht
ist und dadurch die Arbeiter in der Tat an sich zu fesseln
versteht.

Die preußische Bourgeoisie liegt in heftigem Kampfe mit
der Serrenkaste, die von Bismarck trotzig und überlegen ge¬
führt wird . Das Dreiklasienwahlsyste» bat im liberalen Bür¬
gertum die unumskränkte parlamentarische Herrschaft gewon¬
nen ; das preußische Junkertum ist im Abgeordnetenhaus
»nahezu ausgerottet . In dem Kampf um die Militärkredite
>wird um die Eroberung des bürgerlichen parlamentarischen
'Systems gerungen . Dieser Kampf wird mit heftigen Reden
iund lauten Demonstrationen geführt . Aber er wird nicht zur
»Aktion der Straße , zur evolutionären Entfachung der Bolks -
'kraft und Lolksmacht gesteigert. Dem Bürgertum brennt
litt diesen parlamentarischen Fehden nicht die sozial« Rot auf
tzen Nägeln ; die rein politischen Forderungen , zu denen frei¬
lich auch das wirtschaftliche Interesse an der deutschen Eini¬
gung sich gesellt, entzünden in der bürgerlichen Klasse nicht

»jenen Wagemut , der bervorbricht , wenn es sich um die soziale
Existenz handelt . Diese politisch lähmende wirtschaftliche
Sättigung der deutschen Bourgeoisie bat bis beute sie politisch
entkräftet .

Die Gründung der Fortschrittspartei » die den Künflikt -
kampf gegen die Junkerregierung leitete , war zugleich das
Ende der bürgerlichen Demokratie . Die Fortschrittspartei war
spießbürgerlich befangen . Keinerlei sozialer Idealismus , kei¬
nerlei soziales Verständnis lebte in ihr . Die Manchesterlehre

,silt als ewige Wahrheit , fie herrscht mit der Gewalt eines
Aberglaubens , der sich Wissenschaft dünkt, während fie in
Wahrheit nur die ideoloogische Verkleidung eines wirtschaft¬
lichen Klasieninteresie» ist . Herr Schulze-Delitzsch gilt als der

»Messias aller volkswirtschaftlichen Entwicklung ; seine
Kreditgenossenschaften, die doch nur dem Mittelstand , niemals
den Arbeitern nützen können, werden als die Lösung der

.sozialen Frage betrachtet . Im Grund « steht man die Indu¬
strie -Proletarier gar nicht, allenfalls werden fie als Staffage
gebraucht und mit kindischen Lockmitteln geworben , um durch
«mehr Volk ' den schrecklichen Junker Bismarck einzuschüchtern .

In dieser Lage erscheint Lassall« auf dem Plan . Der
Kampf der Fortschrittspartei erscheint ihm von Anbeginn als
Verrat an der Demokratie . Er steht den kläglichen Zusam¬
menbruch des Konflikts voraus . Der Stumpfsinn der bür¬
gerlichen Klasienbeschränktheit, die Gedankenlosigkeit und Heu¬
chelei der vulgären Volkswirtschaftslehren empören den So¬
zialisten. Die Bourgeoisie befindet sich im Konflikt mit den
unüberwundenen Mächten des Feudalismus . Ist das nicht
der geschichtliche Augenblick, um die Arbeiterklasse zum
Celbstbewußtsein zu erwecken , ihren sozialen Befreiungskampf
zu organisieren und in ihm die politische Demokratie zu er¬
obern? Lassalle erkennt , daß der Regierung Bismarcks eine
Auflehnung de» Proletariat » gegen das parlamentarisch herr¬
schende Bürgertum willkommen sein muß, daß also keine Ge¬
iahr besteht, daß sofort die Regierung die junge Arbeiterbewe¬
gung gewaltsam niederschlägt. Freilich bat Lothar Bacher,
der vertraute Freund Lassalles, der gute Kenner der Psycho¬
logie der preußischen Reaktion , frühzeitig gewarnt , sich nicht
allzusehr auf die augenblickliche politische Interessengemein¬
schaft mit Bismarck und dem Junkertum zu verlassen.

Nachdem Lassalle einmal die Gunst der Stunde erkannt ,
beschloß er zu bandeln . Mit einer einzigen gewaltigen Er¬
kenntnis riß er das Proletariat , seine Hirne und Leiber , für
alle Zeit vom Bürgertum los , trennt « er die bürgerliche und
die proletarische Politik . Und nachdem er so die proletarisch«
Seele geformt , hauchte er der Klasse zugleich den lebendigen
Atem der unmittelbaren politischen Aktion ein, er stellte vor
sie eine sofort lösbare soriale groß« Aufgabe und zeigte ihr
das Mittel , dieses Ziel,u erreichen.

Das Selbstbewußtsein de» proletarischen Denken» wird
durch «ine« wissenschaftlichen Satz gewonnen . Er entnimmt
ihn der klafischen bürgerlichen Nationalökonomie , aber indem
er ihn schärft und in die Mitte de» politischen Kampfes
rückt , entzündet er geistig einen wahren Weltenbrand . Es
ist das eherne Lohngesetz . Niemals , so lehrt Lasialle . kann in
bor gegenwärtigen Gesellschaft die Arbeiterklasse über die
niedrigste Notdurft ihrer Selbsterbaltung emvorsteigen. Lohn
nnd Lebenshaltung kann wohl ein wenig über dieses Maß
sich bessern , wie e» auch unter den Schwerpunkt sinken kann,
aber alle dies« kleinen Schwankungen vollziehen sich erbar¬
mungslos innerhalb des Gesetzes . Steigen di« Löhne , so neh¬
men Eben und Kinder zu , das Angebot der Hände wächstz und

so entsteht Auswanderung , Ehelosigkeit, Geburtenrückgang,
erhöhte Sterblichkeit und mit dem fallenden Angebot von
Arbeitskräften steigen nun wieder die Löhne. So gebt es im
furchtbaren Kreislauf immer um das gleiche Elend . Keine
Formel ist so leicht »u begreifen , ist von so zwingender Härte
und wird scheinbar so unwiderleglich durch die Tatsachen des
proletarischen Daseins bestätigt . Der Arbciterkopf , der einmal
dieses Gesetz sich eingevrägt , ist für immer von der bürgerlichen
Gesellschaft losgelöst. All die bürgerlichen Lockmittel der
Selbsthilfe werden an diesem Gesetz zu schänden . Es gibt keine
Rettung , auch nicht durch den wirtschaftlichen Zusammen¬
schluß der Arbeiter : von den Gewerkschaften lehrt Lassalle, sie
seien das hoffnungslose Bemühen der Ware Arbeit , sich als
Mensch zu gebärden .

Auf die Ergebnisse der preußischen Steuerlistcn pochend ,die zeigen, daß nur 4 % der Bevölkerung zu den Besitzenden
gerechnet werden kan , ruft er am 17. Mai 1863 den Frank¬
furter Arbeitern zu :

Ferdinand Lasialle
Heute vor hundert Jahren wurde Ferdinand Lassalle, als
Sohn eines jüdischen Seidenhändlcrs in Breslau geboren .
Nach sorgfältigem Universitätsstudium in Breslau und Ber¬
lin , das ihn in nähere Berührung mit hervorragenden Ge¬
lehrten wie Böckh , A . v . Humboldt u . a.- brachte und Aus¬
landsreisen mit der geistreichen Gräfin Hatzfeld, die auf
sein Leben großen Einfluß gewann , stürzte sich Lassalle
1848 in die politische Agitation , wobei er sich zur radikalen
Demokratie bekannte. Unter den Führern nahm er neben
Marx , Freiligrath und Becke sofort einen hervorragenden
Platz ein und wurde durch den Verehr mit Marx zum
Sozialisten . Nach Verbüßung mehrerer Gefängnisstrafen
widmete er sich in Düsseldorf und seit 1857 in Berlin wieder
wissenschaftlichen Studien und trat plötzlich publizistisch hervor .

«Sie glauben vielleicht» daß Sie Menschen sind ? Oekono-
misch gesprochen , und also in der Wirklichkeit, irre « Sie sich
ganz ungeheuer ; Oekonomisch gesprochen sind Sie nicht » als
eine Ware ! Sie werden vermehrt durch höhere» Lohn, wie
die Strümpfe » wenn fie fehlen ; und Sie werden wieder abge¬
schafft, Ihre Zahl wird durch geringeren Arbeitslohn — durch
das , was der englische Oekonom Malthus die vorbeugenden
»nd zerstörende« Hindernisse nennt , vermindert wie Ungezie¬
fer, mit welchem die Gesellschaft Krieg führt ."

Aus dieser Hoffnungslsosigkeit, zu der das eherne Lohn-
gesetz das Proletariat verurteilt , führt Lasialle dann wieder
heraus . Er gibt dem Proletariat die Forderung , selbst die
Produktion zu übernehmen und sie genosienschaktlich durchzu¬
führen . Das notwendige Kapital soll der Staat vergeben.
Lasialle bat in diesen Produktionsgenosienschaften mit Staats¬
hilfe niemals die Lösung der sozialen Frage gesehen . Sie
waren , für ihn nur eine erste unmittelbare Etappe auf edm
Wege zur Sozialisierung der Produktion . Aber die gewaltige
Bedeutung dieses (bald als falsch erkannten ) sozialen Gedan¬
kens beruhte darin , daß er die grausame Leere, die er mit
dem ehernen Lohngesetz in dem Gemüt der Arbeiter gerisien,
alsbald wieder durch eins Aufgabe ausfüllte , die die sofortige
Aktivität des politisch bandelnden Proletariats befeuern
mußte .

Wie aber konnte edr Staat gezwungen werden , die Mil¬
lionen herzugeben, die das Proletariat für die Gründung sei¬
ner Produktivgenossenschaiten brauchte? Die Antwort war :
das allgemeine , direkte und geheime Wahlrecht . Mit dieser
Forderung schmiedet Lasialle den unzerstörbaren Ring zu¬
sammen.

Das eherne Lohngesetz gibt dem Proletariat die Unab¬
hängigkeit einer seiner eigenen Lebensdedingungen bewußten
Klasse . Die Produktivgenosienschaften mit Staatshilfe setzen
der Klassenbewegung ein bestimmtes Ziel . Das allgemeine
Wahlrecht verleiht ihr die Waffe , das Ziel »u erreichen. End¬
lich : die politische Situation , der Konflikt zwischen Bourgeoisie
und Junekrtum , schafft dem Proletariat die Aussicht und die
Möglichkeit, die Waffe des Wahlrechts zu gewinnen .

Alles fügt sich ineinander . Alles stimmt zusammen ; es
fehlt nur noch eines : das handelnde Proletariat selbst . Und
auch dies scheint sich darzubieten . Die gewaltigen Propaganda¬
reden, die Lasialle unter dem Sohn und dem geifernden Hab
der aufgeschreckten Bourgeoisie hält , können sich bald an eine
bestimmte Adresie richten. Von Leipzig kommt der Ruf . Dort

hat sich schon anfangs 1862 im Bildungsverein eine radikale
sozialistisch und demokratisch gestimmte Minderheit losgelöst,
die in dem Bildungsverein politische Jnteresien fördern will .
Diese Minderheit — gegen fie stand damals noch August Bebel
— wendet sich an Lasialle . Nach längeren Verhandlungen , die ,
von seiten Lasialles mit äußerster Klugheit und Behutsamkeit
geführt werden , nehmen die Leipziger das Programm Lasialles
an und am 23 . Mai 1863 wird dieses Programm die Grund¬
lage der Gründung des Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein «.
Ganze 12 Delegierte erscheinen in Leipzig ; sie vertreten an¬
geblich 11 Städte , aber nur in einigen gibt es kleine Lasialle-
sche Gemeinden . Berlin vor allem hatte völlig versagt und
blieb '

.auch noch in den nächsten Jahren die unangefochtene
Domäne der Fortschrittler .

Lasialle gab sich keiner Täuschung hin , ein wie kümmer¬
licher Anfang die Leipziger Gründung war . Mit 100 006
organisierten Arbeitern getraute er sich eine Welt aus den
Angeln zu beben. Aber diese 100 000 waren damals nur ein
phantastischer Traum . Die Logik des Genies und die Logik
der Tatsachen fanden sich nicht. Die Maschine war richtig
ausgerechnet .aber — leider ! . . . fie lief nicht. Bald ver¬
suchte Lasialle für seine Sache stärkere Machtmittel zu ge¬
winnen ; so wob er dir gefährliche Verbindung mit Bismarck,deren verhängnisvollenKonsequenzen zu erfahren , ihm sein tra¬
gisches Geschick ersparte .

Lasialla batte zunächst mehr die Bourgeoisie als das Pro¬
letariat aufgeregt . Als es mit dem Todschweigen nicht mehr
ging , und auch der feiste Spott versagte, hetzte man ihn mit
Fälschungen und Verleumdungen . Und die Wortführer der
Bourgeoisie begnügten sich durchaus nicht, die Irrlehren
Lasialles tehoretisch zu widerlegen ; man wandte vielmehr auch
recht materielle Zwangsmittel an . Als Lothar Bücher, der
damals eine Stellung im Molffschen Telegrapbenbüro inne
batte , den Leipzigern einen Vortrag versprochen hatte , in dem
er ihnen seine Erfahrungen mit der englischen Bourgeoisie zu
erzählen gedachte , bedrohte man ihn mit der Kündigung ; und
der müde Mann , der das Flüchtlingsleben der 1848er bis zur
Neige durchgekostet batte , schrieb Lasialle in redlicher Offen¬
heit , er fühle sich zu schwach, um seine Existenz wiederum aufs
Spiel zu setzen und könne deshalb den Vortrag nicht halten ,
zumal er auch nicht an den Erfolg Lasialles , desien Anschau¬
ungen er teilte , zu glauben vermochte.

Die Frage darf wohl aufgeworfen werden , ob nicht in
dem Zorn der Bourgeoisie über das Auftreten Lasialles ein
Stück Berechnung war . Siebe es nicht in der Tat den um
die politische Freiheit gegen die feudale Reaktion verzwei¬
felnd kämpfenden Bürgertum in den Rücken fallen , wenn
Lasialle gerade in diesem Augenblick , zur unverhüllten Freude
aller Konservativen , Arbeiter und Unternehmer , gegeneinan¬
der trieb und damit das gemeinsame politische Interesse gegen
die Bismarcksche Regierung schwächte ?

Indessen , schon dieses gemeinsame politische Jnteresie
bestand in Wahrheit nicht. Die Wege gingen schon bei der
Wablrechtsfraoe auseinander . Das Bürgertum klammerte sich
an das Dreiklasienwahlsystem, das das Proletariat entrechtete.
Das allgemeine Wahlrecht hätte in der Tat unter den dama¬
ligen Verhältnisien zunächst reaktionär , zugunsten des Junker¬
tums , gewirkt, wie denn auch vorgeschrittene Demokraten und
Sozialisten jener Zeit in diesem allgemeinen Wahlrecht nur
ein Trugmittel bonovartistischer Demagogie sahen. Trotzdem
mußte diese Wahlrechtsforderung die Grundlage jeder ehrlichen
Demokratie bilden und der „Realpolitiker " Lasialle sah eben
rlarer die Zukunftswirkungen voraus , die Erziehung der Mas¬
sen durch das Wahlrecht selbst , wenn er die Forderung des
demokratischen Wahlrechts ungestüm in den Vordergrund
rückte.

Die Vorwürfe , Lasialle habe die Reaktion gestärkt, wären
nur dann berechtigt gewesen, wenn es seine Absicht oder auch
nur die mögliche Wirkung seines Vorgehens gewesen wäre , der
konservativen Regierung gegen die bürgerliche Opposition zu
helfen . Seinem Nachfolger in der Leitung des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins machten Marx , Engels und Lieb¬
knecht diesen Vorwurf . Lasialles leidenschaftlich geförderter
Plan aber bestand umgekehrt gerade darin , durch Entsesielung
der proletarischen Mächte auch den bürgerlichen Fortschritt
vorwärts zur Demokratie und »um endgültigen Siege über
das alte Preußen zu treiben .

Wenn das Bürgertum in dem Konflikt jämmerlich zusam¬
menbrach, so kann diesen von Lasialle prophetisch oorausgesag -
ten Ausgang , der revolutionäre Stürmer schon deshalb nicht
verschuldet haben , weil die Mobilisierung de» Proletariats
eine Idee blieb , die erst lange nach dem politischen Zu¬
sammenbruch des Bürgertums sich , u verwirklichen begann .

Denn das Proletariat vermochte damals Lasialles Stimme
nicht zu hören . Dennoch blieb seine Tat unsterblich und
zeugte Leben. Denn die kleinen proletarischen Gemeinden , die
Lasialle erweckt hatte , hüteten und nährten durch die kommen¬
den Jahre das heilige Feuer , das nun niemals mehr erlosch.

(Aus dem literarischen Nachlaß von Kurt Eisner )
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Ferdinand Lassalles historische Sendung
Karl Marx und Ferdinand Laflalle leben in der Geschichte

die Väter der modernen sozialistischen Arbeiterbewegung fort.
Während Marx dieser Bewegung das theoretische wissenschaftliche
Rüstzeug gegeben und ihre Notwendigkeitaus der gesamten welt¬
wirtschaftlichen Entwicklung begründet hat, ist es trotz seiner
ebenfalls fruchtbaren wissenschaftlichen Leistungen das eigentliche
Verdienst Lassalles, als Agitator und Organisator die sozia -
listische Arbeiterbewegung praktisch verwirklicht zu sehen . Die
historische Sendung Lassalles kommt treffend in einem Briefe
an Moses Hetz zum Ausdruck , m dem Lassalle über seine erste
Anknüpfung mit den Leipziger Arbeitern berichtet. Nachdem
er ausgedrückt hat , datz er die praktische Agitation der Abfas¬
sung eines neuen systematischen ökonomischen Werkes vorgezogen
habe, fährt er fort :

„Durch ein theoretisches, systematisches Werk wird wieder
nur ein Fortschritt der Wistenschaft , eine Befruchtung der Geister
in dreißig bis fünfzig Jahren erzielt ! Hier dagegen bot sich die
Gelegenheit einer großen praktischen , auf die gesamte Nation
eindringenden Agitation . Es handelte sich darum , während die
deutschen Möpse ä la Schultze -Delitzsch — darum war auch ihr
Erstaunen so groß — jeden sozialen Gedanken längst auSgestor.
ben und begraben glaubten — den Sozialismus Plötzlich wie
durch eine« Zauberschlag als politische Partei auftretr « zu
lassen ."

Diese Begründung der politischen Partei des Sozialismus .
Laflalles Lebenswerk, ist es auch , was den breiten sozialdemo-
kratischen Massen die Persönlichkeit Lassalles heute noch so viel
lebendiger erscheinen lätzt als die von Karl Marx . Es wird
wohl niemand bestreiten, datz zwar der Name Marx den Sozial -
demokraten von heute sehr geläufig ist, datz aber — ausgenom¬
men das „ Kommunistische Manifest " — die schwerverständlichen
Schriften von Marx den Arbeitermassen im allgemeinen nur
wenig bekannt sind,

Durch die Arbeiter -Marseillaise hat sich der Name Laflalle
im Zusammenhang mit der geschichtlichen Hauptleistung dieses
Mannes fest in uns eingeprägt . Mit aller Klarheit hat Laflalle
diese Leistung in seinem „Offenen Antwortschreiben" in diesen
Worten ausgedrückt:

„Der Arbeiterstand muß als selbständige politische Partei
konstituieren «nb das allgemeine, gleiche und direkte Wahlrecht
zu dem prinzipiellen Losungswort und Banner dieser Partei
machen . Die Vertretung des Arbeiterstandes in den gesetzgeben ,
den Körperschaften Deutschlands — dies ist es allein, waS in
politischer Hinsicht seine legitimen Interessen befriedigen kann.
Eine friedliche und gesetzliche Agitation hierfür mit allen gesetz¬
lichen Mitteln zu eröffnen , das ist und muß in politischer Hin¬
sicht das Programm der Arbeiterpartei fein ."

Das Ziel der Bildung einer demokratischen Arbeiterpartei
wird hier angedeutet und bald darauf verwirklicht in der Grün¬
dung des „ Allgemeinen deutschen Arbeitervereins "

, des unmit¬
telbaren Vorläufers der deutschen Sozialdemokratie .

Das Bürgertum unserer Zeit sucht vielfach einen grund¬
legenden Gegensatz zwischen Laflalle und Marx zu erkennen,
der nur in taktischen Einzelheiten und persönlichen Unstimmig,
leiten wirklich bestanden hat . Der Partei des internationalen
Marxismus hält man Laflalle gern als Vorkämpfer des Natio-
naldeutschtums entgegen.

Gewitz ist die Sozialdemokratie seit dem 4. August 1914 und
vor allem seit dem 9 . November 1918 in einen neuen Abschnitt
ihrer Geschichte getreten , indem sie aus ihrer Opposition zum
Staate in die Stellung der hervorragendsten Trägerin des Staa¬
tes gelangt ist. Gewitz entspricht sie dadurch dem Ideal LassalleS ,
wie sie auch andererseits den Marxismus aus seiner drohenden
dogmatischen Erstarrung zu lösen sucht und heute manches von
den Marxschen Lehren preisgibt, was durch die geschichtliche Ent¬

wicklung widerlegt worden ist. Aber auch Laflalle stelv doch be¬
stimmte Voraussetzungen an den Staat , deflen Träger dir Ar.!
beiterklafle sein soll.

„Berfaffungsfragen, " sagt er mit Recht in seiner Schrift!
„Ueber Verfassungswesen"

, „sind ursprünglich nicht RechtSfra-,
gen, sonder» Machtfragen. Geschriebene Berfafluage « sind nur
dann von Wert und Dauer , wen» sie der Ausdruck der wirk-,
lichen in der Gesellschaft bestehenden Machtverhältnifle find."

Es handelt sich also darum — und dies Ziel ist ja heute!
immerhin bis zu einem gewiflen Grade erreicht —, diese Macht-,Verhältnisse durch die Arbeiterklasse entscheidend zu beeinflusse«.
Eine gesellschaftliche und staatliche Anarchie etwa im Sinne vom
Bakunin hat doch auch Marx aufs schärfste bekämpft. Ganz ver^kehrt wäre es vollends, das stark nationale Bekenntnis zur deut¬
schen Einheit , das in Laflalles Fichterede zum Ausdruck kommt ,
und heute von der Sozialdemokratie erneuert worden ist, in,
nationalistischem Sinne zu mißdeuten.

Die Befreiung der Arbeiterklafle aus ihrer gesellschaftlichen ,
Helotenstellung, die politische Gleichberechtigung aller Staats -
bürger , also der richtig verstandene Klaffenkampf, wie ihn Marx
proklamiert hat . ist das pvaktische Ziel von Laflalles Lebens,
arbeit . Dabei bleibt am meisten lebendig das hohe kulturpoli-

'
tische Ideal , das Laflalle in den Sozialismus hineingetragen
hat und das er in seiner Rechtfertigungsrede „Die Wiflenfchastund die Arbeiter" in diese Worte gefatzt hat : „Die Allianz der
Wissenschaft und der Arbeiter , dieser beü>en entgegengesetzte »
Pole der Gesellschaft , die , wenn sie sich umarmen , alle Kultur -,'Hindernisse in ihren ehernen Armen erdrücken werden — das ist
das Ziel, dem ich, solange ich atme, mein Leben zu weihen be.
schlossen Habel " Dr . Wilhelm Bol »«»

-- * — » *
'

Ferdinand Lassalle und die Gegenwart
Als 1864 Friedrich Engels durch Freiligrath —Marx den

Tod Laflalles erfuhr , schrieb er an Marx u . a . : „ Welcher Jubel
wird unter den Fabrikanten herrschen ! Laflalle war doch der
einzige Kerl in Deutschland, vor dem sie Angst hatten ." Dieser
hohen Anerkennung folgte jedoch gleich hinterher folgender auf¬
fallende Satz : „Er war für uns gegenwärtig ein sehr unsicherer
Freund , zukünftig ein ziemlich sicherer Frind !"

Aber noch viel eigentümlicher war die unumstrittene Tat¬
sache , dass Laflalle nicht nur die letzten Lebensjahre , sondern die
folgenden Jahrzehnte über seinen Tod hinaus der wahre Lieb -
ling der damals zum politischen Bewusstsein erwachenden deut¬
schen Arbeiterschaft war . Dem heutigen jüngeren Geschlecht ist
Laflalle so gut wie unbekannt. Seine ökonomischen Lehren find
längst überwunden , seine philosophische Grundrichtung ist der
materialistischen Geschichtsauffassung unterlegen ; sein persön¬
licher suggestiver Einfluh ist nicht mehr ; seine einst in Massen
verbreiteten Schriften , besonders die agitatorische Prozetzrede,
interessieren heilte nur wenig. Und doch hat dieser bedeutende
Kämet am Himmel der Arbeiterbewegung eine mit genialer
Feder scharf gezeichnete Aufgabe hinterlassen, die eigentlich der
Lebensinhalt dieses grohen Vorkämpfers bildete, und deren Er¬
füllung der Hauptinhalt des Tuns und Treibens unserer Gegen¬
wart wird bilden müssen , wenn der sozialistische Lebensstrom
nicht versanden soll. Laflalle hat dies Thema selber in das
kurze Wort gefasst : „Die Wissenschaft und die Arbeiter". Nach
ihm hat nur noch einer, Wilhelm Liebknecht , die groh-
artige Bedeutung dieses Themas voll erfasst und in seiner Fest¬
rede im Dresdener Bildungsverein 1872 unter dem Stichwort
„Wissen ist Macht , Macht ist Wissen ! " Ausdruck gegeben.

In seinem berühmten „Arbeiterprogramm von 1802, im
Schlußteil , arbeitete Laflalle „die Idee des Arbeiterstandes"
heraus in ihrer doppelten Bedeutung : als sittliche Idee und als
Staatsidee . Als sittliche Idee : Das Lebensinteresse der bürger -
lichen Klasse erschöpft sich einseitig im persönlichen Interesse .
Dagegen sage schon der Instinkt den Gliedern der unteren
Klasse, dass, wenn jeder nur an sich denke , eine allgemeine Ver¬
besserung der Lage nicht zu erhoffen sei. Ihr persönliches In -
terefle falle zusammen mit der Entwicklung des gesamten Bol.
kes, mit dem Siege der Idee , mit den Fortschritten der Kultur ,

mit d«r Entwicklung der Freiheit . Des Einzelnen Sache sei
Sache der gesamten Menschheit . Darum müsse die Solidarität
der Interesse » hinzutreten . Dann werde „ die Herrschaft de?
Arbeiterstandes über den Staat eine Blüte der Sittlichkeit, der
Kultur und Wissenschaft herbeisühren, wie sie in der Geschichte
noch nicht dagewesen."

Als StaatSidee : Die bürgerliche Klasse faßt den Staat nur
als Nachtwächter auf, der ihr das Leben und Eigentum zu
schützen habe, weiter nichts. Für den Arbeiterstand hingegen sei
der Staat die Einheit der Individuen zu einem sittlichen Gan¬
zen , welche die Kräfte aller Einzelnen millionenfach vermehrt
und vervielfacht. Erst durch den Staat könne eine Stufe des
Daseins erreicht werden, die die Einzelnen nie erreichen könn-
ten ; erst durch ihn werden sie befähigt, eine Summe von Bil¬
dung, Macht und Freiheit zu erlangen , die dem Einzelnen ver¬
schlossen bleibt ; durch ihn geht der Weg zur wahren Kultur , zur
Freiheit der Menschheit . Hieraus folgt für alle die „Pflicht
einer neuen Haltung ". Nichts ist mehr geeignet, einem Staat
ein würdevolles und tiefsittliches Gepräge aufzudrücken, als das
Bewußtsein , datz er zum herrschenden Stande bestimmt, daß er
berufen ist, das Prinzip seines Standes zum Prinzip des ge¬
samten Zeitalters zu erheben, seine Idee zur leitenden Idee der
ganzen Gesellschaft zu machen ". So kennzeichnet Laflalle „die
Idee des Arbeiterstandes" als eine Weltmission und feuert die
Arbeiter in der berühmten Apotheose der Arbriteridre zum
höchsten Streben an :

„Die hohe weltgeschichtliche Ehre dieser Bestimmung muß
alle Ihre Gedanken in Anspruch nehmen. Es ziemen Ihnen
nicht mehr die Laster der Unterdrückten, noch die müßigen Zer .
streuungen der Gedankenlosen, noch selbst der harmlose Leicht-
sinn der Unbedeutenden, Sie sind der Fels , auf welchen die
Kirche der Gegenwart gebaut werden soll ! Der hohe sittliche
Ernst dieses Gedankens ist es, der sich mit einer verzehrenden
Ausschließlichkeit Ihres Geistes bemächtigen , Ihr Gemüt erfüllen
und Ihr gesamtes Leben als ein seiner würdiges , ihm ange-
messenes und immer auf ihn bezogenes gestalten muß."

Die Borsigfchen Arbeiter in der Oranienburger Dorstadt zu
Berlin , begriffen damals , 1862, diesen wundervollen Gedanken,
flug nicht . Laflalle selbst kam vor den Staatsanwalt und er¬

hielt 4 Monat « Gefängnis wegen „Aufreizung zmn Kkassenchatz "?
Aber in ' seiner Verteidigungsrede kam er noch einmal auf das
Thema der Arbeiterbildung zu sprechen. Diese Rede wurde
als Flugschrift unter dem Titel : „Die Wissenschaft und die Ar.
beiter" verbreitet . Hier schüttete Laflalle noch einmal sein«
Ueberzeugung aus , datz Wissenschaft und Arbetter zusammenge¬
höre ; daß die Quelle alles Fortschrittes in der Welt , aller Ver¬
besserung in der Geschichte die wissenschaftlich« Erkenntnis ist ;
daß das Mittel zur Vorbereitung und Durchführung der zu
immer höherer Blüte führenden Wandlungen die unbeschränkte
Freiheit der wissenschaftlichen Forschung und Lehre sein müsse .
So rief Laflalle vor dem Berliner Gerichtshof aus :

„Stoei Dinge allein sind grotz geblieben in dem allgemeine»
Verfall zwei Dinge allein sind ftifch geblieben in der schleichen¬
den Auszehrung der Selbstsucht: die Wissenschaft und das Bolk !
Die Wissenschaft und die Arbeiter ! Die Vereinigung beider
allein kann den Schotz europäischer Zustände mit neuem Leben
befruchten. Die Alliance der Wissenschaft und der Arbeiter,
die» wenn sie sich umarmen , alle Kulturhindernifle in chren
ehernen Armen erdrücke« werden.

Das ist das Ziel , dem ich, solang ich atme» « ei» Lebe«
zu erreichen, beschlossen habe!"

Das war Lassalle , dieser Feuergeist. Mag « in seine« De» :
bensgewohnheiten ein vornehmer, elegant angezogener Kultur¬
mensch, auch feine Schwächen gehabt haben : Diese oben geken».
zeichnete Seite seines Wesens hebt ihn hoch heraus aus der
Masse aller Agitatoren , die sich um da» arbeitende Volk bemüht
haben. Und heute ? Und die Gegenwart ? — Mit vollendeter
Beschämung müssen wir die letzten Worte LassalleS lese». Möge
sich jeder fein Teil denken . '

Wie ein großer Mahner steht der vor 100 Jahren Geboren«
heute vor uns , mit der Frage auf den Lippen:

„Habt Ihr auch all« Eure Schuldigkeit getan ?" Möge das
Vermächtnis LassalleS an die deutsche Arbeiterschaft, das im
„Arbeiterprogramm " eingeschloffen ist, heute wieder ans Licht,
möge es zur ErMung kommen : Schafft Euch Birbungl Wisse»
ist Macht!

Alfred Möglich .

Ferdinand Laflalle und der sozialistische Kulturgedanke
Seit einigen Jahren geht ein grobes Suchen nach sozia¬

listischem Kulturgut durch die sozialistische Bewegung , ein
Suchen nach neuem fitllichen Sinn und neuer kultureller Be¬
friedigung . Ist das eine neue Erkenntnis von Sozialismus ?
Ist das eine andere , neue Art von sozialistischer Welt ? Nein !
Es ist die alte Idee des Sozialismus , die wir heute nur klarer
aus der Tiefe herauszuholen versuchen . Von seinem ersten
Werden an ist Sozialismus Kulturgedanke , Freiheitsgedqnke
und Bruderidee . Seit ie verlangte der Sozialismus neben
Lohn und Existenz die gleiche sittliche Idee wie heute : Recht,
Brudertum . Ein grobes , heiliges Ziel war Sozialismus von
seinen ersten Tagen an . Darum ist es nicht verwunderlich ,
wenn dieser Kulturgedanke auch in seinen ersten führenden
Vertretern bereits immer wieder zum Ausdruck gekommn ist.
Und das ist besonders der Fall bei einem solch idealistischen
Kamvsesmenschen wie Laflalle , dessen 100 . Geburtstag wir am
11. April feiern .

Laflalle war weniger ökonomischer Denker als Agitator .
Er war der sprudelnde Quell , der in die werdende Bewegung
feinen lebendigen , treibenden Glauben ergab. Darum finden
wir gerade bei ihm so viel von dem Groben und Schönen,
nach dem wir heute alle suchen, Laflalle war nicht nur der
Organisator und der historische Gründer der Partei . Er bleibt
auch für alle Zeiten der erste grobe Künder der Freiheit als
des Kerngedankens der sozialistischen Kultur .

Freiheit soll sein ! Das setzt einen ganz bestimmten Men¬
schen voraus , einen innerlichen , in sich abgeschlossenen , har¬
monischen Menschen . Nur nicht „die innere Spaltung "

. Nur
nicht die Zerrissenheit in den Menschen mit seinen kleinlichen
Sorgen hier und den Menschen mit seinem kämpfenden Streben
dort . Der Mensch ein Kämpfer zu grobem Ziele in seiner
ganzen Persönlichkeit ! Solch eine durch und durch nur von
Freiheit durchglühte Persönlichkeitsart ist dann „Trost und
Entschädigung für alle äußeren Kämpfe und Konflikte , für alle
üuberen Befriedigungen , auf die er verzichtet."

In solchem Wesen ist uns Laflalle Vorbild . In solchem
Wesen ist er uns Aufgabe und Ziel . Der stolze , innerlich ganze
Persönlichkeitsmensch ist der Mensch , zu dem die Menschheit
zu wachsen bat . Damit wird dann die Menschheit auch hinauf¬
reifen zu neuer Wesensart . Der freie Persönlichkeitsmensch
achtet das freie Persönlichkeitswesen des andern . Er achtet
auch das freie Wesen des anderen Volkes.

Bolk mub sein. Im Volke wächst der einzelne. „Kein
einzelner denkt mit der Konsequenz eines Volksgeistes"

. Aber
Volk von Freien ist erst freies Volk. Menschheit freier Völker
ist erst freie Menschheit. Oder „seit wann sind denn Vater¬
landsliebe und weltbürgerliches Streben Gegensätze ?"

Die freie Menschheit bedingt das freie Bolk, das Volk
der Freien . Volk ist die nächste gröbere Gemeinschaft, in der
der einzelne zur Freiheit auslebt . Darum liebt der freie
Mensch auch Volk. Darum erstrebt er seinem Volke „die
Selbstverwirklichung des eigenen Wesens"

. „Wo aber ein
Volk in seinen heimischen Zuständen noch nicht dazu gekommen
ist , den eigenen geistigen Inhalt frei auszuführen , sich selbst
verwirklichen zu können, sondern noch beherrscht wird durch
privilegierte Stände , Klassen usw ., da ist dieser letzte Grad
von in stch geschlossener Individualität und Festigkeit noch
nicht eingetreten ".

Die Republik ist damit die Voraussetzung zur Volksfrei¬
heit , die Voraussetzung zur „Selbstverwirklichung des eigenen
Wesens eines Volkes". Der Soizalismus ist damit die ökono¬
misch« Voraussetzung zur vollen Freiheit von Persönlichkeit wie
Volk und Menschheit. Das ist des Sozialismus letzter, tief¬
ster Sinn , dab er die Freiheit bringt und aus der Freiheit
jedes einzelnen wie jedes Volkes die Liebe rum groben Ein¬
heitsbande alle Völker macht.

Und darum heibt es, hineinzureifen in die Freiheitstiefe
der sozialistischen Idee . Das ist Kulturarbeit am Volke. Das
ist Revolutionierung unseres Wesens. Nicht revolutionäre
Worte . „Ich bafle die Phrase , die Allgemeinheiten , die rich¬

tige wie die falsche". Revolutionierung ist nicht Wort , son¬
dern Wesen, neues menschliches Wesen, das von Persönlich-
keitsfreiheit durchdrungen ist.

Dieser freie Mensch ist darum der sozialistische Mensch .
Diesen freien sozialistischen Menschen zu schaffen , ist das Ziel
der sozialistischen Bildung «, und Kulturarbeit . „Der Arbeiter
kann stch nicht bilden , um in der Bildung einen schönen Zeit¬
vertreib für Mubestunden zu haben . — Er kann sich der
Leidenschaft nach Bildung , nach Eedankentenwicklung nur dann
bingeben , wenn ihm zum Bewubtsein gebracht wird , dab diese
Bildung , weit enteirnt ein schöner Zeitvertreib zu sein, im
innersten Zusammenhangs steht mit seiner ganzen Stellung
und Bedeutung in der gegenwärtigen Geschichte , dab die Be¬
schaffenheit seines gesamten Daseins von ihr abhängt " . Und
darum ruft Laflalle „den Arbeitern zu , daß sie persönlich die
Zeit , innerhalb welcher . die Geschichte die Aufgabe zu voll¬
ziehen hat , nur dadurch beschleunigen, an der Erfüllung dieser
Aufgabe nur dadurch Mitwirken können, dab sie stch selbst
bilden : veredeln , stch den Mächten des Gedankens und der
Sittlichkeit hingeben .

"

Nicht Lernen und Lernen und Bände von Wiflen als totes
Material mit sich herumtragen nach kapitalistischer Art ! Das
Wiflen revolutionieren zu einem Erlebnis ! Das Wiflen prole¬
tarisch verarbeiten „zu Mächten des Gedankens und der Sitt¬
lichkeit ". Wachsen an Harmonie der geschloflcnen Persönlich¬
keit zum durchseelten und durchgeistigten sozialistischen Men¬
schen hinauf : das ist sozialistische Kultur . An Persönlichkeits-
gröbe reifen ; an innerer Freiheitsfülle schwellen , dab die Glut ,
gröber und gröber, immer mehr fließt über das eigene Sein
liebend umfassend hinaus in das Ganze. So werden wjr frei.
So wird durch uns im Verein mit Gestaltung freies Volk sein
wie freie Menschheit, weil jeder einzelne in solch freiem
menschlichen Wesen zum Sonnenstrahl wird in diesem heutigen ,
groben, nie dagewesenen „imposanten Schauspiele des welt«
geschichtlichen Sonnrnaukgangs ".



Rr. 85 Samstag , den 11. April ' 1825 Seite 7

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 11 . April

Geschichiskalender
11 . April . 1806 "Der Dichter Anastasius Grün (Auersperg ) ,in Laibach . — 1814 Abdankung Sdapoleons I . zu Fontaiebleau . —

1825 » Ferdinand Lassalle in BreSlau .
12'. April . 182V "Der Historienmaler Ludwig Thiersch in

München. — 1919 Straßenkämpse in Dresden . Kriegsminister
Neuring ermordet . —- 1923 Der Reichstag hebt die Getreide¬
umlage auf .

13 . April. 1598 Edikt von Nantes (Religionsfreiheit der
Protestanten ) . — 1791 fDer französische Schriftsteller Niclas
Chamfort. — 1919 Belagerungszustand in Sachsen.

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Oeffentliche Bezirksoersammlungen

In der kommenden Woche finden in allen Bezirken öffent¬
liche WSHlerversammlung statt . Ueber da» Thema :

„Des Kaisers Generale als Retter und Schützer der Republik"
werden sprechen : •

in Mühlburg : LandtagSabg. Rausch ,
in der Weststadt : Bürgermeister Ritzert - Durlach,
in der Mittel » und Südwest stadt : LandtagSabgeord-

neter Haebler ,
in der Altstadt : LandtagSabg. Harter ,
in der S ü d st ä d t : Reichstagsabg. Maier . Freibury ,
in der O st st a dt : LandtagSabg. . Reinbold - Mannheim .
Als Tag der Veranstaltungen ist der nächste Mittwoch in

Aussicht genommen.
Weitere Bekanntgabe erfolgt durch Anschlag an den Plakat¬

säulen .
Die Bezirksobleute haben f o f o r t die erforderlichen Vorbe¬

reitungen zu treffen und für guten Besuch der Versammlungen
Sorge zu tragen .

Die entsprechenden Veranstaltungen in Daxlanden , Rint¬
heim und Beiertheim werden noch bekannt gegeben.

Die Parteileitung . Tel . 1322.
Amtsbezirkskonferenz in Karlsruhe . Die Karlsruher Par¬

teigenossen und »Genossinnen sind zum Besuch der Konferenz
freundlichst eingeladen.

Die Parteileitung des Ortsvereins Karlsruhe .

Lehrlingsarbeiten-Ausfiellung der SandwettS-
kammer Karlsruhe

Am Donnerstag morgen fand die Eröffnung der Aus¬
stellung von Gesellenstücken des Handwerkskammerbezirks
Karlsruhe im Landesgewerbeamt statt . Der Präsident
der Handwerkskammer , Herr Malermeister Isenmann -
Bruchsal , begrüßte all die Erschienenen, die Pertreter der
verschiedenen Behörden, der handwerkerlichen Organisatio"
nen usw. Er hob sodann hervor , daß die Ausstellung
lediglich den Handwerkskammerbezirk Karlrsuhe umfasse.
Die ausgestellten Stücke würden beweisen , daß die Zu¬
gend wieder von Lernlust und Idealismus beseelt ist .
Dank gebühre rer badischen Regierung und auch den Kom¬
munen. die den Gedanken der Jugendförderung und Ju¬
gendpflege sich so sehr angelegen sein lassen, insbesondere
in den Gewerbeschulen durch den Fachunterricht . Die
Zahl der Aussteller belaufe sich auf 428, bereits doppelt
so viel wie voriges Jahr . Redner erinnert sodann an
die schwere verantwortungsvolle Arbeit der Handwerks¬
kammern und lobte die ausgestellten Arbeiten, die Quali¬
tätsleistungen darstellen und durchschnittlichmit der Rote
„gut" bewertet worden seien . Cr dankte den Prüfungs -
komisfionen, dem Landesgewerbeamt, rühmte auch die
ausgestellten Arbeiten der Lehrlinge aus der Industrie,
hob auf die verständnisvolle Zusammenarbeit zwischen
Industrie und Handwerk ab, wovon die im Mai stattfin¬
dende Ausstellung „Industrie und Handwerk " beredtes
Zeugnis ablegen werde . Zum Schlüsse zollte er den Prüf¬
lingen Lob und Anerkennung und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß die jungen Handwerkskollegen nach alter Hand¬
werkersitte den Wanderstab ergreifen mögen , um die Welt
kennen zu lernen und ihre handwerkerlichen Kenntnisse zu
vervollkommnen . — An die sehr beifällig aufgenommenen
Erösfnungsworte schloß sich eine Besichtigung der
ausgestellten Arbeiten an. Durchweg find ausgezeichnete
Arbeiten ausgestellt, die sowohl den Lehrlingen wie auch
den Lehrmeistern alle Ehre machen.

»
Die Handwerkskammer Karlsruhe schreibt

uns noch zu obiger Veranstaltung:
Die Ausstellung bietet dem aufmerksamen Beschauer

ein übersichtliches Bild der Lehrlingsausbildung im
Handwerk und in der Industrie . An der Ausstellung
sind folgende Handwerke beteiligt :

Blechner und Installateure , Buchbinder ) Dachdecker ,
Damenschneider , Damenschneiderinnen , Dechsler, Elektro -
Jnstallateure , Feinmechaniker , Friseure, Friseusen , Gäl-
vaniseuer, Geigenbauer, Glaser , Easmaler , Graveure,
Hafner , Herrenschneider, Küfer , Maler , Mechaniker, Me-
'talldrücker, Modellschreiner , Optiker , Putzmacherinnen ,
Schlosser, Schmiede , Schreiner , Schuhmacher, Seiler , Stik-
kerinnen , Steindrucker , Wagner, Weißnäherinnen, Ver¬
golder und Zimmerer.

Die reichhaltig beschickte Ausstellung zeigt den Fleiß
und die Mühe, welche seitens der Lehrmeister auf die
Ausbildung eines tüchtigen handwerkerlichen Nachwuch¬
ses verwendet wird. Die Mehrzahl der vorhandenen
hervorragenden Leistungen der Lehrlinge hat durch Prä -
uriierung ehrende Anerkennung gefunden .

Reben dem unantastbaren SBett einer guten Schulbil¬
dung betrachtet die Handwerkskammer als bestes Er¬
ziehungsmittel für den gewerblichen selbständigen Hand¬
werker seine Ausbildung zum hochentwickelten Quali¬
tätsarbeiter . Dieser Weg, dem Handwerk intelli¬
gente junge Leute durch derartige Ausstellungen zuzu-
Mren , ist seitens der Handwerkskammer schon früher mit
Erfolg beschritten worden . Mehr denn je gilt es, jetzt ,
Nach dem verlorenen Krieg, den Willen z » r Qua¬
litätsarbeit zu wecken und es gilt , die Bedingungen
M schaffen, unter denen sich dieser Wille durchsetzen kann.Die Handwerkskammer wird in der Richtung der Wert¬
arbeit , wie sie sie vor dem Kriege eingeschlagen hat . wei-
ter arbeiten. Kritik und Neugestaltung dürfen keinen
Augenblick stillstehen .

Ein Besuch der Ausstellung wird nicht nur in Frage
kommen für die Schulentlassenen , die sich einem Handwerk
zuwenden wollen und deren Eltern , er wird auch von be¬
sonderem Interesse sein für alle Angehörigen des Hand¬
werks, weil er Gelegenheit bietet, die Leistungsfähig¬
keit in den einzelnen Handwerken kennen zu lernen und
zu vergleichen und damit Anregung mannigfacher Art zu
geben .

Dank dem freundlichen und verständnisvollen Entge¬
genkommen des Bad. Landesgewerbeamtes war es wie¬
der möglich, die Ausstellung in der sog . Landesgewerbe¬
halle aufzubauen,

' wo sie sich besonders eindrucksvoll
präsentiert.

Die Ausstellung ist vom 9 . bis einschließlich 19. April
1925 geöffnet . Der Eintritt ist frei .

Oestern im Stadtgarien
In dem nun wieder allmählich zu neuem Leben erwachen¬

den Stadtgarten wird der Einzug des Frühlings an den beiden
Osterfeiertagen durch Veranstaltung zweier grober Festkonzerte
gefeiert werden . Damit finden auch zugleich die diesjährigen
Eartenkonzerte ihren Anfang . Die Konzerte beginnen um
544 Uhr und dauern bis 6 Uhr : Am ersten Feiertage konzertiert
das Orchester des Musikvereins „Harmonie " unter Leitung
des Herrn Hugo R u do lv h , am zweiten Feiertage das Or¬
chester der Vereinigung bad . Polizeimusi ker unter
Leitung des Herrn Obermusikmeisters I . H e i s i g . Diese
Kapelle führt auch am Vormittag des zweiten Osterfeiertagcs
von 11—12 Uhr im Stadtgarten ein Promrnadekonzert aus .
Die Eartenbcsucher habene hierzu keinen Musikzuschlag zu be¬
zahlen . Die Konzertvrogramme sind den Festtagen angevabt
und bieten die Gewähr für einige Stunden ungetrübten Ge¬
nusses . Wenn der Wettergott zu diesem Beginnen noch ein
freundliches Gesicht zeigt, wird der Stadtgarten , wie alljährlich ,
wieder eine riesige Besucherzahl aufzuwciscn haben . Es wird
deshalb emvfohlen, Eintrittskarten schon im Vorverkauf an den
Stadtgartenschalterkasien zu lösen , man entgeht dadurch dem
groben Gedränge an der Tageskasse. Zur Erleichterung des
Verkehrs sind an den beiden Osterfeiertagen auber den üblichen
Eingängen Nord und Süd , auch noch die Eingänge links von
der Fcsthalle , und in der Ettlinger Straße 6 , heim Verwal¬
tungsgebäude des städt . Gartenamts , geöffnet und mit Kasten
versehen.

Billige Reiscgelegenhcit nach Frankfurt a . M. bietet sich
durch Benutzung des SonderzugeS zur Frankfurter Frühjahrs¬
messe. Derselbe fährt am 19 . April 1925 ab Karlsruhe um 8 .01
Uhr vorm, und trifft um 10 .52 Uhr vorm, in Frankfurt a . M.
ein. Ein Rückzug verläßt Frankfurt a . M . am gleichen Tage um
8 .55 Uhr nachm , und ist um 11 .48 Uhr nachm .

' in Karlsruhe .
Fahrkarten für diese Sonderzüge sind erhältlich bei Hamburg .
Amerika Linie, E . P . Hicke , Karlsruhe , Kaiserstr. 215 .

Wieder Sonn - und FeiertagSvcrkehr auf den Karlsruher
Lokalbahnen. Ab Sonntag , den 12. April wird auf den
Karlsruher Lokalbahnen versuchsweise wieder der Sonn - und
Feiertagsverkehr ausgenommen. Es verkehren zwei . Züge in
jeder Richtung. Ueber die Fahrzeiten siche das Inserat in der
heutigen Nummer.

BV . Ostersonderzug nach dem Schwarzwald. Mit Rücksicht
auf die von der Reichsbahnverwaltung über Osterfeiertage vor¬
gesehenen zahlreichen Ergänzungszüge . hat . der Badische Per - ,
kehrsverband von der Veranstaltung eines weiteren GescllschaftS -
sonderzugcs für Ausflügler nach . dem Schwarzwald abgesehen .

Neueröffnung . Ta ? altbekannte Restaurant „Wiener Hof "
wird am heutigen Samstag nachmittag 5 Uhr nach gründlicher
Renovierung wieder eröffnet und zwar als bürgerliches Bier -,
Wein- und Speise-Restaurant . Tägliche Künstlerkonzerte sind
vorgesehen . (S . Inserat .)

( : ) Dir Alte Brauerei Höpfner, Kaiserstraße 14 , die erst
vor kurzem ein gemütliches Nebenzimmer „ Zum Brausiüble "
in Benützung nahm, eröfinet kommenden Samstag , den 11 : d?.
Mts . ab 7 Uhr den neurenovierten großen Saal unter Mitwir¬
kung des Streichorchesters „Selekta " . In aller Stille bereitet
die Alte Brauerei Hoepfner nach dem Beispiel anderer großer
Städte auch die Eröffnung großer Kellerwirtschaftsräume , de».
„ Hoepfnerbräukellers " vor. Es ist zu begrüßen , daß
auch Karlsruhe hierdurch in den Besitz einer gemütlichen .Keller¬
wirtschaft gelangt , die den Aufenthalt vor allem in der heißen
Jahreszeit angenehm macht . Eröffnung des Hoepfnerbräukellers
voraussichtlich 2. Mai ds. Js .

' Weiteres folgt:
Die Städt . Sparkaste Karlsruhe errichtet in verschiedenen

Stadtteilen Spargtlder -Annahmestellen, woselbst die Sparer
Bareinlagen machen können , genau so als wenn es bei der Kaffe
selbst geschieht. Es werden vorerst nur Einlagen angenommen.
Tie Einrichtung hat sich in anderen Städten gut bewährt . Falls
dies auch hier zutrifft , soll die Zahl er Annahmestellen vermehrt
und vielleicht sogar später auch ein kleiner Auszahlungsverkehr
eingerichtet , weiden . Auf die besondere Bekanntmachung wird
auch an dieser Stelle hingewiesen.

( : ) Die Freireligiöse Gemeinde veranstaltet am Ostersonn¬
tag morgen 10 Uhr im Saale der „ Mer Jahreszeiten " eine Ju¬
gendweihe, zu der die Mitglieder und Gäste eingeladen werden.

( : ) Die Stadtmeisterschaftcn im Boxen, die der 1 . Karls¬
ruher Boxsportverein am Sonntag , den 5 . ds . MtS . im Fried -
richshof ' auStrug , brachten durchweg harten und interessanten
Sport . Die Organisation in den bewährten Händen de? HerrnO . Klebsattel klappte vorzüglich , sodaß die . Kämpfe flott abge-
wickelt wurden . In der Ausscheidung im Fliegengewicht siegte.
L . Klein in einem ansprechenden Kampf über Reitzel nach Punk¬
ten . In der Leichtgewichtsausscheidungschlug der gute Harry
Köhler seinen Gegner E . Schäfer nach hartem Kampf in der 2.
Rd . k. o . Im Titelkampf der ' Bantamklasse mußte Hummel
gegen den badischen Meister E. Krämer in der 2 . Runde auf¬
gehen. Einen schönen Kampf brachte die Entscheidung im Feder-
gewicht . Hier konnte P . Talmon l 'Armee den duten E . Weiß
nach Punkten schlagen . Im Papiergewicht unterlag Hetmanns -
perger gegen den schwereren H . Kuhn ehrenvoll nach Punkten .
Im Mittelgewicht enttäuschte der sonst gute Mayländer , mußte,
er sich doch gegen den gut nach vorn gekommenen E . Grießes in
5. Runde geschlagen bekennen. ■Die SchweigeWichtsentscheidung
brachte einen harten Kampf zwischen Th . Zwecker und I . Knoch.
Knoch wurde mit guten Aussichten in der 3. Runde disqualifi¬
ziert . Die Entscheidung im Fliegengewicht, sah die Gebrüder
Klein im Ring , Sieger wurde L. Klein nach Punkten . Im gan -
zen genommen waren die Kämpfe sehr hart , sodaß die Herren
R . Kaule, L. Müllex und O. Klebsattel im Kampfgericht keine
leichte Aufgabe hatten . Ka.

( : ) Badische Lichtsviele-Konzerthaus . Wie wir erfahrest,
werden uns . die Badischen Lichtsviele in 'der nächsten Woche
den Film „Lava " bringen . Im Filmstreifen werden wir in
die blühenden und gesegneten Landstriche Süditaliens geführt ,
er macht uns mit dem ganzen eigenartigen Leben der Be¬
völkerung , die im Bannkreise des Vesuvs und Actnas wohnt ,bekannt . Fruchtbare Erde geht in glühend heißen und schwan¬
kenden Boden über und dieses Spiel der Natur hat auch der
dort wohnenden Bevölkerung einen besonderen Stempel auf -
gedrückt . Strahlendes farbenfrohes Licht und heitere Daseins¬
freudigkeit finden ihren Platz dicht neben der dunklen und

düsteren Färbung der Vulkane , neben Tod und Elend , die seit^
Jahrtausenden die Ausbrüche beider Vulkane über diese,
unglücklichen und doch immer wieder fröhlichen Bewohner ge¬
bracht haben . Wir durchwandern Neapel mit all seiner Schön¬
heit , seinem Reichtum und . . . seiner bitteren Armut . Der
Weg führt uns an Kunstbauten und Palästen , aber auch an
den armseligen Häusern des „Santa Lucia "-Diertels vorbei .
Mit der Vesuvbahn gelangen wir zum Gipfel des mächtigen
Vulkans und werfen einen Blick in den stets drohenden Hexen¬
kessel . Hier oben erleben wir das grandiose Schauspiel eines
Vulkanausbruchs . Dann geht es hinaus nach dem alten Pom¬
peji , besten Ruinen wir durchwandern . Zwei Jahrtausende hat
es unter Asche begraben gelegen, und nun , da wenigstens seine'
Trümmer zutage gelegt sind , gibt es uns ein Bild von dem
Leben und Treiben dieser längst verschwundenen Zeit . Auch
hier der Gegensatz zwischen Schönheit , Reichtum , heiterem Leben
und Armut und Elend auf der anderen Seite . . . Bilder von
Amalfi und Capri rollen vor uns ab. Der 4 . und 5. Abschnittdes Films führt uns nach Sizilien und Palermo , sowie auf
die Trümmerfelder von Messina und Syrakus . Drohend erhebt
sich vor unfern Augen die schwarze Silhouette des Aetna . Glut¬
heiße Lavamasten wälzen sich zu Tal . Unerbittlich bahnt der
feurige Strom sich seinen Weg durch blühende Felder , setzt
Wälder in Brand und erdrückt die Behausungen der Menschen;
sein Feuerbauch verzebrt alles Leben weithin . Der ganze Film
ist eine Schöpfung voll grober Schönheit , hoher dramatischer
Wirkung , seltsam gepaart mit tiefvbilosovhischer Betrachtung .

Residenz -Lichtspiele ab heute : „Der Boy von Flan¬dern "
. Wenn man weiß, daß Jackie Coogan die Hauptrolle

dieses Films spielt, dann weiß man schon genug . Diesmal ist
Jackie ein flandrischer Dorfbub , dem sein Großvater und einziger
Ernährer stirbt und mit seinem halbverhungerten Hund in»
Ungewisse zieht. Jackie Coogan ist der einzige amerikanische
Filmstar , der sich die Gunst des deutschen Publikums zu erwer¬
ben wußte und beweist auch diesmal wieder, baß er unnachahm¬
lich ist. Wenn er, sich obdachlos herumtreibend , frägi , ob Haus¬
wirte auch in den Himmel kommen , sich mit den Dorffungen
prügelt , oder als Mädchen verkleidet, eine Geburtstagsfeier mit¬
macht , dabei die Hosen verliert und sich dadurch verrät , ist er
einfach köstlich . Neben ihm sind die andern Darsteller als Typen
sehr gut gewählt. Die Jackie -Gemeinde wird begeistert sein .
Im Beiprogramm : „ Wild und Mensch im GebirgSschnee ", drei '
Akte von Jägern und Hegern im Hochgebirge .

£11 9 teit $ * & ausier m

Bezirk Südstabt . Am Ostermontag , 13. April, findet eine
Morgenwanderung statt. Treffpunkt 6 Uhr am «Tivoli" . Pflicht
jedes einzelnen Kameraden ist es, pünktlich zu erscheinen ." S. Ä Vereinsauieiger

IVergnÜgimgsLnieise » finden unter dieser Xmbrik in der Lege! keine MMfnnh» ^oder werden zu» XeklamenzeilenvreK berechnet ).

Karlsruhe.
Arbeiter -Radf. - Berein Solidarität . Ostermontag Aus¬

fahrt La,rgensteinbach —Söllingen , Abfahrt Punkt 1 Uhr am Krie¬
gerdenkmal. 2495 Der Vorstand.

FC. „Union". Heute abend im Vereinslokal anßerorbent -
liche Mitgliederversammlung mit Bericht vom Kreisfußballtag .
Spiele : Sonntag gegen K 'h« Süd und Montag gegen Offenburg .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Johanna Maurer , Privatiere , ledig , alt 72 I .

Alwin , alt 11 Monate 20 Tage, V. Alfred Pallmer , Schreiner .

Sadifches Landestheater Karlsruhe
Spiclplau vom 12. bis 21. April 1925

2m Landestheater :
Ostersonntag, den 12. Avril , Ostermontag , de« 13. AvrU . Je¬

weils ..Parstfal ". 4 % bis g. 954 llbr . (8 .— .)
Dienstag , den 14. Avril . F 19 TH E . 1001—1300 . „Wil¬

helm Tell «. 7 b . n . 5411 Uhr . (4 .80 .)
Mittwoch , den 15. Avril . G £ 20. 16 .(5. 3 . Sond .Er ., 3201 bis

3400 . „Boccaccio". 7—10 Uhr . (7.— .)
Donnerstag , den 16. April , ist G 21 : TH.G . 2. Sond .Er . 3401

dis 3700 . „Faust "
. 2 . Teil . 6 b . g . 9411 Uhr . (4 .80.1

Freitag , den 17 April . * B 21 . TH .G . 3001—3200 . 4001- 4500 .
„Othello" (Over ) . 754—10 Uhr . (7 .—.)

Samstag , den 18. Avril . * A 21 : TH .G . 2101—2700 . „Peer
Gont ". 654 b . n . 9411 Uhr . (4 .80 .)

Sonntag , den 19. April . O TH .G. 1 . Sond .Er . „Die Fleder¬
maus ". 7—10 Uhr . (8.— .1

Montag , den 20. Avrils . Zu halben Preise « : „Mina von
Barnbclm oder das Soldatenglück". 7—5410 Uhr.

Dienstag , den 21. Avril . * F 20 ; TH.G. 2701—3000 , 3701
bis 4000 . „Margaretes 7— 1054 Uhr . (7.—.)

I m Konzerthaus :
Ostersonntag, den 12. Avril (zum erstenmal ) : Ostermontag ,den 13. April . Sonntag , den 19. Avril : Jt „Sic Ballerina
des Königs ", Lustspiel in 4 Akten von Rud . Presber und
Leo Walter Stein . 7 b. geg . 10 Uhr . (3 .80 .)

I « der Festhalle :
Montag , den 20. Avril . Tb .G . 4801—5000 , 6001—7900 :

X . Sinfonie -Konzert des Bad . Landestbeater -Orchestcrs.Beethoven -Abend. Piolinkonzert Neunte Sinfonie . Solist :
Prof . Gustav Havemann -Berlin . Leitung : Staatskavell -
meister Lorentz. 754 Uhr . (4 .50. 4.—. 3 .— . 2.50. 2.—. 1 .—.)Hierzu Zettelgeld , Einlabgebühr und Sozialabgabe .)

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarien und Vorkaufs¬
recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskarten am
Gründonnerstag , den S . Avril , nachm . 544—5 llbr : allgemeine ?
33oiDcxta uf und weiterer Umtausch von Samstag , den 11 . Aprilan . An diesem Tag ist die Kaste nur bis 1 llbr geöffnet.Auslosung der Karten für die Teilnehmer der TH.G . jeweils
am Vortag der Aufführung in der Geschäftsstelle (9—1 und
4—6 Uhr ) .

Der Sstemilnfchnach Besterung feiner wirtschaftlichen Lage kann
^ . . . jedermann in der Preußisch .Lüddentfchen
Klassenlotterle erfüllt wirken , über Sy Millionen Reichsmark werden
insgesamt in der bevorstehenden 25. (261 .) Slastenlotteri « auSaespielt.Darunter befinde» sich Gewinne von 600 000, 300000, 200000, 100000

verarößte Gewinn im günstigste« Falle beträgtS Millionen RM . ans ei« ganze « Doppell »»1 Million » W- anf ein ganze« Los.
Schon in jeder der 4 Borklasteu kann ein Höchstgewin« von 100 000RM.
erzielt werden . In der Haupt - und Schlußklaffe allein werden 131 000
Gewinne und 2 Prämien don zusammen über 28 Millionen RM . auS-
gespielt.

Wer noch an dem Spiel dieser größten und gewinnreichsten Lottert «
teilnehmen “ — ' " - - - - - - - -
steht. Die
dafür , welch grober Beliebtheit und welch . .die staatliche » lasienlotteri « in alle« «reisen der Bevölkerung sich erfreut .

Ziehung 1. « laste noch in Vieser « och«, nämlich am 17 . « nd
18 . « pril 1925 . ^

385
Der Osterfeiertage wegen erscheint

Ausgabe am Dienstag .
unsere nächste
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( : ) Zur Jndianerbrunnen - Abstimmung. Man schreibt uns :

Kein großex Freund des Jndianerbrunnens scheint der Haus¬
besitzer Werderstr . 93, zu sein . Be, der Ausfüllung des
Fragebogens der Bürgervereinigunb hats dem Herrn wirklich
wehe getan , daß einige Bewohner >eines Hauses mit „Ja "
stimmten. Zwei Bewohner hatten versehentlich da „Ja " in die
„Nein " - Rubrik geschrieben , und als sie den Irrtum später be¬
merkten. stellten sie ihn richtig. Der Hausbesitzer sagte nun , der
Fragebogen wäre beanstandet worden. Er brachte deshalb einen
neuen, der allerdings 3 Mietparteien nicht mehr zugestellt wurde.
Ein Mieter von diesen erlaubte sich dann zu fragen , warum er
denn nicht auch den neuen Bogen zur Ausfüllung erhalte . Da
schrie er diesen Mieter an und nannte die Richtigstellung auf
dem ersten Fragebogen eine Urkundenfälschung! ! ! Der Fall
zeigt , wie es gemacht wird, um die „wahre" BolkLstimmung ken¬
nen zu lernen . Er beweist aber auch, welch kleinliche Geister
zu den Ablehnern des Jndianerbrunnens gehören. Da sind die
prächtigen Indianer beim Zirkus Krone wirklich andere Kerle
als verschiedene von denjenigen, die nicht einmal einen Jndiancr -
kopf aus Eisen oder Stein sehen können . .»

) : ( Generalstabsoberst und Spion . In den Palast -
Lichtspielen . Einige Jahre vor dem für uns so verhäng¬
nisvollen Weltkriege hat sich in Prag ein Spionageprozeß abge¬
spielt, in dessen Mittelpunkt der österreichische Generalstabsoberst
Redl stand. Es hatte sich herausgestellt , daß dieser Oberst Redl
alle Militärgeheimnisse, den Mobilisierungsplan , die Operations¬
pläne, kurz alle kriegerischen Vorbereitungen Oesterreichs für
eine große Summe an Rußland verkauft hat . Die Geschichte
dieses unheilvollen Verrates haben zwei gewesene Offiziere der
einstigen österreichischen Armee auf Grund authentischen Ma¬
terials aus dem Archive des Wiener Kriegsministeriums für den
Film bearbeitet . Die Geschichte der russischen Spionin , die den
pflichtvergessenen Offizier in ihre Netze lockt, wie Redl seinen
Freund skurpellos dem Kerker überliefert , dann seine eigenen
Entlarvung , das Ehrengericht, das damit endete , datz die ehe¬
maligen Kameraden des Verräters einen Revolver auf dem
Tische zurücklassen , mit dem sich dann Redl nach heftigem Seelen¬
kampfe selbst richtet. Ein aufsehenerregender , hochsensationeller
Film, der überaus interessante , aber auch traurige Einblicke ge¬
währt in die morschen Verhältnisse, die in der früheren österrei¬
chischen Armee herrschten . Der Film „ Oberst Redl" wivd am
Samstag in den Palast -Lichtspielen zu sehen sein .

) ( Stadtgartenkonzerte an den Ostrrfeiertagen . Wie aus
Anzeigen und den Plakaten zu ersehen ist, finden über die
Osterfeiertage im Stadtgarten drei Konzerte statt . Am ersten
Feiertag nachmittags von 3 'A —6 Uhr konzertiert die Harmonie-
kapelle mit einem ausgezeichneten Programm unter Führung
des Herrn Hugo Rudolph. Aus dem von ihm zusammengestell¬
ten Programm seien besonders genannt : „Zug der Gralsritter "
a . d . Op. „Parsifal " von Wagner , Große Fantasie a . d . O . „Frei¬
schütz

" von Weber und „Türkische Scharwache" a . d . Op .
"Die

Beiden Geizigen"
. Am zweiten Feiertag konzertiert vormittags

Bon 11—12 Uhr bei einem Promenadekonzert die Kapelle der
Vereinigung badischer Polizeimusiker. Die Besucher des Stadt -
Gartens zahlen zu diesem Konzert keinen Musikzuschlag . Am
nachmittag konzertiert die gleiche Kapelle mit einem ausgewähl¬
ten Festtagsprvgramm unter Leitung des Herrn Obermusikmei¬
sters I . Heisiß . Das Programm enthält u . a . : Einleitung 2.
Akt, Festwiese , Tanz der Lehrbuben und Aufzug der Meister¬
singer a . d . Op . „Die Meistersinger von Nürnberg " von Wagner
die Ouvertüre zur Oper „Das Glöckchen des Eremiten " von
Maillart . Aus dem zweiten Teil des Programms , das einen
mehr heiteren Charakter trägt , seien hervorgehoben: Ouvertüre
zur Oper „Die lustigen Weiber von Windsor" von Nicolai und
„rEinnerungen an Offenbach" von Fetras . Der musikalische
Kunstgenuß ist also ein reichhaltiger und vielseitiger, fodaß die
Konzertbesucher voll auf ihre Rechnung kommen werden.

Landestheater . Da der Spielplan für die nächste Woche —
in dem der Umtausch der Vorzugskarten für Gründonnerstag
vorgesehen war — in den Zeitungen nicht mehr rechtzeitig Auf¬
nahme finden konnte , wird der Umtausch nunmehr am heutigen
Samstag , 11 . , nachmittags YA—5 Uhr, stattfinden ; allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch von Dienstag , den 14., vor¬
mittags 10 Uhr an .

Bad . Konservatorium für Musik . An Stelle ' des aus dem
.Lehrerkollegium ausgeschiedenen Herrn Hermann Roth ist der
bekannte Solo -Cellist Herr Heinz I a e g e r getreten . Er ist
chervorgegangenaus der Meisterklasse des verstorbenen Professors
Friedrich Grützmacher in Köln und hat seine Studien beendet bei
Professor Saal , dem hervorragenden Cellisten des Wendling-
Quartetts . Durch sein öffentliches Auftreten mit Quartett und
Triovereinigungen hat er sich als Solist im In - und Ausland
einen ausgezeichneten Ruf erworben . Da Jaeger nach der mo¬
dernen Methode Professor Saals unterrichtet , wird er in Karls¬
ruhe wohl besonderem Interesse begegnen. Als Lehrer für Vio-

.line tritt gleichzeitig Herr Georg Valentin Panzer ein, der
durch sein Panzer -Quartett ebenfalls sich einen guten Namen
gemacht hat .

Karlsruher polizeibericht vom 11. April
Unfall . Im Stadtteil Daxlanden wurde vorgestern abend

sin der Pfalzstraße ein verheirateter Taglöhner von Daxlanden ,
der mit seinem unbeleuchteten Fahrrad von Grünwinkel kam , an

'der Stelle , wo die elektrische Straßenbahn die Straße kreuzt,
,von dem Straßenbahnwagen erfaßt und zur Seite in den Stra¬
ßengraben geschleudert , wo er bewußtlos liegen blieb . Der Ver¬
letzte, der eine lebensgefährliche Schädelverletzung davongetra¬
gen hat, mußte in das Stadt . Krankenhaus überführt werden.

Körperverletzung. In der Nacht vom Donnerstag auf Frei¬
stag erhielt ein Händler von hier in seiner in der Altstadt gele¬
genen Wohnung im Verlauf eines Wortwechsels von seiner
Ehefrau einen St i ch in den Hals . Dem Verletzten, der
blutüberströmt auf die nahegelegene Polizeiwache kam, mußte
ern Notverband angelegt werden.

Schlägerei. In einer Wirtschaft in der Westafidt entstanden
in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag Schlägereien , wobei
der Wirt und ein Student mit einem Bierglas bezw . Schlagring
am Kopf verletzt wurden . Der Täter wurde festgenommen.

Alarmierung der städt. Feuerwache. Am 9. April nachm .
3 Uhr wurde der Feuermelder Ecke Waldhorn- und Durlacher¬
sstraße gezogen und die Feuerwache mutwilligerweise alarmiert .
Um sachdienliche Mitteilungen , die zur Ermittelung des Täters
führen kann, ersucht die Polizei .

Erregung öffentlichen AergerniffeS. Ein 32 Jahre alter
lediger Gärtner von hier wurde am 9. April vormittags festge¬
nommen , weil er sich am 6., 7. und 8. April in der Weinbre».
nerstraße zwei Mädchen gegenüber schamlos benommen hat.

Wegen Verdachts des Mädchenhandels wurde ein angeblicher
Juwelenhändler aus Rumänien hier festgenommen. Derselbe
suchte durch Heiratsannoncen die Bekantfchaft von Mädchen zu
machen , um sie dann unter dem Versprechen hohen Verdienstes,
angeblich zum Schmuggeln von Juwelen nach dem Auslande zu
schicken . ES besteht der Verdacht, daß die Mädchen dort einem
unzüchtigen Zwecke zugeführt werden sollten. _

Sie MW» in ÄMmih miete »den
Der Senat verweigert Herriot das Vertrauen - Sie Regierung tritt zurück - Zn der Kammer

eine Mehrheit für die Politik SerriotS vorhanden
WTB . BariS . 1v. April. Die Regierung Herriot

ist bei der Abstimmung über die Tagesordnung der demokra¬
tischen Linken des Senats mit 132 gegen 156 Stimmen in der
Minderheit geblieben. DaS Kabinett hat daraufhin be¬
schlossen, zurückzutreten . ES wird dem Präsidenten der
Republik ein Schreiben überreichen, worin die Demission des
GcsamtministeriumS mitgeteilt wird.

Paris , 1V . April. Der Präsident der Republik nahm die
Demission des Kabinetts Herriot an.

Poincars meldet sich wieder
Paris , 11 . April. In der gestrigen Senatssitzung erklärte

Poincarö , die Ursache der Verschuldung Franreichs und der Ver¬
legenheit der französischen Verwaltung liege an dem Versagen
Deutschlands. An Stelle der ausgebliebenen Zahlungen
Deutschlands hätten sich 11v Milliarden Schulden und 19 Mil .
liarden Zinsen für die geliehenen Summen eingestellt. Frank¬
reichs Finanzen hätten sich nur durch das Vertrauen des Landes
und durch die Wiederherstellung des Budgetgleichgewichts so
lange erhalten lassen . Daran hatten alle Regierungen mitge¬
arbeitet . Es wäre ungerecht, wenn man behaupten wolle , daß
die jetzigen Zahlungen Deutschlands irgend etwas mit der
augenblicklichen Regierung zu tun hätten . Die Ruhrbesetzung
habe zwei Milliarden eingebracht und die Schaffung des Dawes -
planes ermöglicht . Auch sein Ministerium habe damals für den
Frieden gearbeitet . Es könne nicht abgeleugnet werden, daß die
augenblickliche Regierung die Ausgabe von neuen Banknoten, die
ungesetzlich gewesen sei, genehmigt habe . Poincare erklärte zum
Schluß , die Politik HerriotS sei nicht geeignet gewesen , die
finanzielle Sanierung herbeizuführen . — Hierauf erfolgte die
bereits gemeldete Abstimmung.

Herriot verteidigt seine Politik in der Kammer
Paris , 9. April . In der heutigen Nachmittagssitzung der

Kammer äußerte sich Herriot ausführlich über die Finanzlage
Frankreichs. Wenn alle iwtwendigen Anstrengungen gemacht
würden , so führte Herriot aus , so sei kein Grund zur Beun¬
ruhigung vorhanden. Ohne die ausländischen Verpflichtungen
habe Frankreich augenblicklich folgende Schulden : Langfristige
Schulden 149,5 Milliarden , kurzfristige Schulden 37 Milliarden
und schwebende Schulden 91,5 Milliarden . Die letzte Summe
sei außerordentlich hoch . Herriot wies dann darauf hin , datz in
dem Abkomme, ^ das der Finanzminister Marsal im Dezember
1920 mit der Bank von Frankreich abgeschlossen habe, das Maxi¬
mum der Vorschüsse an den Staat auf 27 Milliarden Franken
festgesetzt wurde mit der Verpflichtung, zwei Milliarden jähr¬
lich zurückzuzahlen. Auf Grund von finanztechnischen Ausfüh¬
rungen suchte Herriot zu beweisen, daß dieses Abkommen sich
schon 1923 als unbefriedigend herausgeftellt habe. Als er im
Frühjahr 1924 mit Clementel in London gewesen sei, habe ihn
ein hoher Beamter auf die hohen Vorschüsse der Bank von
Frankreich hingewiesen. Er habe damals nichts veröffentlicht,
weil er vom Volke die notwendigen großen Opfer erst dann habe
fordern wollen , wenn das Budget ausgeglichen gewesen sei . Ein
Hauptgrund für die schlechte Finanzlage Frankreichs sei auch
der, daß die Steuern nicht richtig eingegangen seien , sodaß sich
der Staat zu gerichtlichen Schritten hätte entschließen müssen.
Unter seinen Vorgängern sei es in gewissen Augenblicken mög¬
lich gewesen, Deflationspolitik zu treiben . Diese günsfigen Ge-
legenheiten seien seiner Regierung nicht geboten worden. Er
habe alle Anstrengungen gemacht , um den Franken zu stabili¬
sieren, weil vor allem die Arbeiter die Folgen der Entwertung
zu tragen hätten . Den Ertrag der Morgan -Anleihe habe er
zum Balanzieren zurückbehalten und dadurch die augenblicklichen
Interessen seiner Regierung der Gesundung der Finanzen zu
Liebe geopfert. Im Februar habe die Bank von Frankreich einen
Alarmruf erlassen. Sofort habe er an das Land appelliert , um
die Finanzen zu retten . Damals habe man den Steuerscheck
geschaffen , weil man große Opfer hinausschieben wollte. Jetzt
sei der Augenblick da, das Land vollkommen über die Lage auf¬
zuklären . Frankreich möge aufhorchen: Am 29. 9. seien 28 Mil -

liarden Franken zurückzuzahlen. Selbst wenn sich das Der-
trauen in die '

Finanzgebarung Frankreichs wie bisher erhalten
lasse, müsse der Finanzminister immerhin noch 6 Milliarden
aufbringen . Das dürfe man dem Lande nicht verheimlichen.Die Schuld liege bei denen, die diesen Rückzahlungstermin vor->
bereitet , nicht bei denen, die ihn zu erfüllen hätten . Trotz aller
Drohungen werde er seiner Pflicht treu bleiben. Leistet die An -,strengungen , die man von euch fordert , so schloß Herriot , frei-
Willig , denn ihr werdet eine gute Handlung vollbringen und,gleichzeitig ein gutes Geschäft machen . Anstatt den Zinssatzheraufzutreiben , werdet ihr ihn herabsetzen und damit in ge¬
wissem Sinne eine Steuerreform erhalten . <

Paris , 10. April. Gegen die Tagesordnung CazalS» die der
Negierung Herriot das Vertrauen ausspricht, bei deren Abstim -'
mung gestern etwa 30 Stimmen weniger erzielt wurden als bis¬
her be, Abstimmungen, wobei Herriot um das Vertrauen fiirseine Regierung nachsuchte , stimmten 104 Mitglieder der demo-
kratisch -republikanischen Union , 41 Mitglieder der demokratisch ,
republikanischen Linken, 31 Mitglieder der Linksrepublikaner, '
15 Mitglieder der demokratischen Fraktion (Elsah -Lothringer ) , 21
Mitglieder , die einer Fraktion angehören , 8 Mitglieder der
radikalen linken Gruppe Loucheur und 36 Kommunisten. Der
Abstimung enthielten sich 24 Abgeordnete, 18 Abgeordnete warenbeurlaubt .

Nach Schluß der Debatte in der Kammer erklärte sich die
Regierung mit der von den Mehrheitsparteien eingebvachten
Tagesordnung einverstanden, die folgenden Wortlaut hat : Diekammer ist entschlossen, im Einverständnis mit der Regierungdie wirkungsvollen Mittel zur vollkommenen Sanierung der
Finanzen und der Währungslage zu suchen und hat das Ver¬
trauen zur Regierung , datz sie die Politik des internationalen
Friedens und des sozialen Fortschritts und eine Politik steuer»
licher Gerechtigkeit gemäß dem am 11 . 6. durch das allgemeine
Stimmrecht ausgedrückten Wunsche des Volkes fortsetzt und der- .
teidigt. Die Kammer lehnt jeden weiteren Zusatz sowie eine
Politik der Inflation ab und geht zur Tagesordnung über .Da außer der von den Mehrheitsparteien eingebrachten
Tagesordnung noch andere Tagesordnungen eingebracht worden
waren , stellte Herriot für die Tagesordnung Cazals die Ver.
trauensfrage . Die Tagesordnung Cäzals erlangte die Priori /
tät mit 291 gegen 244 Stimmen . Darauf begann um 9.40 Uhr
die Abstimmung über die Tagesordnung selbst , die das Ergebnis
hatte , daß die von den Mehrheitsparteien eingebrachte Tages -
ordnung Cazals mit 29v gegen 246 Sfimmen angenommenwurde.

»

Die Reaktion Frankreichs feiert heute einen lärmenden '
Triumph . Die Regierung Herriot . das Kabinett der demo-
kratischen Konzentration , liegt am Boden . Gestürzt von ',einer ersten Kammer , deren Zusammensetzung aus einem

'

vorsintflutlichen System beruht. Gestürzt , näht
entsprechend dem Willen des Volkes , sondern zum Rücktritt,gezwungen durch eine privilegierte Schicht , die
heute noch den Senat beherrscht . So zeigt sich erneut , daß,eine Reform des französischen Senats durch die französischer
Linke eine der Hauptvoraussetzungen zur Sicherung einer
Regierungspolitik ist . wie sie im Interest « des Volkes liegt, !

Der Hgß und die Feindschaft, die gegen die Regierung
Herriot angewandt wurden , sind in der französischen Ge¬
schichte ohne Beispiel . Sie hatten ihre Ursachen darin , daß
es Herriot gelungen ist, die Kräfte der Demokratie zusam-.
menzufassen, bereit, alle Privilegien alter Zei -
ten ab zu schaffen und einen Staat der sozialen ,
Gerechtigkeit aufzubauen . Vorläufig ist dieses große
Ziel unterbrochen; aber es ist mehr als sicher, daß der
Triumph der französischen Reaktion nicht lange dauern
wird , weil der Wille der großen Mehrheit des französischen ,Volkes den Fortbestand der Regierung Herriot wünscht.

Veranstaltungen des heutigen Tages
und an den Ostertagen

Samstag , 11 . April
Residenz- Lichtspiele : „Der Boy von Flandern " mit Jackie

Coogan; „Wild und Mensch im Gebirgsschnee".
Colosseum : Zauberschau Kaßner . 8 Uhr.
Palast - Lichtspiele : „Generaloberst Redl, der Totengräber eines

Kaiserreichs" .
Union- Theater : „Priscilla , die Regimentstochter" .
Excelsior-Künstlerspiele: Jeden Abend )49 Uhr Kabarett mit

.Künstlerspielen in feinem Stil .
Circus Krone :

'
Eröffnungsvorstellung . 8 Uhr.

Alte Brauerei Hoepfner : Streichkonzert. 7 Uhr.
Ostersonntag , 12. April

Lairdestheater : „Parsifal "
. 4 )4—9 )4 Uhr.

KonzerthauS: „Die Ballerina des Königs " . 7—10 Uhr.
Stadtgarten : Festkonzert. )44—6 Uhr.
Freireligiöse Gemeinde : Jugendweihe in den „Pier Jahres¬

zeiten"
. 10 Uhr. ,

Residenz - Lichtspiele : „Der Boy von Flandern " mit Jackie
Coogan ; „ Wild und Mensch im Gebirgsschnee".

Colosseum : Zauberschau Kaßner . 8 Uhr.
Palast - Lichtspiele : «Generaloberst Redl, der Totengräber eines

Kaiserreichs" . >
Union-Theater : „Priscilla , die Regimentstochter" .
Excelsior-Künstlexspiele: Jeden Mend )49 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Sttl .
CireuS Krone : Vorstellung 4 und 8 Uhr.
Alte Brauerei Hoepfner : Doppelkonzert.
FriedrichShof: Doppelkonzert. )48 Uhr.
Gaststätte Grüner Baum : Künstler-Konzert, 1 . und 2. Stock,

4 und 8 Uhr.
Wiener Hof : Täglich Künstler-Konzert. 8 Uhr.

Ostermontag , 13. April
LandeStheater: „Parsifal ". 4)4—9)4 Uhr.
KonzerthauS: „Die Ballerina des Königs"

. 7—10 Uhr.
Stadtgartrn : Promenade -Konzert. 11—12 Uhr ; Festkonzert.

H4—6 Uhr.
Residenz - Lichtspiele : „Der Boy von Flandern " nrit Jackie

Coogan; „Wild und Mensch im Gebirgsschnee".
Colosseum : Zauberschau Kaßner . 8 Uhr.

Palast - Lichtspiele : „Generaloberst Redl, der Totengräber eines
Kaiserreichs".

Union-Theater : „Priscilla , die Regimentstöchter".
Ercelsior -Künstlerspiele: Jeden Mend )49 Uhr Kabarett mit -

Künstlerspielen in feinem Stil .
Circus Krone : Vorstellung 4 und 8 Uhr.
Alte Brauerei Hoepfner: Doppelkonzert.
Friedrichshof: Doppelkonzert. )48 Uhr.
Gaststätte Grüner Baum : Künstler-Konzert, 1 . und 2. Stock ,4 und 8 Uhr.
Wiener Hvf : Täglich Künstler-Konzert. 8 Uhr.

Markt und Handel
* Süddeutsche Glashütten A.-G. KarlSruhe ^ tetekingeu.Ueber die Liquidation der zum Konzern des Konsuls Langen-

berger -Stuttgart gehörenden Gesellschaft wird mitgeteilt , daß ,der Liquidator vor einigen Monaten das Werk für 44000 .1
verkauft hat, wodurch der größte Teil der Gläubiger befriedigtwurde, dagegen dürfte für die Aktionäre nichts übrig bleiben. :Die Gesellschaft hatte zuletzt 150 Millionen Papieruoark Kapital .

Frankfurter Buchmesse. Im Rahmen der Frankfurter
Frühjahrsmesse vom 19. bis 22. April wird man im oberen Ge-
schoß des „ Hauses Werkbund" wiederum eine gut beschickte Buch¬
messe finden . Frankfurt mit seiner vorzüglichen Lage im Westen,und Südwesten des Reiches schafft dem Sortimenter eine sehrgünstige Gelegenheit, sich auf der Buchmesse Wer alle Neu-
erscheinungen zu informieren . Sonntag , 19. April, wird der,
Mitteldeutsche Buchhandlerverband anläßlich der Frankfurter
Frühjahrsmesse in Frankfurt a. M . tagen.

Pfarren Heumann «1
Heilmittel i1̂

stets auch vorrätig imAlletadepotj
Alte Sacbs’scbe Ipoflieke von 1727,

(Dr . Fritz Llndner )
Karlsrahe , Kaiserstr . 80, Telef . 438.
. Da « große Pfarrer e omaaa *
Bach “ (320 Seit . 200 Abbild ) erhält
jeder Leser , der seine Adresse el
schickt , von d . Firma Ludwig He
mann ACo , Nttrnbei -
u . franco zngesandt .

Gchwarzwälder Gew erbe - Ausstellung Gengenbach LAiKai»« Ä
Zur Feier des 1200jährigen Bestehens der ehemaligen freien Reichsstadt Gengenbach

Anmeldungen durch Gewerbe und Industrie bis 1 . Mai 1925 an die Ausstellungsleitung. «
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Aus dem Lande
Durlach

Dir Partriversammlung vom letzten Mittwoch war wieder
geradezu miserabel besucht . Es mutz einmas ganz offen ausge¬
sprochen werden, dass diese Gl eichgültigk 'eit und Teil¬
nahmslosigkeit gegenüber den Veranstaltungen der Par -
te* nicht so weiter gehen kann. Es ist doch geradezu beschämend ,
»denn die Versammlungen der nach Hunderten zählenden Mit¬
gliedschaft kaum von ein paar Dutzend Mitgliedern besucht wer¬
den, wenn selbst die gewählten Parteifunktionäre und
Vertrauensleute ein nicht gerade gutes Beispiel geben .
Gen . P f a l z g r a f verbreitete sich eingehend über das unter

Weimarer Koalitionsparteien für den zweiten Wahlgang zur
Rcichspräsidentenwahl getroffene Wahlabkommen, beleuchtete - die
iaktischen Erwägungen , die für die Partei dabei matzgebend wa¬
ren und betonte nachdrücklich, dass nicht der Z e n t 'r u m s m a n n
Marx , . sondern der gemeinsame republikanisch .e
Kandidat zur Wahl stehe , und . datz alles daran gesetzt
derben müsse, ihm zum Siege zu verhelfen. Diese beifällig auf¬
genommenen Darlegungen wurden in der .anschliehenden Aus¬
sprache durch Gen . Bürgermeister R i tz e r t noch wirksam er¬
gänzt . Auch die Ausführungen der Genossin Knecht bewegten
Nch in - derselben Linie. Gegenteilige Meinungen wurden nicht
laut .

Aus dem Albtal
Amtsbezirkskonfcrenz der Dozialdem. Partei in Ettlingen

Wie bereits schon mitgeteilt, findet am Ostermontag
dormittags 10 Uhr im „Wilden Mann " eine Bezirkskvnferenz
Unserer Partei stat. Die bevorstehende Stichwahl für den Reichs¬
präsidenten macht es erforderlich, datz alle Mitgliedschaften ver¬
treten sind . Auch werden die Vorstandsmitglieder der Ettlinger
Parteiorganisation ersucht sich vollzählig einzufinden, da auch
für sie wichtige Punkte zu erledigen sind . .

Protest der Kriegsopfer
Ettlingen . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, -hinter ,

bliebenen und Kreigsteilnehmer hielt am vergangenen Freitag
wieder eine aus Stadt und Bezirk sehr gut besuchte Mitglieder -
Uersammlung in der „Krone" ab. und zwar galt ihr Zweck einem
Protest gegen die Ueberweisung der Versorgungsbedürftigen , an
die Kreisvcrbände. Der hiesige Vorstand, Kamerad Martin ,
gab die Erläuterungen zu dem , was sich in der Kriegerfürsorge
torbereitet . Danach hat Landtagsabgeordneter R i e g e r (Zen-
trum) einen Antrag eingebracht, datz im Verfolg des Gesetzes
in Baden anstelle der Bezirksfürsorgeverbände die Kreis - , d, h.
die Landesärmenverbände treten sollen . Das soll eine Spar -
samkeitsmatzrvgel sein, die bei den Kriegsopfern einsetze: Da -
Segen wendet sich der Reichsbund aus sachlichen Gründen , um
feinen Mitgliedern zu ersparen , mit Bettlern und Landstreichern
auf eine Stufe gestellt zu werden. Das Ansinnen sollte nicht
»ur von den Kriegsopfern , sondern allgemein von der Bevölke¬
rung abgelehnt werden . Die Kameraden Lichtenberger -
Pusenbach und Gaulrapp ergriffen ebenfalls das Wort .
Erster«! ermahnt , die Bezirksorganisation wieder aufleben zu
lassen. Schlimm würde es um die Kriegerfürsorge stehen , wenn
am Ende die verarmten Landgemeinden noch für sie aufkommen
»nützten . Letzterer verlangt , datz die Kriegerfürsorge beim Reich
derbleibe , das auch den Krieg erklärt habe und zu dessen Erhal -
tung die Soldaten draühen geblutet haben. Sehr begrutzt
wurde die Aufklärung , welche Herr Regierungsrat Schäfer
beim Bezirksamt über die Materie mitteilte . Ursprünglich
wurde die Züsatzrente unmittelbar vom Reich getragen , das im

" Bezirk Ettlingen die amtl . Fürsorgestelle mit den Schwerkriegs,
beschädigten Auber und Bugger besetzt und deren Besol -
dung von dort aus geschah. In der 3. Steuernotverordnung - er¬
klärte das Reich, es könne diese Kosten nicht mehr tragen und
überwies die Sache den Fürsorgeverbänden , die im Badischen
wit den Amtsbezirken abgegrenzt sind . Damit war die .Krieget-
fursorge Stellen übertragen , die leicht

' erreichbar waren und die
Not wie Fürsorgemöglichkeit fast jedes Einzelnen kennen. Dem
Kreis obliegen allerdings die Armenfürsorge . Wie die Sache
über hinsichtlich der Kriegerfürsorge werden soll, weitz man
nicht, denn über die weitere Behandlung der Materie steht nichts
barinnen . Wenn der Antrag aber Gesetz werden sollte , werden
bie bisherigen Fürsorgebeamten nicht mehr beim Bezirksamt
bleiben .

Einer Anregung des Kamearden Bernhard Bader , nicht
Nur in Norddeutschland, sondern auch in Baden Kriegersiebe-
lunge » zu errichten, konnte Herr Regierungsrat Schäfer die
Aufklärung geben , datz die Siedelungsfrage mangels geeigneten,
passenden Geländes in Baden so gelöst werde, datz man die Ab-
bufindenden sich dort ansiedeln lässt, wo es ihnen gefällt . Vor¬
stand Martin brachte nun eine von der Vorstandschaft ent¬
worfene Entschlietzung zur Verlesung , welche einstimmig ange¬
nommen wurde und die folgenden Wortlaut hat :
. ..Die am 3. April 1925. abends 8 Uhr, im Saale z . „Krone!'
»n Ettlingen zahlreich versammelten Kriegsopfer und Kriegsteil¬
nehmer der Stadt und des Bezirks Ettlingen protestieren gqnz

energisch dagegen, datz einzelne Abgeordnete des Badischen Land¬
tags eine weitere Verschlechterung der Kriegsopferfursorge da¬
durch herbeiführen wollen , datz sie die bis jetzt gutbewährten
Bezirksfürsorgestellen aufheben und die gesamte Fürsorge auf
den Kreis übertragen wollen. Für das Bestehenbleiben der Be«
zirkssürsorge spricht auch , datz sie für die Verletzten viel leichter
erreichbar ist, als die entfernte Kreisstelle, wo man die persön¬
lichen Verhältnisse des Einzelnen überhaupt weniger kennt. Die
Versammlung protestiert deswegen, weil weder Zweckmähigkeits -
gründe noch Sparsamkeitserfordernisse diesen alle Kriegsopfer
schädigenden Schritt rechtfertigen. Die Uebertragang der Für -
sorge auf den Kreis bedeutet einen Rückschritt in der Sozial¬
politik .

Wir Kriegsopfer und Kriegsteilnehmer verwahren un?
gegen eine derartige rücksichtslose Beiseitestellung unserer Inter¬
essen und erwarten von der Regierung und allen verantwor »
tungsbewuhten Abgeordneten des Bad . Landtags . Rücksicht zu
nehmen auf diejenigen, die mit Gesundheit und Leben für die
Erhaltung des Staates eingetreten sind . Wir appellieren an dar
Gewissen des deutschen ' Volkes , das nicht ' zulassen darf , datz der
beste Teil des Volkes , der Existenz und Gesundheit für die Ge¬
samtheit geopfert hat , nach den Grundsätzen der Armenpflege
behandelt wird . Wir Kriegsopfer wollen keine Almosen! Wir
verlangen unser Recht ! "

Bau . und Sparverein Ettlingen e. G . m. v. H.
Zur Entgegennahme des Jahresabschlusses und der Bilanz

waren die Mitglieder auf Samstag abend in den ^Sternen "
eingeladen, wie aber leider die Regel, fanden sich verhältnis¬
mässig wenige zu dieser ernsten Angelegenheit ein. Die Ge-

.nossenschaft , welche bekanntlich infolge Schaffung realisierbarer
Werte in die nur wenigen finanziellen Unternehmen bescherte
günstige Lage versetzt wurde, ihren Genossen eine 100prozentrge
Aufwertung sowohl in Geschäftsanteilen wie in Sparguthaben .
nur mit der einzigen Einschränkung zu gewähren , datz das Geld
von den Genossen vor 1933 nicht , abgehoben werden kann, blickt
auf ein befriedigendes Geschäftsjahr zurück . AuS den Geschäfts¬
erträgnissen von 5695 M ergab sich etn Reingewinn von 4163 M,
welcher seine Verteilung folgendermahen findet : 500 Ji Zu¬
weisung zum Reservefond, 1700 Jt zum Erneuerungsfond , 4
Prozent Dividende auf Geschäftsguthaben, 2 Prozent Zins für
Spareinlagen und Darlehen und 943 Ji auf UmstellungSkonto.
Bei der Bilanz sind die sieben Häuser vorsichng b - wert-t und
stehen mit nur 47 505 M zu Buch . Die Geschastsguthab'-n haben
bei einem Mitgliederstande von 182 Genossen bis setzt 19 009 JI
erreicht. Die in der Inflationszeit gewährten Baudarlehen aus
der Mictsteuer sind jetzt staatlicher' eits „umgestellt" worden,
d. h. es - wird dafür ein Goldwertbnrig .zurückverlangt, welcher
zu 9543 Jt angenommen wird, welcher Betrag als Umstellungs¬
konto in die Passiva aufgenommen ist . Der '

Bericht , wie auch
der Revisionsbericht, welcher der ordnungsgemässen Verwaltung
des Herrn Geschäftsführers Kiefer volles Lob spendete , fgnd
die Billigung fast aller anwesenden Genossen . Verschiedene An¬
fragen die zur Auftlärung gestellt wurden , beantwortete der
Aufsichtsratsvorsihende, Gemeinderat Glu nk , in befriedigen¬
der Weise . Man beschloss auch für neue Spareinlagen die spar¬
kassenübliche Verzinsung einznführen , damit Gelder eingehen
und zu dem noch für dieses Jahr vorgesehenen westlichen Ouer -
bau am Kirschgarten verwendet werden können . Niedrig ver¬
zinsliche Bauzuschüsse stehen der Genossenschaft von verschie¬
denen Kassen zur Verfügung . — Die ausscheidendeirVorstands¬
mitglieder wurden , bis auf eines , durch Zuruf wieder gewählt ;
neugewählt ist Gen . R ö s e r . Der Ausschluss einiger von hier
weggezogenen Genossen , die die Pflichtzahlungen unterlassen
wurde vollzogen und bei dieser Gelegenheit auf die Aeuherungen
de? Verbandsrevisors verwiesen, der strikten Eingang der Ge¬
schäftsguthaben-Teilzahlungen zur Voraussetzung der weiteren
Mitgliedschaft macht ; auch bat der Kassier,, dass man ihn nicht

'
5- bis 6mal ins Haus bestellen soll, bis der fällige 2 .^ - Monats -
beitrag bezahlt ist. Mit der Aufforderung , für die Gewinnung
neuer Genossen zu werben, konnte der. Aufsichtsratsvorsitzende
da schriftliche Anträge nicht Vorlagen , gegen halb 11 Uhr die
unterhaltend verlaufene Versammlung schlichen .

Kehl
Eisenbahnunfall . Wahrscheinlich infolge zu frühzeii/ger

Umstellung einer Weiche sind die letzten vier Wagen des Mitt¬
woch nachmittag kurz vor 5 Uhr nach Appenweier vusfahrenden
Personenzugs entgleist. Durch das Schwanken der Wagen auf¬
merksam gemacht hatten die Fahrgäste die Notleine gezogen , so -
datz der Zug alsbald zum Halten gebracht wurde, und grötzereS
Unglück vermieden wurde.

Freisten . Durch Feuer sind die Oekonomiegebänlichkeiten
des Landwirts Friedrich Dusch II zerstört worden. Man ver¬
mutet Brandstiftung .

Offenburg
Bürgerausschuhsitzung

Die Sitzung am 7. April hatte ein umfangreiches Programm
zu erledigen , das fast ausschließlich die Frage der Wohnungs¬
erstellung bezw . mehr oder minder damit zusammenhängende

Dinge behandelte. Neben der Durchführung des umfangreichen
städtischen Bauplanes , über den wir früher schon mehr¬
fach berichteten , will die Stadt auch durch Gewährung von
Baudarlehe» und Hergabe von Reparatioanszuschüssen usw . die
private Bautätigkeit in Oftenburg möglichst heben und fördern
und stellt dazu erhebliche Geldmittel zur Verfügung. Noch viel
wichtiger als die Verausgabung der Gelder ist für die Stadt
die Frage, wo sie selbst solche am günstigsten bernimmt; und
da die Erfahrungen, die man bisher städtischerseits mit der
Hereinbringung ausländischer Kapitalisten gemacht bat , nach
den Ausführungen des Herrn Oberürgermeisters absolut nicht
befriedigen, will die Stadt von der Stadt . Sparkasse ein Dar¬
lehen von 290 900 Ji aufnehmen und in 25 Jahren tilgen ;
die Verzinsung dieses Kapitals wird sich in erträglichen Bah¬
nen bewegen und jedenmalls bedutend günstiger für die Stadt
sein , als die für ausländisches Geld gestellten Bedingungen
lauten.

Der . Besuch der Bürgerausschubsitzung war ein sehr mäbi-
ger ; ohne grobe Auseinandersetzungenwurde den angegebenen
Vorlagen des Stadtrats die Zustimmung erteilt . — Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung wurde durch Mitglieder der komm.
Fraktion ein Antrag auf nochmalige Besprechung dsr bekannten
Streitsache „Stadt Offenburg gegen Fabrikant Georg Pfähler "
gewünscht : aus formalen Gründen konnte dem Antrag nicht
stattgegeben werden . Tin demokratifcherseits gestellter Antrag
behandelte die Bekämpfung der Staubentwicklung in mehreren
Sauptverkebrsstraben der Stadt ; der Oberbürgermeister gab
über die Ursachen Aufklärung und erhofft von der beabsichtig¬
ten baldigen Instandsetzung der betr . Straben Abhilfe ; auber -
dem soll .

'
für reichliches Sorengen und vermehrte Reinigung

der Straben Sorge getragen werden .

* BereinSbank Brette « e. G . m. b. H. Brette «. In der
Generalversammlung wurde mitgeteilt , dass das Rechnungsjahr
1924 daS schwierigste war , das die Genossenschaft jemals zu über¬
stehen hatte . Die Badische Bank, die Dresdner Bank und die
Badische .LandeSgewerbebank A .-G . haben der Vereinsbank in
der kritischen Zeit ihre Unterstützung geliehen, wofür ihnen Dank
gesagt wurde . Der erzielte Reingewinn beträgt 4818 Jt , der wie
folgt verteilt wird : Verzinsung der Mitgliederguthaben 1142 JI ,
Zuweisung an den Dispositionsfond 1000 JI und an den Reserve¬
fond 1571 JI . 1104 Jt werden auf neue Rechnung vorgetragen.

Kleine badische Chronik
* Kvnstanz. Ein ganz geriebener Gauner treibt zurzeit an

der Schweizer Grenze sein Unwesen. Er hat 32 Rechtsanwälte
in St . Gallen, Romannshorn , Frauenfeld u . a . Orten überlistet,
indem er . ihnen vorgab, er sei ehemaliger Schiffsmafchimst einer
deutschen ' Schiffahrtsgesellschaft und habe auf dem Schweizer
Konsulat in Hamburg drei Lebensversicherungspolicen und eine
Anzahl

'
Obligationen erstklassiger schweizerischer Bankinstitute

liegen, die er mit Hilfe des betreffenden Rechtsanwalts abheben
wollte. Alle Anwälte , denen der Gauner sein Anliegen vor¬
brächte, nahmen den Auftrag an , für die Erlangung der Ver¬
sicherungspolicen und Obligationen zu sorgen. In Zürich gelang
es dem Gauner in der Person des 62jährigen Jakob Emil
Schmid . zu verhaften . Es wurde festgestellt , datz er sich durch
seine' Betrügereien innerhalb 14 Tagen rund 590 Fr . erschwin¬
delt hatte . Vor genau 20 Jahren hat er die gleichen Schwinde¬
leien , in ' der Schweiz getrieben und damals gegen 20 Rechts¬
anwälte hereingelegt. Unter den jetzt Betrogenen befindet sich
ein Amoalt, der bereits vor 20 Jahren ebenfalls auf die Be¬
trügereien hereingefallen ist.

Sämtliche

Lebensmittel
kaufen Sie stets su
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! -t. Freiburg . Da » gefährlich « Haarfärbemittel . Bei acht
hiesigen Friseuren wunden Haarfärbemittel beschlagnahmt , die
in großer Menge gesundheitsschädliche Kupfersalze enthielten .
Gegen die Hersteller , eine Berliner Firma , ist Strafanzeige er -
stattet worden , >

* Bon der Eisenbahn . Die Leichenbeförderung auf
der Eisenbahn erfolgte auf Beförderungsschejn . Nach einer im
Reichsgesetzblatt veröffentlichten Verordnung find Leichen fortan
nur noch mit Eilfrachtbrief aufzuliefern . Gleichzeitig ist
neu bestimmt worden , daß Leichensendungen nicht mit Nach¬
nahmen belastet werden dürfen . — Dolmetscher . Aus dem Bahn¬
hof Berlin Friedrichstraße , Anhalter und Schlesischer Bahnhof
sind seit kurzem vom Mitteleuropäischen Reisebüro uniformierte
Dolmetscher aufgestellt worden , die allen Reisenden unentgeltlich
jede gewünschte Auskunft erteilen .

* Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner . Auch in diesem
Jahre wird in der Zeit vom 1 . März bis 81. Oktober die tarif .
mäßige Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner wieder gewährt .
Wer hiervon Gebrauch machen will , mutz bei dem StationSamt
seines Wohnsitzes einen Antrag stellen , in dem neben seinem
Namen auch seine Wohnung anzugeben ist. Die Ausfertigungs¬
gebühr für den von der Bahn zur Erlangung der ermäßigten
Fahrpreise für den genannten Zweck auSzustelleuden Ausweise
beträgt 1,00 «# .

* Internationale Polizeitechnische Ausstellung Karlsruhe .
Mit Rücksicht auf di« außerordentlich zahlreich vorliegenden An¬
meldungen von Ausstellungsgegenständen hat sich die Ausstel¬
lungsleitung entschließen müssen , «ine Erweiterung der Aus¬
stellungsräume vorzunehmen in der Art , daß die Ausstellungs¬
halle des Landesgemerbeamts einbezogen wird . In dieser Halle
wird die sog. Fachabteilung aufgebaut , die in dem Städti »
scheu ÄusstellungSgebaude keinen Platz mehr gefunden hatte .
Außerdem ist verschiedentlich geäußerten Wünschen entsprechend
di« Ausstellungszeit schon jetzt bis zum 24. Juni veAängert
worden . '

Paketvrrkehr mit dem Saargebiet . Nach Mitteilung der
Zolldirektion in Saarbrücken werden die Zollinhaltserklärungen
zu Paketen aus Deutschland nach dem Saargebiet von den Ab¬
sendern vielfach ungenügend oder unrichtig ausgefüllt . Die
Zollinhaltserklärungen müssen enthalten : Roh - und Reingewicht ,
Art , Menge , Gattung , Ausmaß und Wert jeder unterschiedlichen
im Paket enthaltenen Ware , ihr Ursprungsland und bei Durch¬
fuhrsendungen auch das schließlich« Bestimmungsland . Die
Waren müssen nach dem ftanzösischen Zolltarif bezeichnet sein ,
Sammelbezeichnungen wie Baumwollwaren , chemische Produkte ,
Lebensmittel , Arzneien u . a. sind unzulässig . Nähere Aus¬
künfte , auch über zollpflichtige Waren in Briefsendungen erteilen
die Postanftalten , die angewiesen worden sind , auf die ordnungS .
mäßige Ausfüllung der Zollinhaltserklärungen besonders zu
achten , damit die Postzollabfertigung nicht gehemmt und die
Uebcrkunft der Pakete nicht verzögert wird .

* Fremdenverkehr 1925 in Deutschland . In Amerika be¬
steht im Gegensatz zu den letzten Jahren Heuer ein großes In¬
teresse unter den Deutsch -Amerikanern für Deutschlandfahrten .
Während in den letzten 2 Jahren nur 2 größere deutsch- ameri¬
kanische Gesellschaftsreisen nach Deutschland unternommen wur -
den , sind jetzt schon 5 vorgesehen . Darnuter der sehr angesehene
Neuhorker Gefangverein Beethoven -Männerchor , der Apotheker¬
verband und der „Arion " . Sogar in Omaha im fernen Westen
wird für eine Deutschlandfahrt unter der Leitung des Heraus¬
gebers der dortigen deutschen Zeitung , Herrn Valentin Pater »,
gerüstet . Aus Kentucky wird eine aus Professoren und Stu¬
denten zusammengesetzte größere Gesellschaft nach Deutschland
reisen . In Pforzheim wurde bereits von einer amerikani¬
schen Universität wegen Unterkunftsverhältnisse für eine hun¬
dertköpfige Studentenschaft angefragt . Alle » in allem dürste

. heuer mit einem starken Besuch unserer Heimat durch Ämeri -
kaner zu rechnen sein . « j

. . Das unschuldige Augustle
' Aus Kleinsteinback , wird uns geschrieben : Die Mannheimer
sogen . „ Arbeiter - Zeitung "

, das bekannte und berüchtigte
, kommunistische Hetz- und Schwindelbla ' t brachte in ihrer Beilage
in Nr . 76 vom 4. April einen Artikel mit der Ueberschrift „ Das
feine Kleinsteinbacher Dorfpfäftlein " . Es wird darin in der'
üblichen Gassenmanier der hiesig « Ortsgeistlich « heruntergemacht .
Wir nehmen an , daß der Herr Pfarrer die gebührende Antwort
schon von selbst erteilen wird . Uns veranlaßt , zu der Angele -' genheit Stellung zu nehmen , weil das Mannheimer Revolver -

, Papier auch gegen unsere hiesige Partei einige Dreckspritzer in
, dem Artikel verteilte ; es soll nun auch unsererseits das Vor¬

kommnis , das den Anlaß zu dem Schweinartikel des kommunisti -
, fchen Blattes gab , näher beleuchtet werden . Unser Herr kom¬
munistischer Bürgermeister Krauß hat einen hoftnungSvollen
Sprößling namens August im Alter von 14 Jahren , dem offen -

• bar von allen kommunistischen Lehren jene von der Geschlechts -' moral am meisten zusagt , denn er begann bereit » auf diesem
; Gebiete sich praktisch zu betätigen , indem er in heftiger Liebe zu

seinen Mitschülerinnen entbrannte und seine Liebe gleich Hand-
grerflich an 8 Mädchen in seinem Alter zu betätigen versuchte .

' Die Sache wurde alsbald im ganzen Orte bekannt , die Lehrer
und der Pfarrer untersuchten die Angelegenheit und nahmen
mehrere Male Rücksprache mit dem gestrengen Herrn Papa .
Herr Kraus ist aber von der engelreinen Unschuld seines
Sohnes fest überzeugt , er hatte den Anklägern gegenüber nur
die Antwort : „Des macht mei Augustle net ." Er wollte sogar
die Lehrer der Unwahrheit und Verleumdung bezichtigen . Die

| Lehrer taten nur ihre Pflicht und übergaben die Sache der'
Oberschulbehörde und der Staatsanwaltschaft . Am 24 . Dezember
wurde das Augustle nach Weingarten „ abberufen " und nach' kurzer Zeit wurde er in eine weitere Anstalt „ versetzt "

, wo er
bis Mitte März blieb . So ganz unschuldig war also das Au »
gustle doch net !

■1 In dem Artikel des Kommuniftenblattes wird nun behaup -
tet — die Mädchen hätten den unschuldigen Jüngling — ver¬
führt ! ES sei demgegenüber festgestellt , daß der Junge Be -

, stellungen an die Mädchen ergehen ließ , u . a . erreichte solch eine
> Aufforderung auch die Tochter eines unserer Parteigenossen .
, Der liebedürstige Bursche erhielt aber die gebührende Antwort .Die Bemerkung in der „ Arbeiter -Zeitung "

, „das Pfäfflein werde
, in seinen dunklen Verleumdungsgefechten von einigen SPD -

Großen ausgiebig unterstützt "
, richtet sich nach diesen Feststellun .

. gen von selbst . Wir meinen , der Herr Kraus und sein « hiesigen

. Moskauer Trabanten hätten es am allerwenigsten nötig , sich aufs
, hohe Roß zu setzen ; ihnen steht es am allerwenigsten zu . vomElend der Proletarier ufw . zu sprechen , denn so gut wie ihnen ,
geht es den wenigsten Arbeitern von hier . Wenn man so im

- Glashaus « fitzt, wie die hiesigen Kommunisten , dann hat man
alle Ursache , sich so still wie möglich zu hakten . —r—

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 12. April : Meist heiter , trocken, etwas wärmer .
Wasserstand, des Rheins

Schusterinsel 91 , gef . 4 ; Kehl 225, gest . 11 ; Maxau »73.
1 gsi8 - Mannheim 255 , gest . 6 Zentimeter .

Rationalistisches Grauen «. Entsetzen
Die Aufstellung der einfach wahnsinnigen Kan¬

didatur Hindenburg hat bisher selbst in nationali¬
stischen Zeitungsredaktionen Grauen und Entsetzen
hervorgerufen. Ein Teil der nationalistischen Zeitungs-
leure sieht mit Schrecken ein, daß der Kandidatur
Hindenburg .eine furchtbare Niederlage zuteil
werden wird und die Herrschaften haben offenbar gar
keine Lust, in diese Marneschlacht der Schwarz -
Weiß -Roten hineingezogen zu werden . Die Redaktion
der deutschnational -volksparteilichen „Badischen Presse "
schüttelt sich förmlich bei dem Gedanken , sie solle als
schwarz-weiß -rote Gazette für diese, »vn jedem Gesichts¬
punkt aus wahnsinnige Kandidatur eintreten. Sie stöhnt
und jammert:

Es ist kein Geheimnis geblieben, daß die Aufstellung Hin -
denburgs gegen den ausgesprochenen Wille « der Deutschen
Bolksvartei erfolgt ist. Eie hat sich nachträglich wohl ooer
über der Mehrheit fügen müssen. Außer den oben angedeute¬
ten Bedenken hinsichtlich der Wirkung auf den Wahlausgang
werden erhebliche Besorgnisse persönlicher , politischer und
ethischer Ratur vorgebracht . Zunächst einmal hat der Genc -
ralfeldmarschall noch am Dienstag selbst in einem Telegramm
an den Loebellausschub mitgeteilt , daß er sich in seinem hohen
Alter von 77 Jahren — die Amtsdauer würde bis zu seinem
84. Lebensjahre geben — den Anforderungen dieses verant¬
wortungsvolle « Posten nicht mehr gewachsen fühlt. Außer¬
dem war ja Hindenburg sein ganzes Leben hindurch niemals
Politiker . Er könnt die Persönlichkeiten nicht, mit denen er
zu arbeiten hat, er würde also bei jeder Regierungskrise in
der Auswahl der Persönlichkeiten , in der Beurteilung ihrer
Fähigekiten ganz auf fremden Rat angewiesen sein. Mit den
Tricks und Schlichen des parlameutarischen und fraktionellen
Betriebs ist er gar nicht vertraut. Die Macht würde schließ¬
lich ganz in den Hände « von unverantwortlichen Leuten lie¬
gen , die sich in die Rabe des Feldmarschalls drängen würden
und die die Oeffentlichkeit nicht kontrolliere« kann.

In voller schmerzerfüllter Wut , daß die ohnehin er¬
bärmliche Sache der Schwär,f-Weiß -Roten so grauenhaft
verpfuscht worden ist, wendet sich die „B . P ." gegen
Stresemann , der doch sonst ihr erklärter Liebling
war. Wir wollen auch diese Stelle zitieren , denn es be¬
reitet uns mächtig viel Vergnügen, gerade nationali¬
stische Organe im Kampfe gegen die Hindenburgkandida -
«r ausschlachten zu können :

„Wenn beute Stresemann den Kandidaten und vielleicht
den Präsidenten Hindenburg ertrage» muß , so hätte seine
Außenpolitik doch noch schließlich besser Herrn Eeßler ertrage«
können . Daß aber Stresemann selbst aus einer Verbindung
von innen- und außenpolitischen Bedenken , die wir gewiß zu
würdigen wissen , die Kandidatur Gebier z« Fall gebracht bat ,
kann heute nicht mehr abgestrittenwerden . Ohne Stresemanns
Gegenaktion wäre Eeßler wahrscheinlich heute Reichspräsident .
Herr Stresemann bat zweifellos in der inneren Politik «nd
Parteivolitik in de« letzten Monaten nicht immer eine ganz
glücklich « Hand gezeigt."

Also auch ein Fußtritt für den sonst so geliebten
Herrn Eeßler. „ ^

Wer etwa noch nicht völlig davon überzeugt gewesen
sein sollte, daß Herr 0. Hindenburg der denkbar unge¬

eignetste und unbrauchbarste Mann für das Amt eines
Reichspräsidenten ist, der wird vermutlich durch das
Schreiben gründlich belehrt werden , das der alte
Mann an Jarres gesandt hat. Es hat diesen Wortlaut :

„Hochverehrter Herr Minister , unendlich bedaure ich den
augenblicklichen Stand Ihrer Wablausstchten , der Sie veran¬
laßt hat , in so bochberziger Weise zurückzutreten . Sie können
es sich denken , daß mir der Entschluß nicht leicht gefallen ist ,
Ihr Nachfolger zu werden . Lediglich mein Pflichtgefühl , nicht
eigene Neigung , lieb mich das Anerbieten annchmen . Gott
gebe » daß ich , wen « meine ' Wahl wirklich erfolgen sollte , de«
teuren Vaterlande am Ende meines Lebens noch etwa » » 0«
Nutzen sein kann . ‘

Ihnen in Gedanken .hie öand reichend, Ihr sehr ergebener
v. Hindenburg."

Die gesamte - Welt, einschließlich vieler Deutschnatio - ,
naler, ist fest davon überzeugt , daß Hindenburg als
Reichspräsident ein namenloses Unglück
für das DeutscheReich bedeuten würde und bedeuten
müßte . Der alte Mann aber sitzt in Hannover und
träumt davon, er könne dem Vaterland als total
hilfloser Greis und als gänzlich unerfahrener
politischer Mann von Nützen sein . Herrgott» ist dies«
Kandidatur Hindenburg eine politische Blamage Deutsch¬
lands.

■ • »

Wie aus München berichtet wird , trat Lud e n -
dorsf in einer Rede für Hindenburg ein. Wenn an
Hindenburgs Niederlage Noch ein Zweifel erlaubt wäre,
so ist dieser Zweifel gründlich zerstört , nachdem Luden¬
dorff ihm helfen will . So , jetzt ist Gelegenheit, den
hauptverantwortlichen Führern der deutschen Nie¬
derlage eine Marneschlacht zu liefern, die den
Monarchismus in Deutschland t ö t l i ch treffen soll .

Der Deserteur Wilhelm der Kandldalen-
macher SlndenburgS

Amsterdam , 11 . April . (Eigener Funkdienst .) Die nieder¬
ländische Presse weist mit Nachdruck auf die Meldung hin , daß di«
Rcichspräsidentenkandidatur Hindenburgs in enger Ueberein -
stimmung , wenn nicht gar auf Anregung des Hauses Door »
erfolgt ist. Nach dem Bericht des „Soz . Pressedienstes " schreibt
der „Courant "

, daß Hindenburg vor der Annahme seiner Kan¬
didatur die Sanktion des Flüchtlings von Doorn nachgesucht
und erhalten habe , wird durch die in den letzten Tagen bekannt
gewordenen Vorgänge vollauf bestätigt . Roch vor einigen Tage «
hat Hindenburg eine Reichswehrabteilung in Hannover inspl .
ziert , zu der der Exkaiser , wie jetzt durch einen Zufall bekannt
geworden ist, ein Glückwunschtelegramm aus Doorn gesandt hat .
Der alte Generalfeldmarschall hielt eine RuhmeSrrd « auf de«
„Kaiser ".

Die in den letzten Tagen außerordentlich gesteigert « Surler «
tätigkeit zwischen dem Hause Doorn und Berlin auf dem Um¬
wege über eine deutsche Firma in Amsterdam , veranlaßt di«
niederländische politische Behörde zu erhöhter Wachsamkeit . Gro¬
ßes Aussehen erregte ein Zwischenfall zwischen einem bekannten
General der kaiserlichen Armee und einem niederländischen
Kriminalbeamten im Vestibül eines der größten niederländische «
Hotels , in dessen Verlauf der deutschen Exzellenz der dringende
Rat gegeben wurde , sofort die Niederlande zu verlassen .

rukou Sie an , wenn Sie
. Ihre mk

WANKEN

MOTTEN
etc . durch das altbew .

Spezialhaus
D. V. 6 - U. Anton Springer

Ettllngerstr . Bl
restlos und billigst ver¬

tilgt haben wollen .

„Nissin“
gegen KOßfläUSG

Nichts anderes
nehmen ! S74

Adler -Apotheke I
Kronen -Apotheke I

Stadt -Apotheke |

HenM ‘s Rer- Einlegemlttel
Sp«xk*fVkf0etgkv ^ v<hett

/
M Bequem und zuvejv

A lässig!
«Wr ”

bstzs Gewähr (Or Haltbarkeit
j » W und reinen

—W Geschuwdc.

Ib
'
sQm' dnschUgtfpn GosctlV

loa «tWUOtah-

Schlafzimmer-Bilder
preiswert. Bilder für alle Räume . EinrahmungSchläfer» Kunsthandlung , « aiferstraße 88 . 4613

Eine Aaivrnonatslclirift '

Jetzt
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Ohne Schnitte
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3 u beziehen durch :

Volksbuckhandlung Karlsruhe
« dlerstraße 43 . — Tel . 3701 .

Baden >-Baden.
Tie Wahl de» Reichspräsidenten

(2 . Wahlgang )
Die Stimmkartei für die Wahl de» Reichs-

Präsidenten — 2. Wahlgaug — liegt vom Mittwoch,den 13 . « prtl , bk» Mittwoch, de« 22 . April
d». I » ., im Rathaus , Zimmer 21 zur Einsichtaus, am Sonntag don 9 — 11 Uhr , am SamStag von
8— 12 Uhr, an den übrigen Werktagen don 8—12 Uhrvormittags und >/j3— >/A Uhr nachmittag».Bi» zam Ablauf der Auflegungsfrist können Be-
richtigungen und Ergänzungen schriftlich oder münd -
lich angezeigt werden . Anmeldung bei der Paß. u .Meldestelle genügt nicht. Insonderheit mvge«
diejenigen sich melden» welche bi» 2« . April20 Jahre alt werden.

Stimmberechtigt ist. wer am 26 . Aprft Reichs-angehöriaer und 20 Jahre alt und in der Etimm-
kartei eingetragen ist. Bom Stimmrecht ausge¬
schlossen ist
a) wer entmündigt ist oder unter dorläusiger Bor-

mundschaft oder wegen geistigen Gebrechens unter
Pflegschaft steht, 1

b) wer rechtskräftig durch Richterspruch die bür¬
gerlichen Ehrenrechte verloren hat. 785

Der Oberbürgermeister ,
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COLOSSEUM
Oie große Täglich abends

8 Uhr : « "

Unter anderem
DasVerschwinden

eines
lebendenPferdes .
M E O M A der
künstlich. Mensch

Bad.
.

>Musik
Karlsruhe

Direktor Pnuu Philipp .
VollständigeAusbildung ln allen Fächern
der Tonkunst. Badische Orgelschule
nnW persönlicher Leitung des Direktors.

Neu hinzugekommene Lehrkräfte :
Herr Heins Jaeger , Lehrer für Violin-
cello und Theorie und Herr Georg
Valentin Panier , Lehrer für Violine u.

Bratsche.
Wiederbeginn des Unterrichte am Mon¬

tag , den 20 . April .
Anmeldungen an das Sekretariat Sofien -

Straße 13. 797

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

feinen Solinger Stahlwaren
wie Tasohenmeeeer , Tleohbeeteoke ,
Scheren » Alpaoabestecke und meine

la Rasiermesser
eigener Fabrikation , sämtliche ***

Rasl « rutanaill «n.
U Tinlolntt RaulamMsamohisciUaltorei
IL 1 IlflBIUlI« Amalienstr 43 Tel . 4182

19 . BIS » 2 . APRIL 19 ? *

FRANKFURTER !
FRÜHJAHRSMESSE

Lr
AB

KARLSRUHE
am 19. April 1925

801 Uhr vorm *
FAHRKARTENVERKAUF
Hamborg - Amerika - Linie E . P.
Hieke, Kaiserstraße 216. Fahr¬
karten werden nur ln Ver¬
bindung mit Meßausweisen ab¬
gegeben. Versand nach aus¬
wärts nur gegen Nachnahme.

\

Staats¬
lotterie !

Der einzige Weg
honte

Millionär
zu werden , ist ein
Glücks -Versuch in

der

Preuss. Südd. Klassenlotterie
irniümiiintnnnnnnninnnininBnnnnnnnninnHTr

HBchet-Gewinne <
2000000 .- R.-M.
1000000 .- R.-M .

500000 .- R.-M .
300000 .- R.-M .

8218

U.S.W,
insgesamt über

38 Millionen Reichsmark
— Jeden dritte Los ein Treffer ! —

Ziehung der L Klasse
17 . und 18 . April 1925

Lose sum Preise von
Vi Vt V» V« Lose

24.— 12 .— 8.— R.-M.
sind noch zn haben bei

Zwerg vorm. Gütz
bad. Lotterie -Einnehmer

Hebelstraße 11 vnd Waldstraße 3$
Tel. 4828 . Postscheckkonto 17808.

Beizer gesucht
gelernter Schreiner» in allen modernen

Beizverfahren durchaus bewandert»
findet Danerstellnng bei

Sehr. k)immelbeber^1.-6 .
Möbelfabrik » KriegSstrahe SS . M0S

AD heute :
Karlsruhe I . B .
Horrenstr. 11 . Tel . 2502.PALAST-LICHTSPIELE

Generalstabs - Oberst Redl
„Der Totengräber eines Kaiserreichs “
* *

Ein österreichischer Spionageprozess und seine unheilvollen Folgen. Vorspiel zum Zusammenbruch der Habsburgischen Monarchie .
Ein Film in 7 Akten , nach authentischem Material des ehemaligen Wiener Kriegsministeriums, bearbeitet von

Oberst Seeliger und Hauptmann Löwenstein
In den Hauptrollen des Films einstmalige aktive Offiziere der beteiligten drei Armeen. 2488

PALAST-LICHTSPIELE Karlsruhe l . B .
üerrenstr . n . Tel. 2502.

Ins. Schneiders unerreichte Patent-Decke
DJ C..a4eM nkma 1 TzthAphAfntt .Einziges System ohne Ueberbeton

DtßuisidGdar HuWWwdntflto

fertjg verputzt

übertrifft Holzbalken — Eisenbeton — Eäsenbetonbalkendek -
ken an Kälte -, Wärme -, Schallisolier " - '’ m « fener -iüeaubbuu — Monii uewu»««
ÄW* ««. *fcWW-, . . - jhalUsolierung , nagelbar und teuer

i ~i ~r - - — — sicher , wissenschaftlich geprüft . FenchfclgkeitundWasser *
_ , v . , irAine Zementsandsteine , daher trocken und Isolierend . Die Deckenkonstruktion ist seni

Unternehmer ausgeführt werden . Sie ergibt
- -

einfach
eine
kann

W ^ ngebäuÄneiTrobt ^Gieichzeltigem ^ ehlei ^ i nir Zwischenwände Schlackenplatten50X26 8—
_ _ 1̂ . » . RT— +m#«f«ifmii»iir flahneldar . Frledcnstraü © 20 . Telei >h

en Anzam jvommuu ***-,
_ _ _ _ iO cm so wie Wandsteine 22 cm stark .

An»kunft : Hnn»t«telnladrlk Schneider . Prieden . traBe 20. Telephon 2619. 2188

SozilUdemoKr. Verein Bruchhauseu ^
Todes -Anzeige !

Am Freitag, den 11. April, « orgenS 6 Uhr . .
entschlief unser 1. Borsitzender Genosie 391

Ludwig Graf
Die Bestattung findet Sonntag, 12 . April, I

nachmittags 2 Uhr dom Trauerhause aus I
statt . Wir ersuchen die Genossen um zahl - j
reiche Beteiligung . Der Borstand .

Wir suche« einige tüchtige
■A *

für Heimarbeit in Dauerstellung .

Wilhelm Blicker & Co.
Kleidersabrik 2504

« arttrnhe i . B.» Karl Wilhelmstraße 14.
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yoepfner - Doppelbock !
Amtliche Sekanntmachimgen

Karlsruhe . HandelSregisterein träge
Vom 4. April 1926.

1. Ziegel -SieS und Sandwerke Karl Mall , Gesell¬
schaft mit beschrankter Haftung , Karl »ruhe-Daxlanden .
Durch Gesellschafterbeschlußvom IS . März 1926 wurde
da» Stammkapital infolge Umstellung auf 180000
Reichsmark ermäßigt und der GesellfchaftSvertrag in
8 6 <Stammkapital > geändert .

2. BadischeIndustrie G . m . b . H ., Karlsruhe . Die
BertretungSbefugni » de« Geschäftsführers Bernhard
Singer , Breiten ist beendet

Bom 7. April 1926.
3 . Unterbadisches Jsoltcrwerk und Backofenbau

Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Karlsruhe
Durch Gesellschafterbeschlußvom 4. April 1926 ist die.
«Sesellschast aufgelöst. Bücherrevisor Max Schubert ,
irarlSruhe , ist zum Liquidator bestellt.

4. Bacher, Mante & To., HolzhandelSgesellschaft
mit beschränkter Haftung , Karlsruhe . Durch Gefell-
Ichasterbeschlußvom 3. April 1926 ist die Gesellschaft
ausgelöst. Kaufmann Karl Kaiser. Karlsruhe , ist zum
Liquidator bestellt.

6. „Gastag " AktiengesellschaftBadischer Gastwirte ,
Karlsruhe . Auf Grund de? Beschlußes der General¬
versammlung vom 16. Dezember 1924 ist das Grund¬
kapital infolge Umstellung auf 100 000 Reichsmark
ermäßigt worden eingeteilt in 4600 auf den Inhaber
lautende Stammaktie » und 600 auf den Namen lau¬
tende Vorzugsaktien über je 20 RM . Die Borzug »-
aktien haben lOfache« Stimmrecht . Der Gesellschaft»-
vertrag wurde in den §§ 2, 4 und 17 (Stimmrecht )
geändert . Hiernach ist nunmehr Gegenstand de»
Unternehmens : Der Einkauf und verkauf von Waren
und EinrichtungSgegenständen aller Art , wie sie im
GastwirtSgewerbe benötigt werden . Die Gesellschaft
darf sich an anderen Unternehmungen ähnlicher Art
beteiligen.

6. Residenz-Automat . Gesellschaft mit beschränkt.
Haftung . Karlsruhe . Durch Gesellschafterbeschluß
vom 30. März 1926 wurde da» Stammkapital in-
folge Umstellung auf 16 OM R.-Mk . ermäßigt und 8 6
de» Gesellschaft-Vertrags (Stammkapital ) geändert
8. April 1926 . 794

Bad . Amtsgericht B 2.

Wir bringe » wiederholt die nachstehende

OrlspoUzeUiche Vorschrift
vom 26. 8. 1924 zur Kenntnis :

8 l .
Da? Befahren sämtlicher Weg« im StaaiSwald

Hardtwald , Zehntwald und Wlldpark mit Einschluß
de» Aha- und KlosterwegeS, ausgenommen die Lin-
kenheimer-Landstraßeund di« dreiKreisstraßen (Quer -
verbindungSstraßeu ) HagSseld- Eaaenstein . Blanken-
loch — Leopoldshasen und FricdrrchStal — Linkenheim
mit Krastsahrzeugen ist verboten .

82 .
Zuwiderhandlungen werden gemäß ß 21 der Ge-

setze» dom 9. Mai 1909 und 8 23 der Re,chsordnung
vom 16. März 1923 . den Verkehr mit Kraftfahrzeu -
gen betr ." bestraft.

8 2.
Die Vorschrift tritt mit dem Tage ihrer Berkün»

g in Kraft .
Sir fügen ausdrücklich bei, daß der Ahaweg in

seiner ganzen Ausdehnung — also von seinem Be¬
ginn beim Linkenheimer Tor an — jür Kraftfahr¬
zeuge verboten ist. 796

Karlsruhe , den 7. April 1926.
Der Stabhalter der abgesonderten Gemarkung

Hardtwaldt .

PHANKO

Neu eingeführl feinste

Sanbrafinabr
Mfj«3udter

in 2 Pfd. -Paketen

Paket 82 Pfg-
Das Paket selbst hat den
Karton der bekannten
Wenau - Werke , deren
Figuren als Modell für

Kinder - Spielzeug dienen.
Ferner

Mrsel-Mer
2 Pfd . -Paket 84 Pfg-

Die Abänderung de» LrtSbanplau »
in « nielingen betr .

Der Gemeinderat hat die Aushebung sowie Neu¬
festsetzung von Ban - bezw. Straßenfluchten in der
Gemeinde Knielingen beantragt . Die neu festzu -
stellenden Fluchten sind im Baufluchtenplan der Ge¬meinde rot und grün auSgezogen.

Die Pläne liegen innerhalb 2 Wochen vom Er¬
scheinen dieser Bekanntmachung an auf dem RathauSin Knielingen zur Einsichtnahme offen . Etwaige
Einwendungen sind daselbst während dieser Zeit twi
AuSschlußbermeiden geltend zu machen.

Karlsruhe , den 9. April 1925. 796
Bezirksamt — Abtl. Ila . 0 .-3 . 46

Zwangsversteigerung .
Dienstag , de» 14 . April 1825 , nachmittag »

2 Uhr werde ich im Pfaudlokal , Steinftratze SS ,
vollstreckunKd»Wege,hier, gegen bare Zahlung im

öffentlich bestimmt versteigern :
3 BüsetlS, 3 Kredenzen, 2 Bücherschränke. 3

Schreibtische. 1 Rauchtisch, 1 Ruhestuhl , 2 Küchen -
büfetts , 1 Nähmaschine, 1 Standuhr , 1 Piano , 2 kvmpl.Betten , 1 Spiegelschrank, 1 Waschkommode . 1 Ruhe¬bett , 1 Diwan , 1 Hobelbank, 1 Sitzbank, 1 Handwagen ,
1 vierrädriger Wagen , 1 Tisch und 6 Stuhle , elektr.
Stehlampe , 1 Spinnrad und sonst verschiedene».

Karlsruhe , den ll . April 1926. a »
_ Maier » Gerichtsvollzieher .

Ladifches
Landestheam
Lster -Bonntag , de« IS .
April i». Lster -Montag ,

den 18 . « pr « 1025

parfW
Ein Bühnenweihsestfpiel b ,
Wagner . Musik . Leitung :
Lorentz (aml2,April ), Reuß
a. G . vomDeutschenOpern¬
haus in Sharloitenburg (a
ILAPril ). SpieÜcit , Stang .
Personen der Handlung in

drei Auszüge« ; 798
AmsortaS Warth (am 12.

April )
Heuser (am 13. April )

Titnrel Lander
ÄurneManz Dr .Wucher-

psennig (am 12. April )
Warth (am 13. April )

Parsifal Balde
« lingsor Glaß
Kunbrh Jracema -Brügel -

mann
Erster Gralsritter

Grötzinger
Zweiter Gralsritter Meyer
Stimme aus der Höhe

Hoffmann-Brewer
Erster Knappe Goebelr
Zweiter , v . Fabeck
Dritter . Lalnbach
Vierter . Grötzinger
Klingsor» Zaubermävchen :

Baß
Zöbisch

Burk
Strchert

Rh » (am 12. April )
Henkel (am 13. Avril )

v . Fabeck
Anfang 4'lt Uhr.

Ende gegen 9 >/, Uhr.
Preise :

Sperrsitz l . Abt . 8.- Mk.

Konzerthaus
Vster -Sonntag , de» 12 .
April » . Lster -Moutag ,de« 1» . April 1025

Zum erstenmal :

Sie Iallerina
M König-

Lustspiel in 4 Akten von
PreSber und Stein

In Szene gesetzt von Herz
Personen :

1L, König bon
Preußen Kloeblr

Minister von Pvdcwils
Höcker

Graf Schnlenburg
von der Trenck

General von Winterfeld
tttenscherf

General von Holzendorff
Rottler

Rittmeister von AlvenS-
leben Beug

Wenzel von Knobelsdorf
Herz

Freiherr von Swert »
Ä _ Müller
Karl Ludwig von Locceji

NürnbergerSir Singtoa Brand
Nepomuck Cori Hübner
Mayer Schneider
Fredersdorf Gemmecke
Barbara Lampanini (die

Barbertna ) Liement
Ihre Mutter Noormann
Erster / Tanten
Itoeitn /

” °8* / Groß
^ tsbeth , Zofe « olkner
Ein Lakai Schneider
Ein Diener Kühne
Ans . 7 Uhr Ende g. 19 Uhr

Preise :
Sperrsitz l . Abt . 3.80 Mark

Leere » Zimmer per
sofort gesucht . Angebote
unter Nr . 2423 an da»
BolkSfreundbüro .

20 Maurer
sofort gesucht . Baustelle
Winterstrobe 26 . 2613
LaulrefchäslE .Axlmann

bcseitschnell ,
sauber,milo ,

unschädl . Juck .u . fast alle
Krätzorsai
unschädl . ‘
Hautleide «, 1000 000 fad)
bewährt . Pack. 1 .50 .
Drog . Dehn , Nf . , Zäh -
ringerstr . 65 . Auch Berfv.

3E2E3gäB3E3EälE3IEäE3&IEäg2l2 | Sarlsruher Lokalbahnen .
1 Sefchäfis - Eröffnung § . . .

und Empfehlung. |
Allen Freunden , Bekannten u . Gönnern wr

j zur freundlichen Mitteilung , daß ich das &
[ altbekannte Gasthaus

Grvßherzog Friedrich
j Ecke Veilchen- u. Essenweinstrafie
>mit de« ll . April übernommen habe und

_ I eröffne. Treu meiner früheren Tätigkeit
70 wird rS mein Bestreben fein, im neuen Ge- !

0*9 schüft meine werte Kundschaft reell, gut und L_
aufmerksam zu bedienen. IQ

Zum Ausschank kommt Schrempp - “ “S““ Zum Ausschank kommt Schrempp- 2
Priutz ft. hell «nd dunkel Export , reine IQ

pq Sprzialweinezu billigsten Preycn . Mittag, pc& und Abendtisch , gut bürgerliche Küche . &
3 Eigen « Schlachtung.

Um geneigten Zuspruch bittet 2614 [Q
Gregor Dreher Q

Metzger und Wirt . ^
mBEatamamsagam
Jeder Ist seines Blickes Sehmledl

Sie können die heute so riesigteuren Taschenuhren , Stan £
Uhren , Goldwaren , Musikinsfcr ,Fahrräder usw . bei uns vülllgkostenlos -8H erhalten . Stau¬
nend und verblüffend einfach !

Mißlingen ausgeschlossen .

REWm
TSREUZI
nmnoR?
TLHflfll ? I
ZUTSRE1

Keinerlei Verpflichtungen ha
ben Sie , nur wollen Sie ver¬
suchen , uns die richtige Lösungdes nebenstehend .Sprichwortesnebst Rückporto solort einzu¬

senden . Briefporto 10 Pfg .Heriot -Companle . Prüm . -Abt . . Frieden .™ W 146.

W

Etilingen * Empfehlung
lummmmumiumiiiiimiinuHiiiimimtiiumitimntiinniiimmimüiümiiMiimi

Unterzeichneter empfiehlt sich zur Ausführung bon
m
m

Ltm - und Neu -Bauten
roh oder fchlüftelferttg beziehungsweise

Reparaturen jeder Art
Desgleichen empfehle ich mein reichhaltiges Lager in 390

Baumaterialien
Meisterhafte Arbeit und gute Bedienung wird zngefichert

Johann Klein, Baugeschäft
Unternehmungin Hoch « «nd Tiefbau . Eisenbetonbau

Luisenstrafie 5 Telephon 172

Großen Saal

Gasthaus zur „Blume“ in Duriach
Besitzer : FRIEDRICH MANNHER25 , Metzger und Gastwirt

llaaptstraese 2, beim Hengstdenkmalplatz , Telefon 804 .

Stallungen für 40 Plerde / Auto -Garage / Fremdenzimmer

Gestatte mir hierdurch ergebenst anzuzeigen , daß ich mein
altrenommiertes Gasthaus zur Ulnmc einer vollständigen
Renovation unterzogeh und besonders meinen mit feinstem
Parkettboden versehenen 600 bis 600 Personen fassenden

Ä 'Ä Sänger - Halle
mitTeiner technisch modernen , äusserst effektvollen

Thaater - Biihne
ausgestattet habe . Meinem allgemeinen Wittschafts - und
Stammlokale reihen sich noch mehrere hübsche , separat

gehalteneGesellschafts - Lokale
an nnd ferner habe ich meinen im II . Stock befindlichen
kleinen Vereins -Saal mit Aussicht in den großen Saal er¬
weitert — Fflr die Sommerszeit bietet außerdem mein

großer , schattiger , 400 bis 500 Personen fassender
Wirtschafts- Garten

(abends brillant elektrisoh beleuchtet )
einen angenehmen Aufenthalt und bin Ich deshalb in der

Lage , in meinem Hause
Veranstaltungen aller Art

übernehmen und durch eigene Schlachtung im Hause
mit elektrischem Betriebe und Trockenluft - Kühlanlage ,
vorzügliche Küche zu jeder Tageszeit , reichhaltige aas -
erwählte Speisenkarte und Ausschank von feinstrezentem
Exportbier hell und dunkel , sowie gute , naturreine Weine

die beste Unterkunft
bieten zu können . In dem redlichen Bestreben , durch
gute und prompte Bedienung vollste Zuf riedenheit zusichem
zu können , halte ich mich den titl . Behörden , Vereinen und
Gesellschaften für alle vorkommenden Veranstaltungen ,
Festlichkeiten , Ausflüge und dergleichen aufs beste em¬
pfohlen und lade zum Besuche hiermit ergebenst ein .

Hochachtungsvollst 388
FRIEDRICH HANNHERZ.

MiS ab wird der Sonn - «nd ,FeiertagSverlehr zunächst versuchsweise wieder aus¬genommen. Es Verkehre - " e“ ~ - - - - J
in folgendem Fahrplan :
genommen. Es Verkehren 2 Züge in jeder Nicht»in folgendem Fahrplan : 7„ .
11 " 6«! ab g Durmersheim . . i an 1“ 812
11 « 6*1 ab T Mörs
11 “ 622 ab Forchheim
12M 612 an Grünwinkel
12" 6L ab Grünwinkel . . .12" 611 ab KarlSr .-Kühler Krug12 " 622 ab KarlSr .- Schillerstr .12 '° 622 ab Karlsr -Waffenfabrik12' ° 722 ah KarlSr .-Karlftraße12" 722 ab Karlsr .-Ettling . Tor uu n — m12" 712 an T Karlsr .-Lokalbahnh . ab 12« 712

Karlsruhe , deu 8. April 1926.
Gtädt . Bahnamt .

, 1" -
ab 1" 722

'
ab 1 « 7L ,
an 1" 7L
ab 1“ 722
ab 1 °* 722
ab 1" 722
ab 12“ 712
o6 12« 712

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden.

Wiedereröffnung Anfang Mai für Frauen , Mädchenund ältere Ehepaare . Verpflegungssatz für bienaeS -lbstzahwr 4Mk .. für Kaffe und auSw^ e sM -
lür letztere nur soweit der Platzreicht Persönliche Anmeldung werktägl . bon 10— llUhr vormittägig für den EröffnungStermi » spätesten»

Zkmmer ^ r13
®*' M U"8' « » waltungSgebände

Städische » « rankenhau ».

Ourlacher Anzeigen .
Gebäudesondersteuer .

Die Steuerliste über die Gebäudesonderstener , die iS
Rechnungsjahr 1925/6 — 1. April 1926 / 31 . März
1926 — zur Erhebung gelangen soll , liegt do« heutean bl« einfchl. SamStag , den 18. d». Mt », ans dem'
städt. Rechnungsamt — Rathau ». Zimmer 9 — zur
Einsicht der Beteiligten auf.

Durlach, den 8, April 1926 . *93
Der Oberbürgermeister ._ j

Schuttablagerung .
DaS Schuiiablade « an unerlaubte « Stellen nimmt

in der letzten Zeit stark überhand . Das Stadtbild
wird hierdurch erheblich beeinttächtigt . ES wird des¬
halb hiermit erneut daraus hiugewieseu, daß als
amtliche Schuttabladeplätze bestimmt find ;

1. da» Gelände der ehemalige« Dampfziegelei (der
Pfinz entlang ),

2. das alte Kleinbachbett hinter der ehemalige«
Untermühle ,

3. die verlassene Kiesgrube vor der KilliSfeldfied»
lung .

Alle andern zurzeit «och benützten Plätze find ver¬
boten . Ich fordere die Bevölkerung auf, dies« uner¬
laubten Plätze nicht mehr zu benützen. Zuwider¬
handlungen werde ich in Zukunft nur noch mit der
Höchststrafe (60 Mk .) ahnde« . Außerdem wird der
Schutt (Müll . Kehricht «ud dergl .) auf deren Koste «
nach dem ordnungsmäßige « Schuttabladeplatz abge¬
fahren . Eine Ausrede , daß keine Verbotstafel ange¬
bracht ist, kann ich künftig nicht mehr als stichhaltig
anerkennen.

Die Eltern und Dienstherren werden ersucht, ihr«
Kinder bezw. ihr Personal entsprechend zu belehre«.

Die Hauseigentümer ersuche ich , die Abfuhr de»
Kehricht» und MüllS tunlichst durch da» stabt Tief-
bauamk besorgen z« lasten, Di« Gebühren betragen
vierteljährlich : für einen 20 Ltter-Eimer 60 Pfg ., für
einen 30 Liter -Eimer 90 Pfg ., für einen 40 Liter-
Eimer 1,20 Mk Anträge find unmittelbar an da»
städt Tiefdauamt zu richten.

Der von derschieornen Seite « dorgetragene « Klage,
daß die Eimer bei der Müllabfuhr nicht Vvllstäudig
entleert werden , kann dadurch abgeholfe« werben, daß
der Hausbewohner nach jeder Entleerung auf de« Bo¬
den des Eimer» ein Stück Papier legt , wodurch eia
Ansehen von Resten vermieden wird . 782

Durlach , den 6. April 1926.
Der Oberbürgermeister .

4» iii U '\ ii liilyii

und Unnieqend
I eingetrag. Bsnosssnscium mit Deschr. Haftpflicht

Sonntag , den 19 . April 1885 , nachmittags
2 Uhr . findet im Saale zum Roten Löwen .
Spitalstraße Dnrlach

tzii>Wr»mer>liersMWliliis
statt 391

Tagesordnung :
l . « eschästs - und Kassenbericht für das l -

Salbjahr.
atzungSänderu«,

3. Neuwahl von
SS scheiden auS die Herren « echtold, Reich ,
Reichert, Karl Stutz «nd Völker (dieselben
sind wieder wählbar ).

Anträge zur Generalversammlung sind
3 Tage vorher schriftlich beim Vorstand ein¬
zureichen.

Die Mitglieder find mit der Vitt« um zahl¬
reiches Erscheinen freundl . eingeladen .

Der Auffichtsrat : Chr . Dahn .

rung de» 8 29-
AussichtSrat»Mitgliedern.

Ettlinger Anzeigen.
Schöne Wohn- und BUlenbmpW
in bester Lage Ettlingens (am Fuße de» Rebberg»
und im ehemaligen Schloßgarten ) verkauft z« günstige«
Bedingungen , Pret » 1« nach Lage 4—6 Mk . pro qm , w»

Stadtgemetnde Ettlingen .
Auf die besonderen Vorzüge Ettlingen » ; « evomuab
Lage, niedere Gemeindeumlag «, billige Strompreis
(Ltchkstrom 36 Pfg . pro KWH .), regelmäßiger Halb
stunvrnverkehr mit Karlsruhe , wird hingewiefen'



Geschwister

GUT/AANN .
Damen- HOte

Grösste Auswahl ! A Billigste Preise !

Strumpf- sh Vieser

Kaiserstr . 153 Fernruf 740

Badisches
Blechpackungs -

werk
O. m . d. H.

Karlsruhe -Knielingen
Telefon 4708

Herstellung von
Blech - Packungen

Spezialität :
Marmelade-Eimer
Knnserven -Dosen

Richard Vaer \ j AEROCLAR

Lumpen - Sortier - Anstalt
Telephon 340.

Käufer sämtlicher

Stoffabfälle
aus Schuhe- , Wäsche und

Korsettfabriken .

bestes Mittel gegen

Hmlsleiden- «feußen
schnupfen

Erfolg verblüffend I Acrztlich empfohlen
Z» haben in allen Apotheken.

Aerociar-Bertrieb C. 5. Otto Müller
Chem . Tcchn . Laboratorium

5»arl »r«he i . B . Kaiserstr. ISS

Kaffee und Konditorei
Karlsruhe p KJ KaiSSTStT . 213
Telefon 94 V _>/ JL -/ I A 7 | J Telefon »4

Täglich mittags und abends

KQnstler - Konzerte
Eigene Konditorei

Bauhotte
Karlsruhe

Gemeinnützige Baugesellschaft
m. b. H.

Ueberaahme
sämtlicher Sauarbeiten

Büro und Lager :
Rottecketr . 17 Tel. 5200

Bitlard-Akademie

Dreyfoss&Roos
Rastatt i . Baden

Vefsandschacliteln
aller Art

Spezialfabrik
für

Zigarren-,
Zigaretten - u.

Tabakschachteln

Städtische Sparkasse Durlach
Postscheckkonto 1216 Karlsruhe Fernsprecher 196/197

Wer seine tage verbessern und zum Wiederaufbau der
deutschen Volkswirtschaft beitragen will , der bringe

seine Ersparnisse
und wären sie noch so klein

zur Spa .rkia .sse .
Wir vergüten zeitgemäße Zinsen und versorgen die kredit¬
gebende Bevölkerung mit Darlehen ; auch besorgen wir

alle bankmäSigen Geschäfte .
Kassenständen : 8—Val und Uhr. Samstags 8- 1 Uhr.

Machol & Löwengardt
Pack -, Schreib - u . Druckpapiere

Akademiestr . 5 Karlsruhe Telefon 955

0]

Badische Lederwerke
Karlsruhe -Mühlburg

Handschuhleder -F abrik
Spezialität : „ Veneziana “

Rosenfeld Co .
Karlsruhe I . Bd .

Metalle / Alteisen / Neueisen
Telefon Nr . 839 , 840 , 841 , 184
Telegramm - Adresse : Metallfeld

We - Ra
Hausschuhe / Sandalen / Spangenschuhe

Hersteller:

S . Weil & Söhne , Schuhfabriken
Rastatt

Hammer & Helbling
Kaiserstrasse 155/157

Haus - und Küchengeräte / Oefen / Herde
Gasherde / Gruden r

Carl Fmkelstem
Mt Holz- und .

Kohlenhandlg .
Karlsruhe Wi

Rüppurrerstr . 8. Telefon 2394
liefert

alle Sorten Kohlen
und Brennmaterial

in Ia Qualität
prompt, reell und billig.

Ronde llplatz !»^
Eck̂ Erbbrinr »n u . ft >r I • Fripd riclis tra ß»

badischerbaubuno

Henvopp agend
sind Form uGüre aep
Baübund -Möbel :

Karl Kästner
Qrünwinklerstr . 3 Tel . 2612

Ankauf von Lumpen , Alt¬
papier und Neutuchen zu den

höchsten Tagespreisen

Säge-, Hobel - u . Spaltwerk
Holzhandlung

Restaurant , Kaffee u . Konditorei
znm

Woninge^ j
KARLSRUHE / /

Bestbesuchtes Haus am Platze .

Braun & Co
Karlsruhe

J . Ettlinger &Wormser .
Gegr . 1811 Karlsruhe i . Baden Gegr. Ml

Eisengrosshandlung
Metalle Chemikalien

Metallhütte
Dr . Dannenberg * Co .

G. m. b. H.Te !.-Adr« Metallurgie Telefon Nr. 1387
Unsere Erzeugnisse:

Dopp . raff . Huttenweichblei Marke M . d . K.
Huttenhartblei , Schriftmetalle,Lager - u .Weiss -
metalle , Lötzinn , Rotguss , Bronce , Zink.

Friedrich Chr. Kiefer
Karlstraße 4 Karlsruhe Tel . 254 u. 2543

4

Kohlen , Kbks , Briketts
Holz

Heinrich Rausch Karlsruhe
Telefon 3477 und 3478 — Büro : Stefanienstraße 54
Lager . Oberfeldstraße (Neues Industriegelände

liefert

Bauholz nach Liste , Latten , Bretter,
Fußböden usw.

d
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ßvd ^ CSCllO | $ * ®rosses 2ier - u . Speise -Restaurant
jf. Ziere und 'Weine

Jazzband -Kapelle s.»
noj,— Obergeschoß : JConditorei , JCaffee .

Sigene JConditorei.
Reine Weine, jf. Biere. — Ad 4 und 8 Uhr :

Künstler -Konzert "WM

5
Alte Brauerei

Hoepfner
Karlsruhe , Kaiserstrasse 14
Samstag , den 11 . April, abends ab 7 Uhr
Eröffnung des neu¬
renovierten Saales
verbunden mit Streichkonzert

des Quartetts „Selekta ". s486

Empfehle zugleich meinen gut
bürgerlich . Mittag - n . Abendtlseh
Nur reine Weine — n . Hoepinerblere .

Ab Samstag wieder Ausschank
des weltbekannten

Weizenbieres
mit Zitrone . Himbeer oder Kümmel
Ostersonntag und Montag

OroBes Doppel-Konzert
Um geneigten Zuspruch bittet

Otto Oesterlin , Metzger u . Wirt.

Stückarbeitenaller Art liefert die Buch-
druckcrei „Botksfreund ",

Luisenstraße 24.

. Fklkvkic « 5 « 0 k
"

Das altbekannte, billige und gute Speise - Restaurant der Stadt

lieber die beiden Festtage von halb 8 Uhr an

KONZERT
(ZWEI MUSIK -KAPELLEN) -»ss

Eintritt frei ! Ausschank : ff. Sinner Oster- Bock
Zahlreichem Besuch sieht entgegen H « Stehlin

„Zum ©Almen" « 58518®'
Gut bürgerliches 2p eiseRestaurant

Ueber die Feiert « ge gelangt ein vollmundiger
SINNER OSTER - BOCK

zum Ausschank .
Prima hausgemachte Wurstwaren .
Samstag abend « Uhr ; Knöchle .

Fritz Beisel , Metzger und Wirt.

freireligiöse Gemeincle
Lstersouutag , den 12 . April , vormittags 10 Uhr,

im Saale „Bier Jahreszeiten ", Hebelstr. 21

Ii »gen - «Veihe .
Hierzu sind unsere Mitglieder nnd Freunde herzlichst

eingeladen. Gäste sind willkommen .
' 2482

3um Deutschen Michel
(beim alten Bahnhof )

hält sich über die Ostcrfeiertage bestens
empfohlen .

Reichhaltige Speisekarte
Ostermontag von 11 Uhr ab

Frühschoppen -Konzert,
nachmittags von 4 Uhr ab

2512 Anton » randel .

6d)u!rünp
SchulMWN

sehr preiswert

K»Mr. Discbinger
vorm. B . Klotter ,

Sattlerei
Kronenstr . 25 .

Püiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Begabten Voiksschüler ,der Lust zum Techniker¬

beruf hat, nehme ich in
meinem Lckro als

Lehrling
auf. 2505

3ilg.'Biiro Schneider
Friedenstraße 20.

Tod
allen Ratten und Mäusen
durch Rabox in der
Tube u . Rabox Ratten¬
luchen. In Karlsruhe:
Strauß-Drogerie, Rhein¬
straße 57, Germania-Dro¬
gerie, Kaijerstr . 24, Gutcn-
berg-Drogeric, Nelkenstr .l ,
Drogerie Karl Rott, Zäh-
ringerstraße 55 , Drogerie
Tscherning , Amalienstr. 18 ,
Westend -Drogerie. 209

Für die

Phanka-
Kassee
auserlesene
Mischung

h«Psd . d » F»
Palet Zf U « .

>lt Pfund - 1
Paket 1

80
Mk.

Metzmer- !

Kaffee
allerfeinste
auserlesene
Mischung

^/- Psd.« B 00
Paket K Mk.

—— s*»a

Kaffee
reinschmeckend

offen

300
Mk.

^ iLkhtsP/Waldstrafte » 0 . r * %/ /

mr&sr* WA - Wanna *

II„Wiener Hof
Fasanenstr . 6 , Ecke Zähringerstr . Telephon 849

lllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllflllllllllflllllllMIlIIlllllMllllIllllIlllMIIIIIMIIIlIirill

Neueröffnung
Samstag abend 5 Uhr.

Täglich erstklassige
Künstler - Konzerte

von 8 Uhr ab ,
Ostersonntag u. Ostermontag von nachm . 4 Uhr ab .

Warme und kalte Küche zu jeder Tageszeit . Zum Aus¬
schank kommen prima offene und Flaschenweine so¬
wie ff . Export - Bier der Brauerei Schrempp - Printz .

Um geneigten Zuspruch bittet der neue Besitzer
2510 Adolf Ritter .

Zum „Gutenberg" Aellenslr.
Ar. 27

Bringe hiermit meine neurenovierten
Lokale in empfehlende Erinnerung.
-x Lieber die Feiertage :

ff. Moninger Mrzen-Dvppel -Zoübier
Oie altbekannten Weinmarken

Pikantes Frühstück, gut bürgerlichen
Mittag- und Abcndtisch in reicher

Auswahl zu zivilen Preisen 2496

Der neue Inhaber : P . Pfirsch , Küchenchef.

Wild und Mensch im Gcbirgsschnee .
Drei Akte von Jägern und Hegern im Hochgebirge .

Jugendliche haben Zutritt . -7

UNION - THEATER
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Ab Heute !
Der hochaktuelle Großfilm aus demspanisch - marokkanischen Krieg

PRISCILLA
Die . unter zwei Flaggen

Die Tragödie eines Fremdenlegionärs
Orientalische Pracht — Exotische Tanze — Die Nachtlm Harem — Die RHI-Kabylen — Die spanische Fremden¬

legion Im Kampfe mit den Arabern . 2501
In der Hauptrolle : Prlsdlla Dean

Außerdem BEIPROGRAMM

Badischefiichtspiele
für Schule und Volksbildung * Konzerfhaus |

ERSTAUFFÜHRUNG

EINE TRAGÖDIE DER NATUR
Ein Grossfilm von Lust und Leid

auf heisser Erde

Aus . dem Inhalt : In der Feuerregion des Vesuv .Neapel und Capri . 2000 Jahre unter der Asche .Die Perle des Mittelmeeres . Die feuerspeienden
Vulkane in Tätigkeit . Ausbruch des Aetna .

Ab Mittwoch , den 15. bis Samstag , den 18. April täglich
abends 8 Uhr , Mittwoch und Samstag auch 4 Uhr nachm .,

Sonntag , den 19. April nnr nachmittags 4 Uhr .

Vorverkauf Musikhaus Müller , Kaiserstr .
Preise : Mk . 1 .70, 1.50 , 1 .—, 0.60 2509

Studierende und Schüler gegen
^
Ausweis halbe Preise .

Strickkleider
Westen, Kostüme usw . in
sol u. kunstgewerbl . Aus¬
führung nach Maß rasch u.
billig Eig. Mod . 2156
Karrer , KIauprechtst.23,3

3» 80 Mime»
Ihr patzbild £
nnr im Photogr '. Atelier
Kaiser str.50 . Eing.SIdlerstr,
Pfänder -Bersteigerung

Am Mittwoch den 15 .
u. Donnerstag , den 1 « .
April 1S25 , vorm , von
» Uhr und nachmittags
von 2 Uhr an , findet im
Bersteigerungslok.d.Städt .
Leihhauses: Schwanen«
straße 6. II. Stock , die
öffentlich .Bersteigernug
der verfallenen Pfänder
Vom Monat August 1924,
Nr.2« 1« 8 b .m.Nr » 0« 3S
gegen Barzahlung statt .
Zur Versteigerung kom¬
men : Fahrräder, Nähma¬
schinen, Koffer , Schuhwcrk
Herren- u . Damentleider
Wäsche, Stoffe, Bestecke
Feldstecher , gold. und silb.
Uhren , Juwelen , Musik¬
instrumente usw .

Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung.Das Verstergerungslokalwird Va Stunde vor Ver¬
steigerungsbeginngeöffnet.Die Kaffe bleibt an
den Versteigerungstagen
und am Tage vorhernach«
mittags geschloffen . 750
Karlsruhe, 23. März 1925.
Städt . Pfandleihkasse .

PF d i
rfannkuch

Für die W

Sefttige:
Feinster I

chinesischer u. |
indischer

Tee
offen, V« Pfund

von Ag g an |

Feinster

Tee
erstklassige
Mischung

! 50 gr - Kt -
PaketOOPsg

100gr . | 1 «
Paket A Mk.

Meßmer-
Tee

! in den bekannten
Packungen .

t
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Für die

Feiertage
Weissweine

Tischwein QA
Vi Flasche O w Pfg«

1923er Edenkobener
1923er Dahlheimer
1923er Eschbacher

FL 1 ■
1923er Maikammerer
1923er Obermosler
1923er Kalserstühler

20
Mk.Vx FL 1

1923er Bayersfelder
Schlossberg

1 40
Mk.

1
1923 er

Beehtheimer
V, FL

1922 er Trabener
Kräuterhaus und

1922 er Trabener

60
Mk.

Königsberg
J/x Fi . 2 20

Mk.

Rotweine
Tischwein

Vx Fi . 90 Pfg.
1923er

1Vx FI . 1 Mk.

1923er Kallstatter und
1923er Diirkheimer

Feuerberg I 50
V , F l. fMk .

1923er
Chat . Esparon

»A Fl. 160
Mk.

einschl. Glas und Steuer.

1922er Chat . dePontax
Lunch Margaux und

1922er
St . Laurent A80

Vx Fl . £ Mk.
1920er Chat . Labe *

gorie , Margaux und
1920er Chat . MeyneySt. Esteephe 050

Vx Fl . QMk .

1921 er
Macon Super

Vx
iper O
FL O » •Mk .

Fachmännische Behandlung in eigenen Kellereien .

Schaumweine
Varsand nach auswärts M«i

Man verlange unsere neueste Weinpreisliste !

n

Alielerveremig .K'nihe«!S -ichck,» still,
R«rg»»pr.Sl.

. «aritnmer
ksmlllen -lirsnltknbsllk
hinter staatlicher Aufsicht . Ocgrüixdet 18W
^ sschllltsstelle : OstendstraLe 6, lei . 4188

Ftllxxl«n :
IVcststadt : Kriegsstraßc 1681
Mittelstadt : Markgrafeustr . 26111
Llldstadt : laiisenstraüs 81111
Oststadt : Rudolfstraße 26 III

Wirkungskreis
Karlsruhe u. dessen Vororte
Freie Arztbehandlung“ eie Medikamente — Sterbekaase

Aufnahmeformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle und .durch die obengenanntenFilialen

t
rnagerhett - | >
leboUeHörberformen

durch

„Groessers “
Kraftpulver

ln 6 bis 8 Wochen
VIS 3V Pfund Zu -

, nahme. Garant .
nnschSdl . Aerztl . emvfohl.
Streng reell ! Biele Danf »
fchreiben.Preis Karton mit
Gebraud )Sanweifung Mk 3

Hof.Apothekc '»
Karlsruhe , Maiferflr. 201.

Strickmalchine
neues System, umstände¬
halber günstig zu verk .

Karrer ,
Klauhrcchtstraste 28III .

Knrzes Gastspiel nur bis einschl . 16 . April
des

Riesen - Circus
Krone

Erster europäischer 3 Manegen -Circus! Grösste Schau des Kontinents 1

3 Manegen 2 Bühnen 1 Rennbahn
4 Musik - Kapellen

Grösste Zeltbauten Europas, darunter das

UW- IO OOO Personen
fassende Zuschauer-Zelt — Nur Sitzplätze .

Karlsruhe - Meßplafj .

Oster -formtag u. Oster -Montag |
2 Vorstellungen , nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr

Der gewaltigste Spielplan den Karlsruhe je gesehen .
lOO gigantische Circussplele lOO

in 3 Manegen zu gleicher Zeit 3
16 toBlkiihne Jockeys auf einmal in 3 Manegen

22 Luftkünstler auf einmal in den Lüften
28 Akrobaten auf einmal in 3 Manegen _

Massen - Freiheits - Dressuren
20 Elefanten

15Eisbären undBraunirären
200edelste Pferde

26
Löwen

32 Tiger
zu gleicher Zeit

in 3 Manegen

60
verschiedene exo¬
tische Here : Büf¬
fel, K amete .Zebus
Pferde , auf einmal

in 1 Manege.

Eine Horde echte Sioux : - Indianer
Männer, Frauen , Kinder , Cowboys mit ihrem 105 Jahre alten

Häuptling »Der schwarze Wolf“
Auf der Rennbahn : Altrömlaehe Wagenrennen und Kampfeplele .

Täglich 2 Vorstellungen nachmittags 4 (Ihr u . abends 8 Uhr .
A 11 --. ! .*. ■ Warenhaus Geschwister Knopf , Kaiserstraße 147

xVlIwlfl m V orvernaui . und au den 12 Lircuskasseu vormittags von 10 Uhr ah.
r

Rrone’s Zooeine seltene Sammlung
500 exotisohar Tiere aus allen
Weliteüen .200 edelste Pferde.

Vormittags II Uhr
Raubtier - Fütterung .

Selten -Schau :

Indianer-Dorf
u. Reptlliensoha

Tüglloh geöffnet von morgens 10 bis abends 7 Uhr. ———

Eine Verlängerung des Gastspiels kann anderweitiger Verpflichtungen wegen unter keinen Umständen stattfinden.

MÖBEL
Kom¬
plette

Woh¬
nung » -
einrlch -

tiiugen

.

7 ~
_ IJnent -
rgeltliche

Liefe¬
rung

frei !

Zahlungs *

Auf-
f bewahrung

f bis zu
r 1 Jahr 1,80

Y «rlelchlerung

Brüder » Bür. Karlsruhe
Kalserstcnße 115 , Eingang Adlerstraße

Getragene gut erhaltene Maßanzüge sowie
neue Von Ä1 Mk. an, Gummimäntel Von
17 Mk. an, Arbeiter - u. Sonnlagshosen ,

getragene und neue Schuh,oaren . 2477
Arnold Schap , Waldhornstr . 21 , 2 Tr.

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung!

Aus der Mappe des kleinen Moritz #
laC

4 .-

*}$ L\ —
Moritz meint natürlich das berühmte , von vielen Aerztea empfohlene
Hühneraugen • Lebewohl für die Zehen und Lebewohl -
Ballenscheiben tür die Fussohle,erhältlich in Blechdosen (ßFllaster

Apctheken und Drogerien .
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Osterfonnabenö
fit zur
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für Jutta mjut

Kronenstraße 40
Ecke Markgrafengrage

Herren -Maßabteilung

zum Einkauf auf Teilzahlung !

Deutsche Sekleiöungsgesellschast
Th. Lucas & Co.

Vas MoSekaufhaus mit rrreöitbewilligung .

Ostersonntag , 12 . April und Ostermontag , 18 . April ,
Jeweils nachmittags von 72* —6 Uhri

Zwei große Festkonzerte .
1. Festtag : Orchester des linstkVereins Harmonie , Leitung ■.Hugo Rudolph. 2. Festtag : Orchester der Vereinigung
bad . Pollzelmuslker , Leitung : Obermusikmeister J . Heisig .
Am 2 . Festtage außerdem vormittags von 11 — 12 Uhr :
DnnmonariQlinniont kein Musikzuschlag. Eintritt : Nicht-II UlllulldllulfUIIZull abonnenten -Erwachsene 80 Pfg.. Kin¬der 40 Pfg , Abonnenten-Erwachsene 60 Pfg . Kinder 30 Pfg.
Programm 6 Pfg. Vorverkauf an den Stadtgartenschalter¬kassen . 782

Bürsten - Geschäft

Eisenstädt
Kreuzstrasse 20, an der Markgrafenstr .

_ und Waldstrasse 17, gegen d. Colosseum
gy empfiehlt seine reiche Auswahl in

Haar -, Kleider - und Zahnbürsten ,Kämmen , Schwämmen , Wasch - und
Scheuerbürsten , Besen , Fensterledern

and Fussmatten . — Neueinziehen von BlockerbUrsten mit bestem
Material wird preiswert übernommen. — Eigene Rohrstuhlflechterei .

I

MW LandVirWfts -MK
e . G. m . b . £j . * Karlsruhe * Lauterbergstraße 3
Hastsumme 15 Millionen Geschäftsanteile 1,6 Millionen

Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte
Annahme von Spareinlagen

Zu den günstigsten Zinsbedingungen 2603

Geigen - Schule
Direktor Herrn . Post 2487

Adlerstralie 83 Telefon 1940

Beginn neuer Kurse
Donnerstag , den 16. April
Unterricht vom ersten Anfang bis zur
Konzertreife. Eintritt Jederzeit .

Drucksachen Tfnt
Buchdruck . !8n ( f8fremt »

Die Stadt. Sparkasse Karlsralje
eröffnet

vorerst in drei Stadtteilen in Karlsruhe zur weiteren
Belebung des Sparverkehrs und zur Erleichterung bei
Einzahlungen seitens der Sparer «

Spargelder-Annahmestellen
Zu deren Führung sind besonders vertrauenswürdige

Geschäftsleute und günstig gelegene Geschäfte ausgewählt
und die letzteren durch eine besondere Inschrift als Spar -
gelder-Annahmestellen der Stadt . Sparkasse gekenn¬
zeichnet worden:

In der Oststadt :
Drogerie Ludwig Bühler , Lachnerstr . 14, AnnahmestelleA.

Im Stadtteil Mühlburg :
Merkur-Drogerie Wilhelm Hofmeister » Philippstraße 14,

Annahmestelle 11.
In der Südstadt :

Weißwarengeschäst Karl Holzschuh » Werderstraße 48,
. Annahmestelle 0 .

Die Spareinlagen , die bei den vorgenannten An¬
nahmestellen von jedermann unter Ueberreichung des
Sparbuches eingezahlt werden können , werden in der
gleichen Weise verzinst, wie wenn sie bei der Städt .
Sparkasse selbst eingereicht werden. Der Ueberbringer
erhält in der Annahmestelle eine Empfangsbescheinigung;der Eintrag im Sparbuch selbst wird von der Sparkasse
wie bisher bestätigt.

Auszahlungen werden in den Annahmestellen vorerst
nicht geleistet .

Wir empfehlen von dieser Erleichterung des Spar -
einzahlungsverkehrs regen Gebrauch zu machen .

790 Stadt . Sparkassenamt .

flttn «) Schreib- u . Näh .
wv f maschinen-Repa -
rnturcn ? 2301

Werderplatz 40.
, c . ,:

:,säSämHiche
Färben,Lacke etc

gebrauchaiertlg f .Anstriche
aller Art, vorteilhalft im
Fnrbenhans Hansa
Waldstr . 15 , b . Colosseum .

Schuhwaren
Größerer Posten

Herren -
» Damen - und

nur gute Sachen, sehr billigzu verkaufen.
Kein Laden . 2484

winterstr. 04 bei Schneider.

Auf Ostern !
Frische braune Holländer

ÄmEitt
48
Mk.

extra schwer

U Stück 1

25 SM « 365
100 St^ 14

Stück «IMk .

J 20
Stück

ca. 80% nur braune Ware !

Schwerste Ztaliener
UNd

_ Steiermärker _
AinkEier

[ fachmännisch durchleuchtet I
und bearbeitet I

10 Stück 1
25 Stück 2

100 13

38
Mk.

40
Mk.

20
Mk.

Siedeier
10 Stück 1
25 Stück 2

100 Stück 10
Schwere Original -

Steiemörkll

00
Bei Abnahme von 20 Stück
Eier 1 Paket Eierfarbe

gratis !

BfiSS

MöbebMaierWeinheimer
Karlsruhe i . B.

nur Kronenstr. 32
Zahlungserleichterung .

•248J
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